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Hand in Hand.
Am letzten Tage der Budgetdebatte hat der Abgeordnete

Graf SchwerinLöwitz ſich in ſehr bemerkenswerthen Aus-
führungen über die Stellung der konſervativen Partei zu den
künftigen Handelsverträgen ausgeſprochen. Die Freihändler
und „Kommerzienraths“ Politiker behaupten bekanntlich mit
un Beharrlichkeit, daß die Konſervativen beſtrebt ſeien,
Handelsverträge überhauyt zu verhindern und daß im
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe, der wie Herr Rickert wieder
einmal ohne Beachtung früherer Nachweiſe orakelte ganz
einſeitig zuſammengeſetzt ſein ſoll, direkt auf dieſes Ziel hin
gearbeitet worden ſei.

Herr Graf Schwerin, ein hervorragendes Mitglied des Wirth-
ſchaftlichen Ausſchuſſes, äußerte zunächſt über deſſen Thätigkeit
und vorläufigen Erfolge „Jch betrachte es als einen beſonders
glücklichen Erfolg der Berufung des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes
durch das Reichsamt des Jnnern, daß wir dort nicht nur eine
viel gründlichere Ausrüſtung für den großen wirthſchaftlichen
Kampf erlangt haben, den wir mit dem Auslande auszufechten
haben werden, ſondern daß darin auch ganz erheblich die
vermeintlichen Jntereſſen gegenſätze zwiſchen den ver-
ſchiedenen Erwerbsſtänden eine Milderung und Beilegung
erfahren haben. Nach meiner Ueberzeugung wirkt überall nichts
verſöhnender als die gemeinſame Arbeit an einer großen gemein
ſamen Aufgabe; und ich glaube, ohne die Vertraulichkeit unſerer
Verhandlungen im Wirthſchaftlichen Ausſchuß zu verletzen, aus
ſprechen zu können, daß wohl kein Mitglied derſelben
ſich dieſer Wirkung ganz hat entziehen können.“

Man wird zugeben müſſen, daß hiernach die Ausſchuß
verhandlungen in hohem Maße zu befriedigen geeignet ſind.
Denn der ſehnlichſte Wunſch aller Patrioten iſt es doch, die
ſcharfen Jntereſſenkämpfe zu einem Ausgleich zu brinsen und
die verſchiedenen auf einander angewieſenen Erwerbsgroppen im
Intereſſe des Geſammtwohles zu einigen. Das fo aber nur
durch ruhige Fachliche Ausſprache Frrat ein Acitations-

ſchrei Derjenigen geſchehen, die auf der Hoffnung eines end
oſen Zwiſtes, namentlich zwiſchen Landwirthſchaft und Jnduſtrie,

ihre Zukunftsträume aufbauen.
Dankenswerth iſt es nun, daß Herr Graf von Schwerin

dieſer Agitation gegenüber, auch mit der Legende, die Konſer
vativen wollten Handelsverträge verhindern, endgiltig aufgeräumt
hat. Der konſervative Wortſührer äußerte in g hierauf
u. A. „Neuerdings iſt eine Eingabe des Deutſchen Landſchafts
rathes an den Herrn Reichskanzler erfolgt, in der vollkommen
klar dargelegt wird, daß die Landwirthe zwar von der Auffaſſung
ausgehen, daß einſeitig von ihrem Standpunkte ausbetrachtet am wünſchenswertheſten ein Tarifſyſtem wäre,

wie es in Frankreich und Amerika beſteht, bei dem eine
Bindung der Zollſätze überhaupt nicht ſtattfindet, ſondern voll
kommene Zollgutonomie gewahrt bleibt. Aber z
dem hat die Land wirthſchaft in allen ihren Kund-
W unzweideutig erklärt, daß ſie anerkennt, daß
ie deutſche Jnduſtrie ein ſo großes Jntereſſe an der Herſtellung

ſtabiler Verhältniſſe und möglichſter Erhaltung ihres Exports
hat, daß ſie bereit iſt, zu dem Abſchluß von Handelsverträgen
die Hand zu bieten unter der r daß dabei ein
ſolcher Schutz der landwirthſchaftlichen Produktion erhalten
dleibt, wie er für die Lebensfähigkeit der Landwirthſchaft uner-
läßlich iſt.

Das Syſtem des Doppeltarifs, d. h. die Aufſtellung eines
Miimaltarifes, der auch bei den Handelsverträgen einzuhalten
iſt, neben einem Generaltarif, iſt alſo nicht, wie das in der
gegneriſchen Preſſe dargeſtellt wird, hervorgegangen aus der Abſicht,

die Handelsverträge zu verhindern, ſondern im Gegen-
theil, ſie zu ermöglichen. Denn, daß der Reichstag heute
Handelsverträgen ſeine Zuſtimmung nicht mehr geben würde,
die in der gleichen Weiſe wie die beſtehenden Handelsverträge
ohne Einhaltung eines feſten Minimaltarifes abgefaßt wären,
die in den Tarifſätzen der deutſchen Landwirthſchaft nicht den
nothwendigen Schutz gewähren und die dennoch als fertiger
Vertrag dem Reichstage vorgelegt würden, mit der Wahl, ſie

anz anzunehmen oder abzulehnen, iſt ganz außer Zweifel.
lſo die Jnduſtrie ſteht vor der Frage, ob ſie Handelsverträge

an der Hand eines feſten Minimaltarifes will, oder ob ſie das
Zuſtandekonmen von Handelsverträgen überhaupt auf das

chwerſte gefährden will.
Daß die Sache ſo liegt, davon haben ſich die hervor

ragendſten Vertreter der Jnduſtrie vollkommen
überzeugt, und es beſteht in dieſem Punkte ich glaube
das wirklich nach meiner Kenntniß der Verhältniſſe ausſprechen
u können zwiſchen den maßgebendſten Vertretern
er Jnduſtrie und der Land wirthſchaft heute voll-

kommene Uebereinſtimmung. Die Sache ſtellt ſich alſo
ſo dar, daß auf der einen Seite, wir wollen einmal egen
die extremer agrariſche Forderung der Zollautonomie, auf der
anderen die extremer vertragsfreundliche Forderung von Handels
verträgen ohne Minimaltarif ſteht, und daß zwiſchen dieſen
beiden extremeren h Handelsverträge an der Hand eines feſten Minimal-
e a ein zi dige hre ger u Weine Verſtändigung über en großenErwerbsgruppen des Landes vbalich t.

In gleichem Sinne ſprach ſich der Abgeordnete Graf
von Klinckowſir oem im Anſchluß an eine Rede des
Rationalliberalen Möller aus er äußerte: glaube,
daß die ganzen Ausführungen des Herrn n Ter den

erren von der Linken zu denken gegeben haben werden.
s geht doch daraus hervor, daß im Gegenſatz zu den

Rednern der Linken bei Herrn Möller eine Kenntniß und
eine richtige Ueberſicht der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
überhaupt vorhanden iſt, nicht nur der Landwirthſchaft,
ſondern auch der Landwirthſchaft und Jnduſtrie, kurz Ver
ſtändniß für das Jneinandergreifen der einzelnen
Stände in der Wirthſchaftspolitik. Und da bin ich
allerdings auch der Ueberzeugung, daß wir uns verſtändigen
müſſen, weil nur durch eine Verſtändigung vernünftige Verträge
zu Stande kommen können. Jch nehme das an, weil ich von der
Induſtrie überzeugt bin, daß ſie diejenigen Zollſätze für Getreide,
die wir nach ernſten Erwägungen als die richtige Baſis
halten, die als Gewinn über unſere nothwendig ſind, auch acceptiren werden.“ Aus dieſen Worten der
beiden hervorragenden Konſervativen und „Agrarier“ geht
unzweifelhaft hervor, daß die obenerwähnten Behauptungen
der Freihändler grundfalſch und nur aufgeſtellt
ſind, um Handel und Jnduſtrie zu beunruhigen
und in der Bevölkerung irrige Anſchauungen zu
verbreiten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Dezember.

Rothe-KreuzMedaille. Der Kaiſer hat einen Nach-
trag zu der StiftungsUrkunde der RothenKreuz-Medaille voll
zogen, welcher die Vorſchriften enthält, daß die Mitglieder
der freiwilligen Krankenpflege, welche aus Anlaß
eines Feldzuges die Rothe-Kreuz-Medaille erhalten, berechtigt
ſind, auf dem Bande derſelben eine Spange mit der Be-
zeichnung des Feldzuges zu tragen.

Perſonaluachrichten. Der „ReichsAnz.“ veröffentlicht die
Ernennung des Sachſen-Coburg-Gothaiſchen Staats
miniſters Hentig zum Bevollmächtigten zum Bundesrath.

Neue der Die „Bä veröffentlicht den J der neuen Bäckereiverordnung, die dem
Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſoll. Wir
heben aus dieſem Entwürfe hervor

1. Der Fußboden der Arbeitsräume darf nicht tiefer als
ein halbes Meter unter dem ihn umgebenden Erdboden
g 2. Die Arbeitsräume müſſen mindeſtens drei Meter hoch
und mit Fenſtern verſehen ſein, welche nach Zahl und Größe
genügen, um für alle Theile der Räume Licht und Luft in aus
reichendem Maße zu gewähren. Die Fenſter müſſen ſo ein
gerichtet ſein, daß ſie zum Zwecke der Lüftung ausreichend geöffnet
werden können. S 4. Die Arbeitsräume dürfen nicht in unmittel
barer Verbindung mit den Bedürfnißanſt alten ſiehen. Die
Adzugsrohre der Ausgüſſe und Kloſets dürfen nicht durch die Arbeits
räume geführt werden. S 6. Die Zahl der in jedem Arbeitsraume
beſchäftigten Perſonen muß ſo bemefſ.n ſein, daß auf jede wenigſtens

fünfzehn Kubikmeter Luftraum entfallen. Jn
Fällen weitergehenden außerordentlichen Bedarfs und an den Vor
abenden der Sonn und Feſttage iſt eine dichtere Belegung der
Arbeitsräume geſtattet, jedoch mit der Maßgabe, daß
wenigſtens zehn Kubikmeter Luftraum auf die Perſon ent-
fallen müſſen. S 7. Die Temperatur in den Arbeitsräumen
darf 35 Grad Celſius nicht überſteigen. Jn e Arbeits
raum, mit Ausnahme der Mehlkammer, iſt ein Thermometer an
ubringen. S 8. Den Arbeitern muß Gelegenheit gegeben werden,
ch umzukleiden und zu waſchen. Die hierfür beſtimmten Räum-

lichkeiten müſſen für die Zahl der beſchäftigten Arbeiter genügend
groß, von den Arbeitsräumen aus zugfrei zu erreichen, ſowie
während der kalten Jahreszeit geheizt ſein. S 11. Die Arbeitsräume
dürfen zu anderen, mit dem ordnungsmäßigen Betriebe nicht zu ver
einbarenden Zwecken, insbeſondere als Waſch, Schlaf- oder Wohn
räume nicht benutzt werden. S 15. Jn jedem Arbeitsraum iſt ein von der
Ortspolizeibehörde zur Beſtätigung der Richtigkeit ſeines Inhalts
unterzeichneter Aus hang anzubringen, aus dem erſichtlich iſt:
a) die Länge, Breite und Höhe des Raumes, b) der Jnhalt des
Luftraumes in Kubikmetern, c) die Zahl der Perſonen, die nach
S 6 in den Arbeitsräumen beſchäftigt werden darf. 5 16. Die
Schlafräume der Gehilfen und Lehrlinge dürfen nicht in ſolcher
Nähe zum Backofen liegen, daß in ihnen eine übermäßige Hitze herrſcht.
Auch dürfen ſie nicht in unmittelbarer Verbindung mit den Bedürfniß-
anſtalten ſteben.

Brenunſiener. Jn dem Reichshaushaltsplan für 190! iſt der
Etat der Brennſeuer für ein haltes Jahr mit 1871 000 Mk. ein
geſtellt, wei nach Artikel IV Abſchnitt 1 Abſatz 1 des Geſetzes vom
16. Juni 1895 betreffend die Abänderung des Branntweinſteuer-
geſetzes vom 24. Juni 1887 die Vorſchriften des Artikels II über die
Erhebung der Brennſteuer am 30. September 1901 außer Kraft
treten. Bekanntlich zieht das Reich aus der Brennfteuer keine Ein-
nahme ihr Ertrag ſoll zu Steuervergütungen zwecks Förderung des
Verbrauchs von Spiritus zu anderen Zwecken als dem Jnlands-
trinkgebrauch dienen. Wie günſtig dieſe Einrichtung auf die Aus-
fuhr ſowie auf den Jnlandsverdrauch des Spiritus zu gewerblichen
Zwecken, insbeſondere auch für die Eſſigfabrilation gewirkt hat, be
weiſt die Thatſache, daß von 1895 dis 1899 die Ausſuhr von
Spiritus von rund 21 000 Tonnen im Werthe von 5,2 Millioven
Mark auf rund 37 300 Tomen im Werthe von 11,5 Millionen Mk.
und der Verbrauch von abgabefreiem, zu gewerblichen Zwecken ab
gegebenem Spiritus ſich von 1894,95 auf 1898,/99 von 718 800 Hektol.
auf 989 000 Hektol. gehoben hat. Es erhellt daher, fo wird offiziös
ausgeführt, daß die Einführung der Brennſteuer den Zweck, weichen
der Geſetzgeber damit verfolgt hat, vollſtändig erfullt und der
heimiſchen Branntweinproduktion die erhoffte und gewollte Förderung

bracht hat. Es würde mit den Intereſſen dieſes wichtigen
roduktionszweiges und den damit eng verbundenen land wirtſchaft

lichen Intereſſen nicht vereinbar ſein, wenn die Erhebung der Brenn
ſteuer wirklich mit dem 30. September 1901 außer Hebung geſetzt
werden müßte und ihre Forterhebung nicht vielmehr
durch einen neuen Akt der Geſetzgebung geſichert
würde. Es liegt in der Adfſicht, den geſevaebender

Faktoren im Reiche einen bezüglichen Geſetzesvorſchlag zu
unterbreiten, und zwar dürfte auch dem Reichstage bald nach dem
Wiederbeginn der Sitzungen dieſe Vorlage zugehen.

Der Sternberg- Prozeß wird eine Disziplinar-unterſuchung o gegen Herrn Dr. Mendel nach ſich
ziehen. Der Redakteur der „Welt am Montag“, v. Gerlach,
iſt als Zeuge vor dem erſuchten Richter wegen des Artikels
vernommen worden, den Rechtsanwalt Mendel dem Blatt an
geboten hatte. Je energiſcher man in der ganzen Angelegen
heit vorgeht, um ſo beſſer iſt es für den Rechtsanwaltsſtand, der
bisher mit Recht in ſo hohem Anſehen überall geſtanden hat.

Militäriſche Uebungen der Lehrer. Es iſt in der
letzten Zeit wiederholt vorgekommen, daß Lehrer, welche zu
einer militäriſchen Dienſtleiſtung einberufen ſind, von
dieſer Einberufung der Schulaufſichtsbehörde erſt kurz vor dem
Beginn der Dienſtleiſtung Anzeige gemacht haben, ſodaß es
unmöglich geweſen iſt, bei dem zuſtändigen Bezirkskommando
eine Verlegung der Uebungszeit des betreffenden
Lehrers im Schulintereſſe zu erwirken oder durch
Verlegung der Sommer oder Herbſtferien in die Uebungs-
zeit eine Schädigung des Schulunterrichtes zu verhüten. Es iſt
regierungsſeitig daher beſtimmt, daß Lehrer, welche zu einer
militäriſchen Dienſtübung einberufen werden, ſofort
nach Empfang der Geſtellungsordre dem zuſtändigen
Kreisſchulinſpektor durch die Hand des Orts- Schul
inſpektors von dem r der Einberufung und
von der Dauer der Dienſtübung Anzeige zu machen
haben. Die Kreis Schulinſpektoren haben dann,
wenn eine angemeſſene Vertretung des einberufenen
Lehrers nicht zu ermöglichen iſt oder die Verhältniſſe
der betreffenden Schule die Einrichtung einer Vertretung nicht
rathſam erſcheinen laſſen, das zuſtändige Bezirkskommando
zu erſuchen, den Lehrer von der angeordneten Dienſtleiſtung

S und ihn zu einer ſpäteren Uebung einzuberufen.

ſ i rd ö iin Wage re er n t in nene ſo iſt
militäriſchen Dienſtleiſtung des Lehrers die Sommerferien
oder einen Theil der Herbſtferien zu verlegen. Die Ver
legung der Ferien bedarf jedoch der Genehmigung.

Schaumweinſteuergeſetz. Dem Vernehmen nach iſt
der Geſetzentwurf, betreffend die Schaumweinſteuer, deſſen Aus
arbeitung bekanntlich in der vorigen Tagung vom Reichstage
gewünſcht wurde, ſoweit fertiggeſtellt, daß er demnächſt an den
Bundesrath gelangen wird. Die Steuer ſoll in maximo 50 Pfg.
für die Flaſche betragen und, um für die geringeren Sorten
die Belaſtung zu erleichtern, nach unten abgeſtuft werden.

Aichzwang für Fäſſer. Nachdem aus Jntereſſentenkreiſen
für den Fall der Einführung der periodiſchen Nachaichung auch eine
Erweiterung des Artikels 12 der Maaß und Gewichtso dnung in
Anregung gebracht iſt derart daß der Aichzwang für Fäſſer, der
bisher nur für den Weinhandel beſteht, auf den Handel mit anderen
Flüſſigkeiten etwa Bier, Ooſtwein Trinibranntwein Petroleum,
Spiritus und Oel ausgedehnt wird, ſind regierungsſeitig Erhebungen
hierüber bei den Handeiskammern angeſtellt worden. Tem Vernehmen
nach hat ſich eine Anzahl von Handelsfkammern dahin ausgeſprochen,
daß eine Ausdehnung des Aichzwanges auf den Handel mit Bier
und Trinkbranntwein, die jetzt ſchon allgemein nach Maaß gehandelt
und faſt ausſchließlich nur in geaichten Fäſſern geliefert werden als
nothwendig und zweckmäßig zu empfehlen ſei. Dagegen wird von
dieſen Handelskammern ein Bedürfniß zur Ausdehnung des Aich
zwanges auf den Handel mit Petroleum Spiritus und Oel nicht
anerkannt, denn dieſe Flüſſigkeiten werden faſt ausſchließlich nach
Gewicht gehandelt, und eine Ausdehnung des Aichzwanges auf ſie
würde deshalb nur als eine unnöthige Beläſtigung und Erſchwerung
des Handels zu betrachten ſein.

Fahrkartendruckmaſchinen. Nach einer Verfügung des
Miniſters der öffentlichen Ardeiten iſt, da der mechaniſche Betrieb der
Fahrkartendruckmaſchinen nach dem übereinſtimmenden Urtheile der
Königlichen Eiſenbahndirektionen im Allgemeinen vortheilhafter iſt als
der Handbetrieb auf ſeine Einführung, ſoweit ſie noch nicht erfolgtiſt, nach Maßgabe der vorhandenen Punel überall da Bedacht zu

nehmen, wo Erſparniſſe mit dem mechaniſchen Betriebe zu erzielen
ſind. Ob alle Druckmaſchinen oder nur einzelne mechaniſch zu be-
treiben ſein werden, bleibt dem Ermeſſen der Königlichen Eiſenbahn-
direktionen überlaſſen.

Wechſelſtempelſtener. Amtlicher Nachweiſung zufolge hat
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer während der erſten ach! Monate
des laufenden Steuerjahres die Summe von 8 660 274,85 Mk. oder
794 528,15 Mk. mehr als im gleichen Zeitrauwe des Vorjahres be
tragen. Der Etatsanſchlag für 1900 bemißt die Einnahme an
Wechſelſtempelſteuer auf 10,4 Millionen Mk. Legt man den dishe igen
Ertrag einer Schätzung der ganzjährigen Emnnahmen zu Grunde, ſo
würde dieſe ſich auf etwa 13 Millionen Mk. beloufen oder den Etats
voranſchlag um eiwas über I Millionen Mk. überſchreiten.

Bergarbeiter-Löhne. Jm dritten Viertel des laufenden
Kalenderjahres verdienten die Steinkohlen Bergarbeiterpro Kep und Schicht im Durchſchnitt in Oderſchleſien 3,16 Mk.

gegen 2,87 Mk. im Mittel des Jahres 1599, in Niederſchleſien
3,03 Mk. gegen 2,80 Mk., im Dortmunder Revier 4,24 Mk.
gegen 3,96 Mk., bei Saarbrücken 8,56 Mk. gegen 3,46 Mk.
und bei Aachen 3,93 gegen 9,45 Mk. Die Löbne ſind danach
überall geſtiegen, am ſtärkſten im Aachener Revier.

Sozialdemokratiſche Eylveſtergedauken Eine rotde
Sylveſternummer wird vom „Vorwärts“ vorbereitet, an der
Kriegskaſſe wieder Gelder zuzuführen. Die Bebel'ſchen
Broſchürenreden verſagen mit der Zeit. Wie „ſtimmungsvoll“
die Sozialdemokratie in den Jahreswechſel eintritt, iſt aus dem

Sh

See



Jnhaltsverzeuhniſſe der erwähnten Sylveſternunmer zu erſehen.
Das Titelbild zeigt folgende Darſtellung „Der Teufel holt
die kapitaliſtiſche Dreieinigkeit, Bourgeois, Pfaff und Junker.“
Zualeich eine Jlluſtration des Programmpunktes Religion iſt
Privatſache. Ferner zeigt ein Vollbild das „neue Jahrhundert
ſtrahlend emporſteigend, während Knechtſchaft, Unwiſſenheit und
Schande des alten Jahrhunderts zur Hölle fliehen. Natürlich
iſt damit nicht die Knechtſchaft gemeint, unter welcher die „ge
wöhnlichen“ Arbeiter von der ſozialdemokratiſchen Beamten-
ſchaft gehalten werden, auch nicht die Unwiſſenheit, auf welcher
die ſozialdemokratiſche Agitation baſirt, ebenſowenig die Schande,
die beiſpielsweiſe das freiwillige Chineſenthum der Sozial
demokraiie über einen Theil unſeres Volkes gebracht hat. Die
„Genoſſen“ fühlen ſich noch immer als makel- und tadelloſe
Leute, die dazu da ſind, die Welt zu verbeſſern ohne ſelbſtu wiſſen, wie ſie das anfangen ſollen Schöne Shylveſter
timmung!

Präſident Krüger.
Neue Anfklärungen über die Gründe der Ablehnung des

Berliner Beſuches des Präſidenten Krüger, durch welche die
Mittheilungen des Grafen Bülow im Reichstage nach mehreren
Richtungen ergänzt werden, giebt die Berliner „Diſche. Warte“
an eines Pariſer Gewährsmannes. Derſelbe

reibt:
Wenn der deutſchen Reichsregierung der Vorwurf gemacht wird,

daß ſie aus Hinneigung zu England das Oberhaupt des ſtammver-
wandten Burenvelkes nichtachtend behandelt habe, ſo iſt dieſe
Auffaſſung eine durchaus ungerechte, irrige.
Graf Bülow hat im Reichstage eine Anzahl von Gründen
für die Ablehnung des Beſuches des Präſidenlen Krüger an
geführt. Taß er nicht al le ſeine Gründe nennen konnte, ergiebt ſich
aus der außerordentlich verwickeiten und delikaten Natur dieſer ganzen
Angelegenheit. Hätte Krüger an ſeinem urſprünglichen Plane feſt-
gehalten, von Paris zunächſt nach dem Haag zu gehen, dann
bätte ſich über einen Beſuch in Berlin reden latiſen.
Ein Weg dagegen, der ihn von Paris unmittelbar nach Berlin
führte, wurde hier für durchaus ungangbar erachtet, und
unſere Pariſer Votſchaft hat den greiſen Präſidenten darüber
auch gar nicht im Zweifel gelaſſen. Franzöſiſche Rathgeber,
die man in Berlin nicht kennt oder vielmehr nicht kennen
will, haben Krüger und Dr. Leyds den Gedanken eingegeben,
im Gegenſatz zu den deutlich ausgedrückten Wünſchen der deutſchen
Regierung, die Fahrt über die deutſche Grenze zu wagen, uns vor
eine „vollzogene Thatſache“ zu ſtellen und dadurch gewiſſermaßen in
eine Zwangslage zu verſetzen. Die Abſage war gegen dieſe
franzöſiſchen Hintermänner und nicht gegen
Krüger gerichtet. Man weiß hier ganz genau, daß der
Präſident in Paris nichts Weſentliches erreicht, ſondern
nur unverbindliche diplomatiſche Redewendungen
und Höflichkeitsbezeugungen eingeheimſt hat. Man behandelte ihn
wie einen angeſehenen aber unbequemen Gaſt, den man zur
Thür hinauskomplimentirt und unter tauſend Freundſchaftsbe
theuerungen auf den Weg zum Nachbar dringt mit dem gar nicht
mitzzuverſtehenden Hintergedinken: „Hier warſt Du bloß bei guten
Bekannten und wundeſt doch ſo glänzend aufgenommen. Er aber
iſt Dein Verwandter und wird Dir wirklich helfen können
Dieſen Wechſel, den die lebensklugen Franzoſen auf unſere Stammes
verwandiſchaft mit den Buren gezogen haben, konnten und
durften wir nicht acceptiren; wir waren auch durchausnicht geſonnen, ihn bloß mit äußerlichen Liebens würdigkeiten
abzuſpeiſen, denn das entſpricht nicht deutſcher Art. Die Herren
Franzoſen rechnen ungefähr ſo: „Wird Krüger in Berlin empfangen
und überſieigen die Kundgebungen der dortigen Bevölkerung wo
n dia e ſrungöſiſchen. Hann hat Di Nogierung des Horrn

oudet ihre Verantwortung zur Hälfte oder zu einem noch günſtigeren
Verhältniß auf die deutſchen Schültern abgeladen.
Wird hing gen ſein Empfang verweigert, ſo ſteigt die Volksthümlichteit
der Republik beim eigenen Volke wie im übrigen Europa, während die
des kaiſerlichen Deutſchland finkt.“ In dieſem unangenehmen
Dilemma, das uns klüglicherweiſe hätte erſpart werden müſſen,
mußte ſich die Reichsregierung dazu entſchließen, ihre Volksthüm-
lichkeit auf das Spiel zu ſetzen. Daß das nur aus den eruſteſten,
ſchwierigſten Gründen geſchehen ſonnte, wird Jeder zugeben
müſſen, der ſich vergegenwärtigt, daß unſer Kaiſer die Neigung
ſeines Volkes ſehr hoch einſchätzt, und daß dem Grafen

freudiger Zuſtimmung als an weitreichender Verſtimmung gelegen
ſein mußte.

Wenn Präſident Krüger einmal von unſerem Kaiſer empfangen
wird, dann kann das nur zu einem Zeitpunkte geſchehen, da ein
ſolcher Beſuch kein inhaltsloſes Schaugepränge iſt, ſondern mit der
Ertheilung nützlicher Fingerzeige und Winke verbunden werden kann.
Es erſcheint keineswegs als unmwöglich, daß Deutſchland, das den
Buren-Republiken ſeine freundſchaftli en Rathſchläge, ſeine Auffaſſung
der Lage ja ſchon früher nicht vorenthalten hat, ihnen noch einmal
ſehr weſentliche Dienſte leiſtet. Bloß zweierlei iſt für Deutſch
land unbedingt ausgeſchloſſen eine Jntervention in Südafrika
und eine Friedens vermittelung von ſchiedsrichter-
lichem Charakter, die nur von einer in Afrika völlig neu
tralen Macht erfolgreich durchgeführt werden könnte. Vor Ausbruch
des Krieges hatie Deutſchland für dieſen Zweck die Vereinigten
Staaten von Amerika in Vorſchlag gebracht, die als angel
ſächſiſcher Staat Verſtändniß für die Intereſſen der Eng
länder, als Republik für die der Buren gezeigt hätten.

Vorſchläge und Aufträge kann Deutſchland dagegen von jeder
Seite übernehmen und nach der anderen vermitteln. Da unſere
Neutralität durchaus keine englandfreundliche, ſondern eine ſtrikte
iſt, ſo muß eine ſorche Vermittelung freilich von beiden Seiten
gewünſcht werden. Bis hierzu hat ſich von engliſcher Seite leider
noch nicht die leiſeſte Regung nach dieſer Richtung hin
bemerkbar gemacht. Es muß abgewartet werden, ob die Kriegslage
in Südafrika die bisher ſo unnachgiebige Haltung der britiſchen Re
gierung mit der Zeit ändert. Schon heute darf aber mit Sicherheit
angenommen werden, daß England die Löſung der jüdafrikaniſchen Frage

niemals dem förmlichen Schiedsſpruche einer
dritten Macht an vertrauen wird. Dagegen ſcheint die
Anweſenheit des Präſidenten Krüger in Europa den Engländern zur
Zein eher erwünſcht als unbequem zu ſein, da ſie dadurch
den einzigen Staatsmann der Buren in der Nähe haben, der Autorität
genug beſitzt, um erforderlichen Falles weitgehende Zu
geſtändniſſe zu machen. Ob beim Eintritt einer ſolchen Kriegs
müdigkeit auf beiden Seiten England unmittelbar mit Krüger
unterhandeln oder ihn erſt durch eine dritte Macht ſondiren laſſen
würde, läßt ſich heute noch nicht ſagen. Alles hängt von den nächſten
Ereigniſſen auf dem Kriegsſchauplatze ab.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapſtadt wird gemeldet: Ein Delegramm, welches bei

dem hieſigen Schiffsamt eingetroffen iſt, berichtet, daß 700
Buren den Oranjefluß überſchritten haben und bei
Aliwalnorth über die Grenze gegangen ſind. Sie
ſind in Knapbank vor Albertjunktion eingetroffen. Das
Kolonialamt theilt mit, daß Sir Alfred Milner vorläufig in
Johannesburg ſeinen Aufenthalt aus Geſundheitsrückſichten
nehmen wird, damit ſei aber nicht geſagt, daß Johannesburg
fortan die Hauptſtadt Dransvaals ſein ſolle.

China.
Jn der chineſiſchen Hauptſtadt herrſcht immer noch

große Unſicherheit; ſogar gegen das in der Mitte der Stadt
gelegene Arſenal iſt von Unbekannten ein Anſchlag verſucht
worden, das wenigſtens zum Theil gelang und mehrerenMenſchen Verletzungen mſhste. Ein Telegramm meldet über

dieſen Vorfall:
Peking, 18. Dezember. Heute Vormittog flog inmitten des

Arſenals, das gegenüber dem Palais Li-Hung-Tſchangs liegt, ein
maſſives Gebäude, in dem Holz aufgeſtavelt war, in die Luft.
Zwei Artilleriſten ſind leicht, ein Kuli iſt tödtlich verwundet. Die
Sache iſt noch räthſelhaft. Wahrſcheinlich war die Mine neuerdings
oberirdiſch im Holzraum gelegt worden. Der katholiſche Biſchof
hatte fchon vor lüngerer Zeit Warnungen erhalten und weitergegeben,
daß ein Anſchlag auf das Arſenal geplant ſei.

Es ſcheint, daß die Ruſſen die Bahn Peking-
Schanhaikwan bereits wieder zur Verfügung des Feldmarſchalls geſtellt und dieſer ſie den Sigländern übergeben hat.

Das ergiebt ſich wenigſtens aus folgendem Telegramm:
London, 18. Dezember. Nach einer Pekinger 2 rahtung von

„Laffans Bur.“ werden mit Ermächtigung des Grafen
Walderſee alle britiſchen Truppen von Peking
zurückgezogen werden, um die Eiſenbahn von Peking
nach Schanhaikwan, die unter britiſchen Betrieb gelangt, zuBülow am Anfange ſeiner Kanzlerlaufbahn wahrhaftig mehr an

eher vecbolen

Chriſtroſen.
Eine Novelle aus Sibirien.

Von Leo Frobenius (Berlin).
I.

Nikon ging muſternd um den Wagen er prüfte jede Schraube,og an jedem Gurt. Dabei ſchmauchte er behaglich in Pfeifchen.

Händeringend ſtand die alte Agapta daneben.
„Nikon, Nikon! Daß ich das auch noch erleben muß! Du, der

r und beſte Burſch', der verſtändigſte Menſch, ziehſt die alten
auernkleider an und willſt in die Welt. Haſt Du denn wenigſtens

den Feiertagspelz bei Dir
„Gewiß, mein beſtes Mütterchen, der liegt da unten im Sack.

So na, nun kann's losgehen.“
Nikon ſchwang ſich auf den Bock, rückte ſich zurecht, beugte ſich

herab, um die alte Frau auf die Wange zu küſſen und ſagte Ade.
„Alſo mach' Dir keine Sorge, wenn ich auch lang' wegbleibe;

ich komme dann ſchon wieder.“
Er nickte, zog die Zügel an und unter luſtigem Schellengeläut

zogen die Eſel den Wagen zum Hofthore hinaus. Er knallte, daß es
eine Freude war. Die lange Reihe der Burſchen lüftete die Mützen
die Mädchen knixten.

„Nein, daß ich das auch noch erleben muß! Und dabei war er
ſonſt ſo vernünftig,“ jammerte die alte Agapta hinter ihm drein.

„Ja, ja, wenn ſo ein Burſch' nicht verheirathet iſt,“ ſetzte ſie
nach einer Weile hinzu.

„Daß er aber auch garnicht dazu zu bekommen iſt,“ ſchloß ſie
ihre Betrachtungen, wiſchte ſich mit dem bunt beſtickten Schürzchen
die Augen und ging in das Haus.

Nikon dagegen fand anſcheinend nichts Bejammernswerthes
in ſeiner Lage. Er ſchmauchte tapfer darauf los und als ſein
Pfeifcl.en ausgegangen war, klopfte er es aus, ſteckt es in den

)zauernkeitel und pfiff ein luſtiges Wanderlied in die friſche Morgen
luft hinein. Dann mochte ihm das Gethue der Agapta in den
Sinn kommen, denn er lächelte, und da ſich Pfeifen und Lächeln
nicht recht rereinen läßt, das Lachen ihm aber wohl mehr am
Herzen zu liegen ſchien, ſo lachte er und ſteckte des Pecfen auf.

Nilons Gedankengang ging von da zur Veranlaſſung ſeiner
Reiſe über. Er griff in die Bruſttaſche, die ein ſorgfältig einge
ſchlagenes Büſchel weinrother Blüthen enthielt.

Auf Nikons Hof war vor einigen Tagen ein altes HZigeuner
weib erſchienen, die las den Burſchen und Frauensleuten aus der
Handfläche die Zukunft vor. Er war herzugetreten und hatte
ſcherzend auch ſeine Hand hingehalten. Die Alle blickte lange und
ernſt in ſeine Hand, dann lief ſie zu ihrem Karren und langte das
Sträußlein rother Blumen herbei.

„Nehmt, Herr! Das ſind Chriſtroſen, wie ſie hier zu Lande
nicht blühen zieht hin und ſucht ihre Heimath. Da werdet Jhr
Euer Glück finden.“

Nikon löſte einige Blüthen aus dem Strauß und befeſtigte ſie
an ſeiner Mütze. Die anderen ſchlug er wieder ein.

bewachen.
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Mit Knallen trieb er ſeine Eſelein an.
„Und weshalb ſollte nicht eine alte Zigeunerin auch einmal

einen guten Rath geben
Der Wagen rolite mit Schellengeläute hin durch die Ebene,

weiter, immer weiter, tagaus, tagein, hinaus in Gegenden, wo
kein Menſch wußte, welch ſtolzer Herr Rikon auf dem herrlichen
Hantawurach am Hebra iſt.

Und auf der weiten Ebene vertrockneten die Blüthen, bis
auf die wenigen, die er an der Mütze trug.

II.

Jm Winter war's geweſen. Die weite Gegend war in Linnen
geſchlagen, wiiß und vorn ihm. Große Völker von Krähen tobten in
den Wäldern, Morgens und Abends, bis in die Nacht hinein. Auf
einem nach dem Dorfe zu vorgeſchobenen Baume am Rande des
Waldes und über dem Abhang einer Schlucht ſaß eine einſame,
jung. Krähe, der war der Poſten als Wächter anvertraut. Sie war
jung nd nahm ihre Aufgabe ernſt, ſie wendete den Kopf rechts
herum und links herum, wobei ſie leicht die Federn aufpu'itete.

J bog ſie ein wenig den kurzen Hals, ſo daß die Federn auf
dem Rücken ſich aufrichteten. Eine Geſtalt kam vom Gute unten

idyritt lanzſam und träge über den Damm und juſt am
ande des Abhanges hin, über dem der junge Kräbenbahn ſaß,

der mit klugem Sinn über die etwa herannahende Gefahr ſimulirte.
Aber dies junge Mädchen bedeutete für ſeine Veſellſchaft wohl

keine Gefahr, die ha.te mit ſich ſelbſt zu thun. Sie zog die Pelz
mütze noch tiefer in die Stirn, ſchlang den weiten Fellmantel eng
um die Hüften und lehnte ſich an den Baum.

Von da oben ſah man weit in das Land, weithin über die
Wälder, die Weiler und Höfe. Da zog ſich der Flußlauf hin, weit,
ſo weit. Juſt wo Himmel und Erde in Grau und Weiß ſich miſchten,
juſt da machte er ſeine letzte Windung und verſchwand. Da zogen
die großen Eisblöcke hin, träre, mürriſch und ächzend. Man hörte
das Knarren bis zum Hügel hinauf. Aber ſie zogen alle fort, ſtetig
und ſtändig der Biegung entgegen in das Grau und Weiß.

Das Mädchen ſeufzte es weinte.
Die Krähe wandte ihr ſchielendes Auge nach der anderen Seite.

Da lam die Schlucht herauf ein altes Weib, eine Higeunerin, die
ſiöhnte und ſchleppte ſich mühſam.

In der Schlucht unten hielt ſie an. Leiſes Wimmern ſchallte
von oben. Das alte Weib lugte vor und rückwärts. Sie ſah, daß
die Krähen in den Zweigen ſo ruhig ſaen, und wußte nun, daß es
einſam war. Sie kroch die Böſchung der Schlucht herauf.

Da lehnte am Baum die halb erſtarrte Geſtalt des Mägdleins.
Perlengleich ſtrahlten die gefrorenen Thränen auf den rothen kalten

angen. Sie ſchlummerte.
„O, o!“ murmelte die Alte.
Sie packte mit Anſtrengung die Hände, rieb und ſtrich ſie. Sie

öffnete den Mund der Jungen und blies hinein, dis dieſe anfing zu
huſten und die Augen aufſchlug.

Mutter Marruſchi!“
de ja, meine Kleine, nur Ruhe, immer Ruhe. So, mein Herjze ſo,e; was dat mein Goldiind denn Ci, mein Goldtöchterlein,

„Weshalb ſollte ich dieſe Veranlaſſung nicht nützen nur muihig, muthig!“

Wir theilen noch folgende Telegramme mit
NeweHork, 18. Dez. Ein aus China zurückgekehrter ameri

kaniſcher Soldat verſichert, er ſei im Beſitz des bekannten vermißten
Privatſiegels der chineſiſchen Kaiſerin. Das Siegel
iſt künſtlich gravirt, der Stiel desſelden ſtellt einen Drachen vor.

arſeille, 18. Dez. Die Regierung ließ 35 aus China
kommende Kiſten beſchlagnahmen, in welcher ſich er

Gegenſtände von franzöſiſchen Offinieren und Soldaten
befanden.

D

Ausland.
Frankreich.

Die Weiterberathung der Amneſtie- Vorlage
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat geſtern in der wichtigſten
Frage bereits Klarheit gebracht die große Mehrheit des Hauſes
beſchloß im Einverſtändniß mit dem Kabinet WaldeckRouſſeau, die
der Fälſchung beſchuldigten Offiziere in die Amneſtie mit einzu
begreifen, d. h. ſie r ch entſchieden gegen eine Wiederauf-
rol lung der reyfuß- Angelegenheit ausgeſprochen.

Serbien.
Ein deutſcher Zwiſchenfall?

Die Belgrader Blätter greifen auf das Heftigſte den deutſchen
Geſandten an, weil er bei der Schlußverhandlung im Prozeß
egen den Exminiſter Gentſchitſch nach der Urtheilsverkündigung dem
erurtheilten die Hand gedrückt hat. Die Blätter erklären,

der Geſandte habe gegen die Rückſichten auf ſeine diplomatiſche
Stellung veritoßen und müßte verſetzt werden.

(Wir haben ſchon vor einigen Tagen mitgetheilt, daß Jntriguen
gegen den deutſchen Geſandten v. Waecker Gotter in Belgrad ge
ſponnen werden. Auch dieſe neueſte Geſchichte ſcheint damit zu
ſammenzuhängen. D. Red.)

Zum Untergang des „Gneiſenau“
werden noch folgende Einzelheiten bekannt. Der Schiffskom-
mandant Kretſchmann ſtand auf ſeinem Poſten und ver-
weigerte jeden Beiſtand zu ſeiner Rettung. Als der ſpaniſche
Matroſe Fons den „Gneiſenau“ erreichte und dem Kommandanten
eine Leine zuwarf, warf dieſer ihm den Degen hin. Der zweite
Offizier kämpfte während einer ganzen Stunde gegen die Wellen,
unterlag aber ſchließlich aus Ermattung. Die Ueberlebenden
vereinigten ſich geſtern bei dem deutſchen Konſul; es fanden ſich
noch mehrere Matroſen ein, die bereits für verloren gehalten
wurden. Die Zahl der Todten beträgt 88, die der
Verwundeten über 100. Das Kanonenboot „Nnevo His
pana“ iſt aus Cadix in Malaga eingetroffen, um ſich an den
Rettungsarbeiten zu betheiligen.

Wie der „L.-A.“ mittheilt, ſind zwei Freunde, die im April d. J.
in die Marine eintraten, dei dem Untergange des Schul'chiffes
„Gneiſenau“ gerettet worden es ſind die Seekadetten Kurt
Vorhehy und Walther Becker. Ueber den Sohn des Hofjuweliers
Schaper, Joachim Schaper, feblt bisher jede Kunde, ovwohl
wiederholt an das Konſulat in Malaga von den Eitern telegraphirt
worden war. Unter den Geretteten befindet ſich auch ein Sohn eines
Schloſſermeiſters zu Spindlersfelde. Auch der Seekadeit v. Roſenberg-
Grusczinski, ein Sohn des Generalmajors v. Rofenberg
Grusczinski in Hannover, iſt gerettet worden.

Vermiſzt werden: Kapitän Kretſchmann, Kapitänleutnant
Benninghaus, Jngenieur Prüfer, Maſchiniſt Sehr, Seekadett
Berndt, Maſchiniſſenmgat Greve, Feuermeiſtersmaats Marten,
Ruhe, Vierling, Heizer Werchver, Witzler, Schiffsjungen Riemer,t Richaxd. J erich Schweck, Hamert, Becka, Petz, Delitz

hilippfen e gannſen. Möller, Friedrich. Becks, Scharf, Kahl,
von Spirl, Groll, Matroſen Herwagen, Meyer, Weiß, Gieſe,
Zimmermann, Mannsgaſt, Detlehſer, Verwallungsapplikant
Nappe, Steward Schröder, Barbier Rudloff. Sie alle werden
wohl ertrunken ſein.

Aus Madrid wird gemeldet:
Jm Adligen Spital liegen 30 Verwundete, davon

einige ſchwer verletzt. Ueber 100 im Ganzen ſind leicht
verwundet. Jn der Kaſerne Levante ſchliefen 125 nd im
Stadthauſe 150 Mann. Die Ueberlebenden werden auf
Koſten der Stadtoerwaltung vortrefflich verpflegt. Etwa 15 Spanier

n z zog ein Fläſchchen aus der Taſche und ließ das Mäd ben
rinken.

„Ja, ja, mein Goldengelchen, 's iſt ſcharf, es kratzt die raubendenSchmarotzer vom Lerensbaum. Das wird das Holz wieder friſch
und diegſam. So, mein Cöoldengelchen, nun leg' Deinen Korf in
den Schooß der alten Marruſchi. So, ſo, wein' Dich nur recht brav
aus. Schau nicht ſo da hinein in das Eistreiben, das bringt den
Schlaf. Na, wenn wir wieder ruhig ſind, dann erzählen wir
auch. Hat's wieder was gegeben mit dem Väterchen?“

Die Kleine nickte.
„Haden wir irgend einen Schmuck oder einen Pelz oder ſo elwas

gewollt, was das Väterchen nicht geben wollte
Das Mädchen ſchüttelte den Kopf.
„So, ſo, wir ſind ja hübſch gewachſen. Was mein Goldkind

breit geworden iſt, ſeit Mutter Marruſchi draußen war. Da war's
wohl Ernſteres

a.

m „Aha, da iſt mein Herzchen wohl ſo ein biechen wild auf einen
ann

„Nein.“
„Dann ſollen wir alſo heirathen und wir mögen ihn nicht
„Das iſt's.“
„Er iſt alſo ſehr reich
R Sie begann wieder zu weinen.
„Nur rubig, mein Goldengelchen. Wenn die Mutter Marruſchi

auch nur ein altes Zigeunermütterchen iſt, ſie wird doch noch Rath
ſchaffen können. Das Väterchen wollen wir beſtimmen, eine Friſt
von einem Jahre zu gewähren. Mütterchen Marruſchi wandert in
zwiſchen fort mit Pack und ſucht einen Schatz für ihren Lieb
ling. Nur den Trotz einſtecken, mein Engelchen, nur den Trotz und
den Hochmuth einſtecken!

ieh, meine Kleine, ich nehme von unſeren Chriſtroſen mit, die
noch ein Jahr lang blühen, wenn man ſie an der Luft läßt. Mutter
Marruſchi ſendet den Schatz ihrer Kleinen auf die Suche nach den
Chriſt oſen. Iſt's ſo recht

„Ja, Mütterchen.“
Nun, dann wollen wir aufbrechen und mit Väterchen ſprechen.“Sie erhoben ſich. Da flog der junge Krähenhahn kreiſchend auf.

Er war leicht eingenickt. Das ganze Volk erhob ſich ſchreiend und
und das Kreiſchen pflanzte ſich fort durch den ganzer

ald.
Hörſt Du den Krähenſchrei? Er bedeutet Dir Glück.“Das Volk ließ ſich wieder nieder, und nun ſchimpften ſie auf den

armen jungen Poſten, daß er ſie nur wegen zweier Frauenzimmer
aus dem ſüßen Abendſchlummer aufgeſcheucht hatte.

Dann ſchwieg wieder das weit Land. Nur noch das Aechzen
und Knarren der Eisdlöcke auf dem Fluſſe drang zu dem Hügel hinauf.

Die Menſchen ſtrömten ſchaarenweiſe zu der kleinen Kirche.
Eine Hochzeit am Weihnachtstage! Dazu die Hochzeit der

Gianolai, der Tochter des Herrn. Was Wunder, wenn da Alles
kam, was nicht durch Krankheit oder Pflicht daheim gehalten
wurde. Dicht gedrängt ſtanden ſie an der Kirchenthür, den Zug zu
empfangen.
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ſind der den Rettungswerk ertrunken und haben
Wittwen und Waiſen im Elend hinterlaſſen. Ein deutſcher
Matroſe hat den Verſtand verloren. Die meiſten auf
geſiſchten Todten haben Hirnſchädel, Arme und Beine er
ſchlagen. Das Meer war weithin mit Blut gefärbt.

Ein Londoner Telegramm des „L.-A.“ beſagt:
Nach einer Malagaer Meldung ankerte der „Gnciſenau“ zum

Gotiesdienſt, als der Sturm ſo zunahm, daß Kapitän Kretſchmann
veſchloß, in See zu gehen. Doch ehe die S Dampf aufbringen
lonnten, traf das Schiff ein furchtbarer Windſtoß, ſodaß es, den
Anker mitreißend, gegen die Klippen trieb. Kretſchmann that Alles,
was in ſeiner Macht ſtand, die Beſatzung zu retten. Infolge der
Brandung wurden die mit Rettungsgürteln Schwimmenden gegen die
Klippen ge.vorfen und ſchwer verletzt.

Schon einmal iſt ein Schulſchiff unſerer Marine den
Flementen zum Opfer gefallen. Es war das Schulſchiff
„Undine“, das am 27. Oktober 1884 an der Weſtküſte Jüt
ands in der ſogenannten Jammersbucht ſtrandete.

„Undine“ war eine Mitte der 70er Jahre in Deutſchland ge
zaute Brigg, während man die damaligen Schweſterſchiffe „Musquito“,
„Rosdec“ und „Niobe“ in England gekauft hatte. Gegen 4 Uhr Nach
ninags ſtieß die Brigg bei Agger zuerſt auf das äußerſte der
oeiden das Feſtland umgebenden R ffe, kam jedoch darüber fort, um
in der etwas tieſeren Rinne zwiſchen den beiden Riffen ſofort die
Anker fallen zu laſſen. Hier tritt nun eine weitere ſeltſame Aehnlich-
keit in dem Schickſal der beiden Schiffe ein. Wie geſtern der
„Gneiſenau“ von den Ankern losgeriſſen und den Felſen entgegen

r r ſo damals „Undine“. Aber glücklicher als erſteres
chiff blieb ſie zwiſchen den Felſen ſitzen. Die wackere däniſche

Strand bevölkerung eilte herbei, und wenn auch erſt nach vielen
vergeblichen Anſicengungen ſo gelang es doch ſchließlich mit
Hilfe des Raketenapparais, eine Verbindung zwiſchen der Brigg und
dem Stande herzuſtellen. Um 1 Uhr Nachts konnte der erſte Mann
an Land gesracht werden, und um 7 Uhr Morgens war die geſammte
Beſatzung, 149 Wann, gereltet. Nur ein Matroſe, den die See über
Bord geſpült, hatte bei der Kataſtrophe ſein Leben eingebüßt. Kaiſer
Wilhelin I. delohnte die hochherzigen Retter mit Auszeiwnungen und
Beldſira men und außerdem erhielten ſie für die ſpätere Bergung des
Jnocntars 10 000 Mk. Bergelohn.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Auguſt Bungert hat ſeine Tetralogie aus der

Odyſſee vollendet, der vierte Theil dürfte demnächſt in Dresden
zur Aufführung kommen. Gegenwärtig iſt Auguſt Bungert mit der
muſikaliſchen Bearbeitung der Oreſtie beſchäftigt.

Der Geh. Kommerzienrath Adolf von Hanſe-
mann in Berlin het, wie die „Poſt“ meldet, zum Andenken an
einen verſtorbenen Sohn Dr. Ferdinand v. Hanſemann. dem

tipendienfonds des deutſchen Oſtmarkenvereinsein Kapital von 500000 Mk. überwieſen.
D. Dr. David Erdmann, Honorarprofeſſor der Theologie

n Breslau, iſt von der Ausübung ſeiner akademiſchen Thätigkeit
auf ſeinen Wunſch entbunden worden. Erdmann, der als General
juperintendent Schleſtens ſich kirchlich verdient gemacht hat, ſteht
jetzt im 80. Lebensjahre.

Die V. Kommiſſion der freien kirchlich-
jozi alen Konferenz hat eine n r Auszum ftsſtelle eingerichtet. Dieſelbe giebt auf Wunſch Litteratur
Nachweiſe, Auslunft in apologetiſchen Fragen jeder Art, Anworten
zuf Zeitungsartikel uſw. Soweit es geht, weiſt ſie auch apologetiſche
Redner nach. n Anfrage ſind Beſtreitung der Unkoſten
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man wende ſich an den Vor
tzenden Dr. phil. E. Dennert, Rüngsdorf-Godesderg a. Rhein.

Es iſt dies der Herausgeber des bekannten, ſoeben vollendeten Volks

UninerſalLexikons. aEine neue Schule von jungen Dxr
zouhotier

a ri s auſgetban. „Der Naturalismus iſt todt, es lebe der
Naturismaus!“ Mil dieſer Parole gehen die Genies der Zu
kunft zunächſt daran ein Kollegium für moderne Aeſthetik zu
ründen. Sie fangen die Sache zunächſt am theoretiſchen Ende an.
er Naturismus will, wie die Natur, das volle freie Leben nur

aus den Naturgeſetzen heraus erfaſſen und ſchildern, und ſeine
Sdepten haben Emile Zola eingeladen, das Ehrenpräſidium ihres
Kollegs zu übernehmen. Emile Zola hat in der That die Einladung
angenommen.

Jm Hörſaale der Berliner Univerſitätsklinik für Augenkranke
wurden geſtern die Büſten der berühmten Gelehrten der Augen

Der Schlitten mit dem feſtlich geſchmückten Paare nahte. Der
roße ſtarke Lnawe hob die zierliche kleine Gianolai ſelbſt herabimerles kam der brummige Vater, der alte Murlo. Das Bauern

vol? jubelte und die aus der Stadt zogen die Mützen.
„Heil Gianolai! Heil! 94
„Und doch möcht' ſch die kleine Kratzbürſte nicht nehmen. Sie

ſoll einen gräßlichen Trotzkopf baben!“ brummte einer der Städter.
„Nein wie die reiche Gianolai nur den hinkenden und

einäugigen Klotz, den Luawe, nehmen konnte!“ flüſterte eine kleine
Bäuerin.

„Pſcht! Daß es der Alte nicht hört! Weißt Du, das hat
er gewollt, weil der Luawe Geld hatte. Geld zu Gelde, das hat er
geſagt.“

Die Andere warf den Kopf zurück.
„Vin ein armes Mädel, aber verheirathen würde ich mich nicht

laſſen.“
Der Zug betrat die Kirche. Da ſtand an einer Säule hoch auf-

erichtet ein Bauer im weiten Mantel. Wie den die kleine Braut ſah,ſchien ein triumphirendes Lachen über ihrem Geſicht aufziehen zu

wollen, aber unter ſeinem feſten Blick zerfloß es, und ihr Blick ſank
zu Boden. Sie drückte ſich feſter an ihren Luawe.

Der alte Murlo funkelte ihn zornig an.
Der Burſche blickte ernſt und ſicher drein.
Wer iſt das fragte eine Städterin.
ine Bäuerin wußte es, und wäurend der Zug ſich zum Altar

öegab und die Gäſte ihre Plätze einnahmen, kramte ſie plappernd
ihre Weisheit aus.

„Der Burſch' im Mantel Ei, mit dem iſt's eine eigene Sache.
Eigentlich weiß Niemand recht, von wannen er kommt und wohin er
gehört. Als die erſten Her ſiflocken fielen, erſchien er bei uns draußen
mit einem diolligen Eſelsfuhrwerk und niſtete ſich im Dorfe ein. Er
lebte ſehr einfach, aber ordentlich, trank nicht und war ſtets guter
Dinge, balf, wo es zu helfen gab und nannte ſich Nikon. Die
Mädels haven ihm alle den Weg abzulauſen geſucht.

Meiſt arbeitete er auf dem Hofe bei der Hecrſchaft. Wunderlich
aber war es, daß er, wenn ihm Sonntags der Lohn ausgezahlt wurde,
dieſen ſchnurſtracks an die Armen unten vertheilte.“

„Weshalb warf ihm denn aber der alte Murlo den wüthenden
Blick zu

„Genau weiß ich das nicht, aber der Paringel, wißt Jhr, der
Diener der Herrſchaſt, erzählte, er habe am Tage vor der Verlobung
der Gianolai im Garten ein Geſpräch belauſcht.“ Da ſtand Nikon
und bettete Roſen ein. Gianolai trat zu ihm: „Was meint Jhr
dazu, wenn ich zu Chriſtmeß heirathen würde

Nikon ſtellte das Ruhenbündel dei Seite und lehnte auf den
Spaten er nahm das Dn aus dem Munde, lächelte und fragte:

„Wen will meine Herrin zu Chriſimeß beirathen
Den Luawe auf Hruitalo.“ Dabei ſah ſie ihn forſchend vonder Seite an.

„Den ſchielenden Stelzbein auf Hruitalo Nein, den wird
meine Herrin nicht zu Chriſtmeß heirathen

Damit 7 der Burſch gemüthlich weiter zu erbeiten, als
ginge ihn das Weitere nichts an.

Eianolagis Lippen zogen ſich zu den krotzigen Falten zufsminen

(Lohengrin-Vorſpiel) beſtanden.

die ſie ſchon als Kind bekam, wenn Väterchen ſie züchtigte. Sie

heillunde Albrecht von Graefe und Karl Schweigger feierlich
enthüllt.

Die berühmten Ruinen der Stadt Magneſia am
Maeander S wie die „Nat.Ztg.“ berichtet, ſeit dem Abſchluß
der deutſchen Grabungen im Jahre 1894 mehrfach von türkiſchen

ngenieuren geſchädigt worden, welche darin lediglich einen billigen
teinbruch zu beſitzen glaubten. Jm Jahre 1895 ß man den

Zeustempel auseinander, um in Smyrna von dem Material eine
Moſchee u errichten 1896 wurden Marmorquadern zum Bau einer
Brücke über den Maeander aus dem Theater entführt. Dieſes Ver-
fahren hätte fortgedauert,“ wenn nicht inzwiſchen der kunſſſinnige
Kiamil Paſcha zum Generalgouverneur ernannt worden wäre. Jn
dieſem Jahre iſt wieder ein Verſuch der Beraubung Magneſias ge
macht worden, der nur daran ſcheiterte, daß der Leiter der deutſchen
Ausgrabungen in Milet, Dr. Wiegand, telegravhiſch beim General-
gouverneur die Siſtirung der Arbeit erbat und erlangte. Diesmal
wären die Reſte des berühmten Artemis-Tempels vernichtet worden.
Wie ſich jetzt herausſtellt, ſind alle dieſe Zerſtörungen auf einen
europäiſch erzogenen, polniſchen Jngenieur Namens Baronowski
zurückzuführen, der es zu der Stellung eines oberſten Baubeamten
der Provinz gebracht hat.

Drei Einakter von Guſtav Kadelburg werden
am Shylveſterabend im Schauſpielhauſe zu Berlin aufgeführ
werden. Die drei heiteren Werkchen, an denen kein anderer Mit-
arbeiter betheiligt iſt, ſtehen mit einander in keinem Zuſammenhang.
Das eine heißt „D as ſchwache Geſchlecht“, das zweite „Das
Pulverfaß“; der Titel des dritten Stückes ſteht noch nicht voll
ſtändig feſt.

Philippis Schauſpiel „Miſſion“ hat in ſeiner
z Erſtaufführung im Kölner Stadttheater eine überaus

eifällige Aufnahme gefunden.
Bei Gelegenheit der diesjährigen Preisvertheilung in der

techniſchen. Hochſchule zu Braunſchweig fand die erſte
Ehrenpromotion ſtatt, und zwar wurde Geh. Hofrath Prof.
Dr. Friedrich Knapp zum Dr. ing. promovirt.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen wird am Mitt-
woch Nachmittag 34 Uhr zum dritten Mal die Weihnachts-Aus-
ſtattungskomödie „Frau Holle“ wiederholt. Abends 74 Uhr geht
die Oper „Mignon“ in Scene (69., weiß). Die Jnhaber von
Beamtenkarten ſeien nochmals darauf hingewieſen, daß die Karten
nur noch zu wenigen Vorſtellungen Giltigkeit haben und baldige
Benutzung rathſam iſt. Für Donnerstag iſt „Romeo undJulia“ angeſetzt. Da die Vorproben zu „Hberon“ eine
äußerſt angeſtrengte Thätigkeit erforderlich machen, iſt für Freitag
die er „Tannhäuſer“ abgeſetzt und dafür „Martha“ angeſetzt
worden.

Ans dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Mittwoch den 19. d. Mts. geht: „Die Dame von
Maxim“ bereits zum 23. Male in Scene. Am Donnerstag ge
langt Joſef Dachs vieraktiger Schwank: „Die Loreley“ zur
Wiederholung.

Liederabend. Den Muſikfreunden wird die Nachricht will-
kommen ſein, daß die Konzertſängerin Frl. Tilly Koenen am
7. Januar in den „Kaiſerſälen“ einen Liederabend vew anſtalten
wird. Sicherlich iſt die junge Künſtlerin den Beſuchern des
I. Sinfonie-Konzerts der Singakademie noch in angenehmſter Er-
innerung. Billetvormerkungen können ſchon jetzt in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch erfolgen.

Richard Wagner-Verein. Die geſtern Abend in der
„Tulpe“ ſtattgefundene Weihnachtsfeier des Vereins nahm
einen ſchönen Verlauf. Eine Weihnachten beleuchtende gedanklich
tiefe Rede des Vorſitzenden Herrn Dr. Sommerlad ſorgte gleich
für die erforderliche feſtliche Stimmung. Sodann wechſelten
Jnſtrumental- und Geſangsvorträge in intereſſanter Folge einander
ab. Um den vokalen Theil machten ſich Frau Dr. Gärtner mit
den Cornelius' ſchen Weihnachtsliedern, Frl. Harden mit der
SentaBallade und der Auftrittsarie der Eliſabeth, Herr Brandes
mit der Pogner-Anrede und Herr Heydrich, das neuernannte
Ehrenmitglied, mit Siegmunds Liebesgeſang in gleich rühmens-
werther Weiſe verdient, während der inſtrumentale Theil in einer
Auswahl aus den Liszt'ſchen Klavierſtücken „Der Weihnachtsbaum“
(geſpielt von Herrn Kapellmeiſter Schlatter), in Violinvorträgen
des Herrn Dr. Köthner (klaſſiſche Stücke von Bach Gluck,
Schubert und Parſifal-Paraphraſe von Wagner Wilhelm ſowie in
einem Klaviervortrage des Herrn Kapellmeiſters Dr. Kun wald

Be

ſtamofte mit dem Fuß auf und fannte zu dem Vater. Der Alte
war nun ſchon ſchlecht auf den Nikon zu ſprechen, weil er immer
ſeinen Lohn verſchenkie. So fam er denn wuthſchnaubend angerannt,
nannte den Nikon einen frechen Burſchen und gefährlichen Menſchen
und wies ihn rom Hofe.

Nikon blieb ruhig, forderte den ausſtehenden Lohn und ſchenkte
ihn den Kindern auf dem Hofe. Dann hing er ſeinen Mantel um,
grüßte die am Fenſter ſtehende Gianolai fittig und ging ſrolz in
ſeine Herberge.

„Hin, was will denn aber dieſer Menſch bei Euch, wenn er
immer ſeinen Lohn verſchenkt

„Das iſt wieder eine drollige Sache. Als er angekommen und
beim Gaftwirthe abgeſtiegen war, zog er ein Büſchel Blumen von
der Müge.

„Kennt Jhr die fragte er den Wirth. „Gewiß“, ſagte der,
„das ſind Chriſireſen.“ „So zeigt ſie mir!“ „Das geht zur Zeit
ſch echt an. Denn die blühen nur einmal im Jahre auf, zur Chriſt-
metz. Da ſchmücken ſie die Kirche da it aus. Die Herrſchaft auf
dem Hofe ader, die hat das ganze Jahr durch ſolche Blüthen, denn
wenn man ſie an die friſche Luft bält, vertrocknen ſie nicht. Aber
geduldet Euch bis Chrinmeß, dann iſt die Kirche ganz voll von ihnen.“
„Gut, dann gebt mir bis Chriſtmeß ein Zimmer.“

„Pſcht! Picht!“ ging es durch die Kirche.Der alte, weißhäuptige Patriarch trat vor den Altar. Er ſegnete
die Gemeinde, kniete nieder zum ſtillen Gebete, erhob ſich und begann
ſeine Rede.

IV
Jn faſt lautloſe Stille hinein erklang die Stimme des ernſt

mahnenden Piedigers. Kaum vernahm man das Athmen der Menge,
das Wimmern einiger weinender FFrauen, unterdrücktes Huſten das
Kni iern der Feuer in den Oefen und das Niederraiſeln der Schnee-
flocken und Eis ücke gegen die großen Fenſter. Es war bereits gegen
Avend, und die Dunkelheit war nicht fern.

Der alte Herr ſprach von der großen Gabe der Liebesgnade,
nicht nur der Lieve, wie ſie der Heiland gepredizt have, ſond rn auch
von jener Liebe, die der Allmächtige den Vienſchen g. ſchenkt hade
damals, als er ihnen befahl: „Mehret Euch

Er ſagte, daß die Liebe in der Natur von Goit ſtamme und
ein Befehl, ein Geſetz ſei, daß ieine Pflicht, kein Wille dieſe Macht
beeinfluſſen, keine Gewalt ſie ontaſten dürfe

„Fluch denen, die ſich ehelichen, ohne fich zu lieben donnerte
er in die Geme'nde.

Und der Herr war zufrieden mit der Predigt ſeines Patriarchen;
deshalb hörte der Schnecfall auf und der Himmel begann ſich
zu lichten.
Deshalb iſt weine Frage nicht: Willſt Du dieſen Mann oder

dieſes Weid ſon ern ich ſtage: Liebſt Du den Andern ſo, daß Du
nicht von ihm laſſen kannſt Bedenktt das, ehe Jhr vor Gott eine
die Jugend und das Leben überdeuernde Treue beſchwört, daß nur
eine feſie und harte Liebe Euch hierzu nach des Herrn Wille die
Kraft verleihen kann Bedenkt das rief der warnende Patriarch.
„Der Herr gab allen Weſen das ſtrahlende Licht der Sonne, den
men die vrangenden, duftigen Blüthen und den Menſchehy die

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 17. Dezember 1900.

Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Hiller, Goetheſtr. 10 und
Emma Jaunn, Prinzenſtr. 8. Der Keſſelſchmied Karl Müller und
Anna Keil, Schloſſerſtr. 9.

Eheſchließungen Der Maler Walter Franzen, Hedwigſtr. 5
und Roſa Schumann, Bärgaſſe 2.

Geboren: Dem Heizer Herm. Köhler, Ranniſcheſtr. 7, S,
Wilhelm. Dem Stadtbahnwagenührer Emil Schliack, Thalamiſtr. 5,
S. Karl. Dem Arbeiter Franz Machin, Raffinerieſtr. 32, S. Hermann.
Dem Arbeiter Heinrich Hegenſcheidt, Unterplan 8, Zwill.T. Martha
und Anna. Dem Arbeiter Richard Schönefeld, Kl. Sandberg 17,
S. Wilhelm. Dem Arbeiter Otto Hoffmann, Graſeweg 18, S. Otto.
Dem Arbeiter Richard Hanke, Steg 19, Liesbeth. Dem
herrſchaftl. Kutſcher Friedrich Kilian, Germarſtr. 1, T. Eliſabeth.
Dem Bahnhofswächter Johannes Bialas, Freiimfelderür. 37, S.
Kurt. Dem Droſchkenkutſcher Guſtav Pfitzmann, Freiimfelderſtr. 35,
S. Max. Dem Wildhändler Franz Wittig, Ankerſtr. 12, T. Franziska-
Dem Schloſſer Willy Dreymann, Streiberſir. 23, S. Max. Dem
Schmied Reinhold Schroeter, Böllbergerweg 18, T. Anna. Dem
Kaufmann Alkert Ziehe, Martinsberg 18, T. Luiſe.

Geſtorben Die Wittwe Henriette Spilling geb. Linke, 68 J.,
Gr. Steinſtr. 39. Die Witwe Auguſte Janke geb. Grundmann,
78 J., Moritzzwinger 14. Der Privaimann Gotttieb Möbius, 82 J.,
Zapfenſtr. 14. Der Techniker Aug. Kirchner, 63 J., Pankſtr. 5.
Der Kandidat d. höh ren Schulamts Grorg Barnewitz, 35 J.,
Gr. Märkerſtr. S. Des Hilfsbremſers Karl Frühauf S. Kurt,
7 Mon., Hochſtx. 10. Des Leitungsauſſehers Aug. Winkler T
Martha, 4 J., Hochſtr. 6. Des Maſchiniſten Aug. Pille T. Martha
12 J., Klinik. Des gepr. Lokomotivheizers Ernſt Helbig Ehefra,
Karoline geb. Horlemann, 36 J., Gr. Steinſtr. 44. Des Bahnarb
Reinh. Wenzel S. Artour, 3 J., Schmiedſtr 21. Des Maurers
Herm. Michael T., todtgeb., Pfänner höhe 73. Des Arbeiters Franz
Braune S., todtacb., Frauenklinik. Die Wittwe Marie BVaumbach,
geb. Cryſtall, 70 J., Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 17. Dezember 1900.
Geboren: Dem Bahnarb. Andreas Schulze, Eichendoiffſtr. 21,

S. Willy. Dem Bahnarb. Robert Köhler, Harz 35, S. Ernſt. Dem
Schuh acher Friedrich Schulz, Weidenplan 7, T. Helene. Dem
Polizei Sergeant Alfred Reidemeiſter, Adolfſtr. 7, S. Hans. Dem
Generalaggent Hubert Jmmekeppel, Roſenſtr. 8, S. Jobannes.
Dem Fabrikarb. Otto Peßel, Leopodſtr. 31, T. Erna. Dem
Fabrikarb. Karl Bornſchein, Burgſtr. 25, S. Kurt. Dem Lagerhalter
Wilhelm Keller, Hoheitr. 7, S. Fritz. Dem Schloſſer Oskar Spaar,
Gr. Brunnenſtr. 62, S. Willy. Dem Brauereiböttcher Ferdinand
Schulz, Gr. Brunnenſtr. 38, Zwill.-T. Gertrud und Margareihe.

Cieſtorben: Die Rentiere Klara Vollmar, 66 J., Gütg.enſtr. 4.
Des Feuerwehrmanns Franz Herrmann S. Kurt, 5 Mon., Alvrecht-
ſzraße 24. Die Näherin Martha Bernſtein, 20 J., Trothaerſtr. 48.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Waliher Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittage, Klle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ v adreſſtrer, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

3 9 9Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Geräthe und schmuek im neuzeitlichen Styl.

Licht-Bad e e e 46.Blektr. Liohtbächor und Vibrationomodoo g.
Sauberste Kur- u. Schwitzhäder. Einzig am Orte
Geöffn. f. Tamen u. Herren tägl. Vorm. 8 bis Nachm. 4 Uhr

Höpfner Pieperhoff.
Anfertigungvornehmer Phn otog re phien.

Nur Foststrasse 1I9. neben dem Langgerieht.
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unergründliche, tiefe Sehnſucht, auf daß fie ſich lieben und tre
bieiben lönnen.“

Wiederum gab der Himmel ſeinen Segen zum Sprucbe, denn
in dieſem Augenbiick darſt die graue Wolkenſchicht weitklaffend, und
die rothe, ſtra lende Sonne ſtrömte durch die weiten Fenſter und
fiel auf den Schmuck des Altars, der weitum mit den köſtlichen,
purpurnen Chriſtroſen umgeben war, ſo daß der Patriarch und
das Brautpaar inmitten des Sonnenlichtes und einer Roſenlaube
ſtanden.

Eine tiefe Bewegung zog durch die Menge.
ſchluchzten ſtärker.

„So frage ich denn Dich, Gianolai, meine liebe Tochter: Liebſt
Du Luawe, den Herrn auf Hruitalo

Gianolat war bleich, ihre Lippen bewegten ſich, aber man ver
nahm keinen Ton.

Da ſchritt von hinten durch die Kirche ein Mann es war Nikon
Er hatte den ſchioigen Bauernmantel abgeworfen und ging jetzt,
gehüllt in ein dunkelroſhes Sammetgewand, das mit weißem Pelz
verbiämt war, auf den Altar zu, deutete auf die untergehende Sonne
und ſprach

„Der Heir gab die lohende Flamme der Sonne als Zeichen,
daß ſeine Geſchöpfe ſich lieben ſollen. Gianolai aber ſchenkte er
r tiefe Liebe zu mir, Nikon, dem Herrn auf Mantawurach am

ebra.
Alles ſpringt von den Sitzen. Der alte Murlo blickt ſtarr auf

Nikon, Luawe aber
Luawe
Der ſchielende, ſtelzbeinige Luawe bleibt ſtumm.
„Liebſt Du Niſon, den Herrn auf Mantawurach am Heobra

fragt der alte Patriarch.
Da tritt Gianolai zu Nikon, umarmt ihn und küßt ihn.
Küßt ihn Mitten in der Kirche
Und Luawe
Der piumpe Luawe wendet ſich und verläßt die Kirche.
„Kinder!“ ruft der alte Patriarch, „der Herr gab heute ür Tuch

der Sonne ein ſtrahlendes Licht, für Euch ein purpurnes Prangen
der Blüthen als Zeichen daß er Euch eine tiefe, we te Liede ſowestte.

Jn dieſem Augenblick begannen draußen die Etniſ'g ocken z4
läuten.

„Herr! Herr! Jch danke B. für dies Zeichen Deiner Gnade

Die Frauen

Jn den Frübling hinein jubelt der Glockenſang eines leichte
Wagens, gezogen von hurtigen, munteren Eſelein!

An einem Waldrande hält der Bauer die Thiere an und ſteig.
aus,

„Sieh, Gianolai, bier liegt eine junge, arg zecbiſſene Krähe.
Gewiß iſt es ein junger Hahn, der Wache halten ſollte und einſchiief
Wir wo len ihn geſund pflegen.“

Die junge Frau beitet ihn in einen Pelzkragen. Nk-n ſieht
aufmerham zu dann ſteigt er ein, küßt ſein junges Weid berzlich
und lnallt mit der Peirſche.

Da rollt der kleine Wagen weiter, und fröhlich jnbeln die Schellen
in den Frühling binein. Munter trippeln die Efelein. Sie ſtand ge
ſchmüctt mit blühenden, purpurnen Chriſtroſen.
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Louis Böker,
Leipziger Strasse 7

(früheres Geschäftslokal der Firma H. C. Weddy-Pönicke)

Spezial-Geschäft für
Glus, Poreel ten u Stein

en 9708 en detaut,
Majolikas und Laxus- Artikel ete-

Grosse ca Aen
c

I 238 III
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Buchdruckerei,
Buchbinderei,

7594] Papierhandlung,

9

BVernburgerſtr. 28
(an der Geiſtſtraße)

empfiehlt für Weihnachten: x

Specters fabeln
Ferner 465,

Robinſon und andere

in mehreren Ausgaben,
Bilderbücher

in Leinwand und Papier,
Märchenbücher,

Jugendſchriften.

Ausſtellung Teppiche
Vorleger

und Veſchäftigungs-n AnerReichhaltigſte Auswahl. 757h AiregenfellePellteppiche

Honigkuchen, l at Pltsnh, Wolfte,
Jeke, Cocos.auf 3 Mark

Abtreter.2 Mark Rabatt,
auf 50 Pfg. 25 Pfg.

G. Gröhe
Nachf.,

Leippigerſtarße 102.

Oberhemden,
Chemisettes, Kragen, Mansohetten,
nur gute Qualität, empfiehlt

Gustav Wehage,Schmeerſtr. 23. Nahe Markt

s97flaschen- Wein
zu engros Faß-Preis, Kiſte mit12 Anglat s, 6 Weiß u, 6 Roth.
Feinſt. Weiß à 43 Roth. 53
Nachnahme, als Angebünde, für

Arno

Möbelstoffe
Portièren

HDecoradtionen
M 7ä e. Feuer

Gardinen
z s u. re

Stores
i 7 Spuhtet„ in

S.

Das Poppict Speeus- aus

Arnold Froitesdßrnold c Sroites
Gr. Vrichstrasse T, am Kleinschmieden,

empftehlt r 2Veiſinacſits Sescſtenſten:
Tischcdecſceor
Reisedec, en
Schq, i 13 J

Violinen
von 3 bis 300 Mk., ſowie alleſonſtigen Muſikinſtrumente em
pfiehlt in großer Auswahl

Mittelſtr. O,
gegründet 1832.H. Lüdoers,

Schönes
Weihnachts-Präsent!
3 franzöſiſche Romauein en Einband
mur M. 1,50eiſel, dw zu haben beiAivin entze,

PDivandecſcen 24 Schmeerſtr. 24.
Fenstermäntel
Wandgobelins nei nen etgie
Ziele khen
Fassissen S. M. S. Kaiſerin Auguſta

édſite Jersiscſie Jeppicſie und BDorſiänge.
c 5 nole n als Teppiche für Speiseezimmer u. Läufer

Ab ibure Summitiscſidecken.
Manne Summiscſiüreen.

Alles in reichster Aue u billigsten Preisen.

d oitzsch,
Vlichstrasse T, am Kleinschmieeden.

und
S. M. S. Brandeuburg.

Zu haben bei
Alvwin Hentze

24 Schmeerſtraße 24.

C. L. Zlau,
gegründet 1843.

Spezialität:
Baumkuchen.

Ein feines Parfüm
diſtinguict u. dezent, finden Sie
ſicherlich am beſten unter den

1001 Gerüchen,
die Jhnen dieten kann

Oscar Ballin's Parfümerie,
Leipzigerſtr. 91. Lager

aparker Geſchenk- Artikel
in Toilettekaſten und Bronce-
körbchen, gefüllt mit Blumen-

große Bezüge. Glas und Kiſte
fre. retour. [7528Großkarlbach b. Dürkheim a. H.

Th. Gatoir, IeWeingntsbeſitzer.
e

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollständig luft-

jeerer n Röhbren, sowie alle Sorten

Metall-Barometer
empfiehlt

S Otto Unbelcannt,
Gr. Ulrichstr. I a.

Woerkstatt für mathematische, physik.
und optische Instrumente.

duft und Seifen, von 50 Pfg.
bis zum feinſte a.

Sohaukel-

Pferde

in großerAuswahl,
bestesfabrikat.

J. F. Junkerc
Naethers Niederiage,

Poſtſtraße 6.
Otto Voigt,

iner Deren Lhnelder
er Straße l.
Le a. S(ébo

Engi. Damen-Kostüme, h u. Paiotois nach Maaß.

Jauus di Hrosse,
Zuchhandlung Xunsthandlung.

in bekannt
reichster
Tusvwanll

Klassiker
Fracnitwerke

Jugendschriften
Nicht auf Lager Beſindliches wird

scehnellstens besorgt. 17339

Druck und Verlag von Ott o Thiele Halle (Saale), Leipzigerdraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 592 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

([Nachdrud verdoten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 402 Jahren, am 19. Dezember 1498, wurde zu Gunzen

hauſen bei Nürnberg der Theologe Andreas Oſiander,
eig ntlich Hoſemann, geboren. Evangeliſcher Prediger in Nürnberg,
ſpäter in Königsderg, iſt er bekannt durch einen gewiſſen Gegenſatz
zu Luther in der Rechtfertigungslehre. Welches Gewicht man dieſen
Streitfragen damals deilegte, geht daraus hervor, daß der Streit
nur durch die Enthauptung des Schwiegerſohnes Ofianders ge
ſchlichtet wurde.

Sitzung des Jnnnngsanusſchnſſes zu Halle.
Ein Vortrag über den Befähigungsnachweis,

gehalten vom Sekretär der Handwerkskammer, Herrn Dr. Mühl-
pfordt, bildete geſtern Abend den Hauptgegenſtand der Ver
handlungen des Jnnungs Ausſchuſſes. Der Vortragende führte
aus, daß dieſe Frage W ſchon oft behandelt ſei, gerade jetzt aber,
wo das Handwerk ſeit Kurzem in den Handwerkerkammern eine
geſetzlich geordnete ertretung beſitze, die Erörterung derſelben wieder
angebracht ſei, da nun die Möglichkeit vorliege, feſtzuſtellen, ob das
r Handwerk Deutſchlands den Befähigungsnachweis wünſche,
ür den ſich früher wiederholt Jnnungen und Handwerkertage aus

geſprochen, deren Beſchluß jedoch von den Gegnern der Maßnahme
immer nur als Aeußerung eines Theiles des Handwerks und zwar
des kleineren bezeichnet worden ſei.
in den Handwerker-Kammern, wo alle Gewerbe vertreten und ein
Regierungsvertreter anweſend ſei, auch zumeiſt ein volkswirthſchaft
licher oder juriſtiſcher Beirath zugezogen werde, jetzt mit größerer
Objeftivität als früher erwogen werden können. an werde zu
prüfen haben, welche Vortheile und Nachtheile die Einführung des
Befähigungsnachweiſes haben dürfte und wie derſelbe etwa techniſch
und geſetzgeberiſch durchzuführen ſei. Jm Handwerk ſpiele neben dem
Kapital das für den Fabrikanten gewiſſermaßen den Hauptbe
fähigungsnachweis darſtelle, da er mittelſt desſelben ſich tüchtige
Arbeiter und Arbeitsleiter beſchaffen lönne, die Ausbildung und die
perſönliche Thätigkeit eine Rolle, und zwar ſicher die Ausbildung
die Hauptrolle aus dieſem Grunde werde der Befähigungsnachweis
für den Handwerker verlangt, beſonders im Hinblick auf die Noth
lage, in der ſich das Handwerk befinde. Tüchtige Ausbildung der
Handwerker thue noth, damit das große Publikum nicht mehr nach
einigen Pfuſchern das ganze Handwerk als nicht leiſtungsfähig be
zeichne, wie es jetzt vielfach geſchehe, wo die großen Maſſen lieber
ihre Einkäufe beim Händler, alſo indirekt vom Fabrikanten, als vom
Handwerker beziehen. Sachgemäße Ausbildung der Handwerker
werde ſo, wenn auch keiner daran denke, daß dadurch die Konkurren
der Fabriken abgeſchafft werden könne oder ſolle, dem Handwer
wieder mehr Arbeit durch größeres Vertrauen des Publikums zu
führen, daneben erzieheriſch auf die Handwerker wirken, ihr Standes-
bewußtſein rege und es ihnen klar machen, daß ſich mit der Standes
ehre und dem Zuſammenſchluß nicht unlautere Konkurrenz verträgt.
Der Befähigungsnachweis ſei aber nicht bloß im Jntereſſe der

Zweifellos werde dieſe Frage

S von unten bis oben der Nachweis der Befähigung durch
rüfungen verlangt werde ſo müſſe es auch für die Handwerker

geſchehen, da man ſie mit Recht für ihre Arbeiten verantwortlich
machen müſſe. Reichstag und preußiſcher Landtag hätten ſich wieder
holt für dieſe ausgeſprochen der iſeeß und die
preußiſche Regierung hätten es aber immer wieder abgelehnt nach
den bisher vorliegenden Erfahrungen ſich darauf einzulaſſen. Durch
Be in der Praxis ſei der Befähigungsnachweis ſehr wohl. Das

edenken, daß bei Entſtehung neuer Zweige eines Gewerbes der
erworbene Befähigungsnachweis nicht die Thätigkeit in jenen neuen

c geſtatten werde, ſei hinfällig, indem man ja ver
wandte Gewerbe zuſammenfaſſen und den Befähigungsnachweis,
erworben in dem einen auf die anderen naheſtehenden Gewerbe
ausdehnen könne. Uebrigens beſtehe ſchon heute ein kleiner Be
fähigungsnachweis in der e knn welche jetzt das Recht
zur ſpäteren Lehrlingshaltung gewähre. Man müſſe danach trachten,
dies Recht in Zukunft denjenigen zu ſichern, welche die Meiſter
prüfung ablegen die nach den neuen Beſtimmungen vom 1. Okt.
k. J. ab bisher nur das Recht des Meiſtertitels gewähren ſoll ohne
weitere Berechtigungen. Bedenklich erſcheine, daß dieſe Prüfung
nicht mehr von den Jnnungen, ſondern von beſonderen Kommiſſionen,
die der Regierungspräſident zu berufen habe, abgenommen werden
ſolle. Werde die Lehrlingshaltung und ſpäter dann auch die ſelbſt
ſtändige Führung des Gewerbes von der Meiſterprüfung abhängig
gemacht, ſo werde, dies ſicher dem Handwerk zu Gute kommen, da
jeder Profeſſioniſt danach ſtreben werde, durch tüchkige Ausbildung
ſich die Abiegung der Prüfung zu ermöglichen um ſich die an ſie
gefnüpften Rechte zu ſichern beſonders werde ſich dann auch eine

enaue Scheidung derjenigen, welche zum Handwerk und ſo in die
Jnnungen gehören von den Kleinkaufleuten vornehmen laſſen.
Allerdings werde damit noch keine neue Blüthe des Handwerks
herbeigeführt ſein, dazu werde es weiterer ernſter Arbeit bedürfen,
immerhin aber dürfe man ſagen, daß ein Befähigungsnachweis der
gekennzeichneten Art keine Nachtheile an ſich trage, den Fortſchritt
im Gewerbe nicht hemme wohl aber mancherlei Vortheile den
Handwerkern ſelbſt wie auch dem kaufenden Publikum bieten werde.

Jn der an den Vortrag ſich anſchließenden Beſprechung be
antwortete der Redner noch eine Reihe von aus der Mitte der Ver
ſammlung geſtellter Fragen. Es wurde den Staats und
Kommunalbehörden der Vorwurf gemacht daß ſie auf der einem
Seite das Handwerk in den Himmel höben und auf der andern
Seite ihm die Lieferungen entzögen, es alſo ſchwer ſchädigten, wie
Beweiſe darüber vorliegen. Da müſſe der Handwerker die Luſt ver
lieren und gleichgiltig werden.

Die Verſammlung nahm folgende Reſolution an: „Die
Verſammlung des Jnnungsausſchuſſes vom 17. Dez. d. J. erachtet
den Befähigungsnachweis als ein weſentliches Mittel zur Hebung
des Handwerksſtandes und insbeſondere ſeines Standesbewußtſeins
und hält denſelben für eine nothwendige Fortſetzung der begonnenen
Handwerksorganiſation“. Dem Herrn Vortragenden wurde für
die intereſſanten Ausführungen Dank geſagt.

Es folgte die Rechnungs legung durch den Rendanten,
Herrn Obermeiſter Heſſe. Danach betrug die Einnahme 321,39
Mark, die Ausgabe 100,67 Mk., mithin Beſtand 220,72 Mk. gegen
140,79 Mk. im Vorjahre. Das Vermögen beläuft ſich auf 365,22 Mk.

19. Dezember 1900

behördlich S t Statuten werden demnächſt
ur Ausgabe gelangen. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über denKandwecksfammer und Gewerbetag und fknüpfte daran zuſammen

mit Herrn Grecke verſchiedene Bemerfkungen. So wurde das Ver
halten des Reichstagsabgeordneten Jacobskötter ſcharf verurtheilt und
derſelbe für das deutſche Handwerk verloren gegeben. Ueber die
Abhaltung einer Geſellenſtücksausſtellung und noch verſchiedenes
Andere wird die nächſte Verſammlung entſcheiden. Schluß der
Sitzung 12 Uhr.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Dezember.

Städtiſche WohlthätigkeitsAnſtalten. Der nächſtjährige
Haushaltsplan der Theodor Schmidt- Stiftung Kinder-
Aſyh ſchließt mit 7760 Mk. in Einnahme und Ausgabe gegen
9160 Mk. im Vorjahre ab. Unter den Einnahmen finden ſich u. A.

703,61 Mk. Zinſen von den 74737,45 Mk. betragenden Kapitalien
der Stiftung, 1000 Mk. von fremden Ortsarmen und den Land
armenVerbänden, ſowie von Privaten zu erſtattende Verpflegungs-
koſten und 2016 Mk. KämmereiZuſchuß. Von den Ausgaben ent
fallen u. A. 2420 Mk. auf Jnſtandhaltung des Grundſtücks und
der Geräthſchaften, 4971 Mk. auf Verpflegungskoſten an die Siechen
anſtalt für 25 Kinder, die Wärkerin und das Hausmädchen, ſowie
auf Löhne und t Honorar. Die Geſchwiſter Röſer-
Stiftung (ſtädtiſche Waiſenanſtalt) beſitzt nach ihrem
nächſtjährigen, mit 7160 Mk. in Einnahme und Ausgabe gegen
7150 Mk. im laufenden Jahre abſchließenden Haushaltsplan
140 425 Mk. Kapital, die 5494,75 Mk. Zinſen erbringen Miethen
aus dem Grundſtück der Stiftung Böllbergerweg 65 ſind in Höhe
von 571,20 Mk. eingeſetzt, ferner von der Armen Verwaltung zu
erſtattende Verpflegungskoſten für 10 Kinder 1080 Mk. Unter den
Ausgaben befinden ſich 1831 Mk., die zur Kapitaliſirung beſtimmt
ſind, 943,50 1 Jnſtandhaltung des Grundſtückes und der
Geräthſchaften, Mk. Leibrente an die Stifterin, 1916,25 Mk.
für Verpflegungskoſten und 300 Mk. für Löhne.

Erlaß von Banpolizeigebühren für die Panlus-
Gemeinde. Der Vorſitzende des Kirchenrathes der Paulus- Gemeinde
hat um Erlaß der r ebühren für den Neubau der Paulus-
kirche in Höhe von 607,50 Mk. gebeten, da die finanzielle Lage des
Baufonds eine noch ſehr bedrängte ſei. Der Magiſtrat hat ſich mit
der Niederſchlagung der Gebühren aus dem angeführten Grunde
einverſtanden erklärt und die StadtverordnetenVerſammlung erſucht,
dieſem Beſchluſſe beizutreten, welche jedoch geſtern, da der Referent
nicht zur Stelle war, die Verhandlung über dieſen Punkt der Tages
ordnung vertagen mußte.

Photographiſche Geſellſchaft. An dem geſtern Abend
im großen Saale der „Kaiſerſäle“ veranſtalteten Projektionsabend
hielt Herr Bauinſpektor Körber, Privatdozent an der königlich
techniſchen Hochſchule zu Berlin, einen lehrreichen Vortrag „Ueber
das Künſtleriſche in der Natur und das Natürliche in der Kunſt.“
An vorzüglich zur Wirkung kommenden Lichtbildern zeigte der Vor
tragende, eine wie große künſtleriſche Vielſeitigkeit ſich in der Natur
entfaltet ganz beſonders die Pflanzenwelt ſei reich an ſymmetriſchen
Gebilden und geometriſchen Formen, was man namentlich im Frühjahr
eines jeden Jahres reichlich zu bewundern Gelegenheit habe. Ueber

F. e

Der Etat wurde in Höhe des vorjährigen feſtgeſtellt, die Beiträge
der Jnnungen bleiben dieſelben, nämlich 25 Pfg. pro Kopf. Diechädigung durch ſchlechte Arbeit zu verlangen wie im Beamten

r ſelbſt, ſondern auch zum Schutz des Publikums gegen
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a Gustav Unlig, rn
Halle Be Untere Leipziger Strasse. Fernsprecher 3689. Halle a. S.
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Präcisions-, Kepetir- u.
Chronographen-Uhren

t nur feinste Qualitäten.
Nickel-, Stahl- und silberne Herren-Uhren

6, 8, 10, 12, 15, 18 u. 20 K. mit Kette.
Golcine Uhren u. Doublé-Uhren mit Doppelkapsel

von Gold im Anssehen micht zu unterseheiden

Se

m
Glashütt

A. Lange Söhne und Union
2u

Original-Fabrikpreisen,
Stahl- und silberne Damen-Uhren

10, 12, 15, 18, 20 bis 30 NaxkK mit W. Kette.
Vergoldete und Goldine-Damen-Uhren

im Aussehen von Gold nieht zu unters cheiden
15 u. 18 Mark inel. Kette.

Goldene Damen VUhrem
22, 24, 26, 28 u. 30 MK. incl. Kette je nach Amsstattung.
Neuheiten sind wieder eingetroffen in

Bamen-Uhren von 30 bis 150 Mark. rux JeAuf jedes Uhr ſeiste 2 Jahr reelle G t ür jede in ehtuns passend, in reichster Aus r.uf jedes elle Garantie. Auf jede Uhr leiste 2 Iahr reelle Garantie.
Beamtenwecker 3 u. 4 Mk., sowie Patentwecker, welche so lange wecken, bis man dieselben abstellt.

J Allein-Verkauf für die renommirten Hubert'schen gJ Schreibtisch-Jahres-Uhren (400 Tage gehench. Gersteauw Weg Untere Leipziger Str.
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15, 18, 20, 24, 30 bis 50 nei Kette. S
Goldine Herren-Bhren
modorne Stand- Wand-Uhren,

Corridor-, Kichen- und Comptoir-Uhren
in Rronce, Onix, Marmor, Eiche oder Vussbaum,
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gehend zu der Erlauterung des Natürlichen in der Kunſt, betont
Redner, daß es beſonders drei Faktoren ſind, die meiſt zur Ver
wendung gelangen die Kunſtform des freien Ornaments, die
tektoniſche Kunſtform und die rein ſymboliſche, welche eine ſehr
verſchiedenartige ſei. Zum Schluß ſeiner Ausführungen ſtreifte
Redner noch die in neuerer Zeit immer mehr erkennbar werdende
Bewegung im ſogenannten modernen Kunſtgewerbe, die zu beob
achten man auf der Pariſer Weltausſtellung Gelegenheit hatte.
Herrn Körber wurde für ſeinen Vortrag lebhafter Applaus geſpendet.

Der Halliſche Kolonialverein hielt geſtern Abend eine
Sitzung ab, in welcher mitgetheiit wurde, daß für Zwecke der Schaf
zucht in Südweſtafrika 300 000 Mark in Deutſchland gezeichnet
ſeien, man aber noch 20)000 Mark benöthige, die durch Antheil
ſcheine à 160 Mark zuſammenkommen könnten, da die Schafzucht,
überhaupt die Viehzucht, das einzig günſtige ZukunftsProjelt füt
Südweſtaftifa ſei. Darauf hielt Herr Geh. Regierungsrath Prof.
Dr. Lindner einen äußerſt intereſſanten Vortrag über „Der
deutſche Seehandel im Mittelalter“, auf den
wir in den nächſten Tagen noh eingehender zurückkommen.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, den
19. d. Mts., Abends ſeine zwangloſe Zuſammenkunft im
Evangeliſchen Vereinshaus, „Gaſtwirthſchaft zum
Kronprinz“, Kleine Klausſtraße 16, ab, bei welcher politiſche Tages
fragen beſprochen werden ſollen.

Das Adreßbuch für Halle auf das Jahr 1901, im Ver
zuge von Otto HendelHalle, iſt nun erſchienen und präſentirt
ſich wie ſeine 33 Vorgänger als ein den Verhältniſſen unſerer Stadt
verſtändig angepaßt. s Nachſchlagebuch, das nicht nur wegen ſeiner
außerordentlichen Ueberſichtlichkeit, ſondern auch wegen ſeiner bekannten
ſchönen Ausſtattung überall willkommen ſein wird. Die allg meine
Anordnung ſeines Jnhaltes iſt in der Haupiſache dieſelbe geblieben
wie in den Vorjahren, ſie iſt alſo bekannt genur, ſodaß eine aus
führliche Darle ung an dieſer Stelle kaum geboten erſcheint, in
deſſen ſoll nitt unerwähnt bleiben, daß die Vororte, die im vorigen
Jahre noch geſondert aufgeführt wurden, infoige der Ein
gemeindung diesmal in der Altſtadt Halle aufgegangen ſind.
Auch ſonſt entſpricht die Bearbeitung des Buches völlig den Grund
ſätzen, die für die Zuſammenſtellung der früheren Jahrgänge maß
zebend geweſen ſind, ſodaß das Adreßbuch alſo auch diesma wieder
einer freundlichen u nihme im Publikum ſicher ſein darf. Eine
angenehme Ueberraſchung wird den Freunden des Hendel'ſchen Adreß-
buches übrigens in dieſem Jahre noch durch die Beilage eines größeren
Stadtplanes, als es der vorjährige war, und eines gründlich
bearkeiteten Planes der Umgegend von Halle bereitet, was
jedenfalls auch wieder geeignet erſcheint, das Buch noch mehr wie
visher in der Halleſchen Einwohnerſchaft beliebt zu machen. Der
Preis des Buches veträgt 3 Mk.

Die Hallenjſer Hinfenſchaft beging ihr Weihnachtsfeſt im
„Hotel Tulpe“ unter zahlreicher Betheiligung der Studirenden. Jn
glücklicher Weiſe wurden ſtudentiſche Formen mit künſtleriſchen Dar
bietungen verbunden. Der Vorſitzende der litterariſchen Abtheilung
trug Otto Ernſt' „Winterſonnenmärchen“ ſehr ſtimmungsvoll
vor die muſikaliſche Abtyeilung bot Chöre von Beethoven und
Prätorius. Jn fröhlicher Ungezwungenheit verbrachten die
Finken unter dem Lichterglanze des Weihnachtsbaumes das letzte
Feſt im alten Jahre.

Die Gemäldegaueſtellung des Kunſthändlers Herrn Sander
aus Düſſeldort (Gr. Ulrichſtr. 33) wird nur noch wenige Tage
geöſſfnet ſein. Wer um ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk verlegen iſt,
wende ſich daher baldigſt dahin. Wie uns mitgerheilt wird, iſt Herr
Sander bereit, jeden nur einigermaßen annehmbaren Preis zu
acceptiren, damit ein Theil der Transportkoſten geſpart werden kann.

Ser Verrin ehemaliger 93er hält ſeine Weihnachtsfeier
verbunden mit Beſcheerung der Kinder der Mitalieder am kommenden
Sonntag, Nachmittag 5 Uhr im „Pfälzer Schießgraben“ ab.

Briefe nach Berlin. Um die Beſtellung der zum Jahres
ſchluß nach Berlin gerichteten Brieſe zu erleichtern und zu beſchleunigen,
empfiehlt es ſich, in der Briefaufſchrift neben der genauen Angabe
der Wohnung nach Straße, Nummer und Stockwerk den Poſt
bezirk (O., W., NW. 2c.) und wenn thunlich, auch die Nummer
der Beſtell- Poſtanſtalt deutich und zutreffend anzugeben,
4. B. 22, W. 9, NW. 52.

Verpachtung. Zur Verpachtung der der Stadtgemeinde
Halle gehörigen, noch nicht zu Vegräbnißzwecken in Anſpruch

genommenen Ackerparzellen C und des Ftiedbofes Halle-Troſha
von 1339 bezw. 1446 qm Größe auf 3 bezw. 6 Jahre ſtand geſtern
Vormittag auf dem Stidtekretariat ein Termin an. Es bot der
Handelsmann Vollmar Richter, Trothaerſtraße 8 wohnhaft, für die
Parzelle C 20 Mk. und für die Parzelle D 22 Mk. Jahrespacht.
Bisher brachte das Canze 61 Mk. ein. Der Zuſchlag vleidvt vor
behalten.

Die Möücken ſpielen. Die ungewöhnlich milde Witterung
übt nicht nur ihren Einfluß auf die Pflanzen, ſondern auch auf die
Thierwelt aus. Blübende Veilchen in den Hecken und den Gärten
gehören nicht zu den Seltenheiten. Die wärmenden Sonnenſtrahlen,
welche öfter oen dichten Wolkenſchleier durchbrechen, locken auch die
Mücken aus ihren Verſtecken hervor. Selbſt die Bienen verlaſſen
ibre Winterquartiere und halten ihren Ausflug nicht gerade zur
Freude unſerer Jmker, da die fleißigen Jmmen hierbei viel von
ihrem Wintervorrath aufzehren. Kurz, die Witterungsverhäitniſſe ſind
derart, daß man ſich eher in die Nähe von Oſtern, als in die vom
Weihnachtsfeſte verſetzt wähnt.

Die ſtreikenden Manrer müſſen alle Tage ihren Krawall
haben, ſie wollen ja ſonſt weiter nichts ihun Geſtern hatte es eine
Horde der Streikenden auf die für Maurermeiſter Lucke auf dem
Kurzhals'ſchen Grundſtück in Böllberg Arbeitenden abgeſehen. Dort ſind
nämlich 10 Jtaliener eingetreten, die der Meiſter von ſeinen in Eisleben
arbeitenden Maurern gebolt hatte. Bei Beginn und bei Schluß der
Arbeitszeit waren nun die Streikenden da und ſchimpfen und drohen
nach der aus dem Schimpfwörterlexikon des „Volksblattes“ erlernten
Methode. Als ſie geſtern Nachmittag jedoch wieder ihre Drohungen
ausſtießen, trat die Gendarmerie auf und jerſtreute ſie.

Feruſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtungen in Gräfenthal und Laucha (Unſtruſ),
ſowie die öffentlichen Fernſprechſtellen in Kirchſcheidungen,
Freyburg (Unſtrut), Balgſtedt und Klein- Jena ſind zum
Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zuge aſſen. Die
Sprechgebühr beträgt für Gräfenthal 1 Mk., für Laucha, Freyburg
79 Lalgſtedt 20 Pfg., für Kirchſcheidungen und Kiein Jena
95 ſg.

Zechpreller. Jn einem Reſtaurant am Alten Markt wurden
am Sonntag Abend zwei Zechpreller von Polizeibeamten feſtgenommen
und nach der Wache gebracht. Beide hatten in einem hieſigen Café
eine Zeche in Höhe von 15 Mk. gemacht und wurden, ohne zu be-
ah en, flüchtig. Der geſchädigte Wirth fetzte ihnen nach und konnte
e im erwähnten Reſtaurant ermitteln.

Miethöthaler Schwindler. Jm nördlichen Theil des
Saalkreiſes treibt ſeit einiger Zeit ein junger Menſch ſein Unweſen.Derſelbe reiſt von Ort zu Stt, erkundigt ſich dort, wer einen Knecht

braucht, geht zu dem betreffenden Arbeitgeber hin und vermiethet ſich
unter Vorlegung von ihm ſelbſt gefertigter gefälſchter Abgangszeug-
niſſe. Unter den Vorgeben, ſeine Sachen zu holen, verſchwindet er,
nachdem er den Miethszahler eing zogen hat. Bis jetzt ſind einige
dreißig ſolcher Beirugsfälle bekannt. Der Burſche giebt an, erſt vom
Militär losgekommen zu ſein. Vielleicht trägt dieſe Notiz dazu bei,
dem Betrüger das Handwerk zu erſchweren oder zu legen.

Erwiſchter Dieb. Unter dem Verdachte, den jüngſt ge
meldeten ſchweren Diedſtahl in der Kandler'ſchen Druckerei in der
r ausgeführt zu haben, wurde der frühere Liebhaber des

ienſtmädchens der Veſtohlenen feſtgenommen. Derſelbe, ein bereits
vorbeſtrafter Menſch, hat dem jungen Mädchen gedroht, es erſchießen
zu wollen er iſt der Meinung, daß ihn dasſelbe angezeigt hat.
Geſtohlen ſind aus einem Pulte etwa 25 Mk.

Unfälle. Als am Sonntag der Kaufmann Max R. eine
Dlitzaufnahme machen wollte, verbrannte er ſich mit Magneſium die
rechte Hand erheblich. Verbrennungen an beiden Händen zog ſich
der 32jährige Stellmacher Bruno Bernhardt zu. Die Urſache hierzu
iſt unbekannt. Als der 38 jährige Arbeiter Franz Henze mit

Fenſterputzen an einem Hauſe in der Germarſtraße beſchäftigt war,
kam plötzlich die Leiter, welcher ſich H. bediente, ins Rutſchen. Jn
folgedeſſen verlor H. das Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich auf
das Straßenpflaſter, daß er ſich einen Bruch des linken Armes
zuzog. Eine nicht unerhebliche Verletzung der linken Schulter
zog ſich der 13jährige Müllersſohn Wilhelm Hoffmann dadurch zu,
daß er beim Rückwärtslaufen ſtolperte und heftig zu Falle kam.
Vor einigen Tagen kam der 14jährige Arbeitersſohn Karl Balthauſer
derartig zu Falle, daß er mit dem Geſicht auf einen ſpitzen Stein
fiel und ſich hierdurch eine Wunde zuzog, welche er aber nicht be
achtete. Es geſellte ſich bald eine r hinzu, welche immer
mehr zunahm. Da nun die Gefahr einer Blutvergiftung nahelag,
ſo wurde jetzt erſt der Knabe in kliniſche Behandlung gebracht. Auch
die Anderen befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Blutvergiftung. Die 29 jährige Arbeiterin Anna Anders
verletzte ſich an einer roſtig gewordenen Senſe beim Herabnehmen
von der Wand den linken Daumen. Es bildete ſich eine ſo ſchwere
Blutvergiftung mit Anſchwellung des Armes, daß eine Operation er
folgen mußte.

Abgeſtürzt. Der 12 jährige Kutſcherſohn Willy Trautmann
verunglückte durch eigene Unvorſichtigkeit, indem er aus der Luke des
Strohvodens auf das mit Zink beſchlagene Traufenbrett ſtieg, aus
glitt und etwa 5 Meter hoch herabſtürzte, wobei er den linken Ober
ſchenkel weimal brach.

Beim Transport eines großen Flügels kam der 36jährige
Handardeiter Ernſt Pitzichke ins Stolpern und fiel derart nieder, daß
ihm der Jnſtrumentenkaſten den rechten Fuß zerquetſchte.

Unfall. In der Dämmerung gliit der 58jährige Haus-
ſchlächter Hermann Krüger auf der Treppe nach dem Thalamtmarkt
aus und fiel herab, wobei er einen Schenkelhalsbruch erlitt.

Zuſammenſtöſze. Geſtern Abend kurz vor 62 Uhr fuhr der
Motorwog en 32 mit dem Motorwagen 9 der Holleſchen Straßenbahn
infolge al ſcher Weichenſtellung auf dem Riebeckplatz zuſammen,
wodurch der Hinterperron des Wagens 9 ſtark beſchädigt wurde. Cine
Betriebsſtörung fand nicht ſtatt, Perſonen ſind nicht verletzt.
Geſtern Nachmittag X2 Uhr hat in der Reilſtraße vor dem Grundſtück
Nr. 9 ein Zuſammenſtoß des Stadtbahnwagens Nr. 51 mit einem
Laſtwagen des Fuhrwerksbeſitzers Wilh. Borrmann ſtattgefunden,
wobei der Motorwagenführer Schlieck verletzt wurde und
ſich in kliniſche Behandlung begeben mußte. Eine Betriebsſtörung
fand nicht ſtatt. Der Zuſammenſtoß iſt dadurch herbeigeführt, daß
Borrmann, obwohl der Motorwagenführer wiederholt klingelie, noch
in die Böckſtraße einbog.

Durchſchnittsmarktpreiſe des hentigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—-3,00 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwieveln, pro Ctr. 4—-5 Mk. Gänſe, 1 Stück 3,50—6 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Rotokohl, 2 Stück 10--50 Pfg. Säbnchen, pro St. 1,75-2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Enten, pro Stück 2,00--3 Mk.
WWeißkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Roſenfohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pro Modl. 8--10 Pfg. Weißſiſch, vro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Butter, pro Stück 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.Salat, grüner, 1 St. 5--20 Kfa. Sier, pro Wandel 1,30-—1,40 Mk.

Meerrettig, 1 Stück 10--25 Pfa. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Braunkohl, 2 Stück 10- 15 Pfg. Hammelfleiſch, p. Prd. 60 70 Pfa.
Birnen, 1 Mandel 30--60 Pfg. Rindpfleiſch, pro Pfd. 60-- 99 Bfg.
Aepfel, 1 Mandel 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
D Carsdorf, 11. Dez. Am heutigen Tage fand die letzte

Verſammlun des landwirthſchaftlichen Vereins
Steigra in dieſem Jahre ſtatt. Dieſelbe wurde eröffnet mit
einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn Vereinsdirektors
Baron von Helldorff-Zingſt. Eine Umfrage, ob Brotgetreide
wegen der billigen Getreidepreiſe verfüttert werde, lieferte das Er
gebniß, daß dies vielfach geſchehe. Mit beſonderem Nachdruck wurde
auf einen Vortrag hingewieſen, den Herr Dr. Rabe- Halle in der
nächſten Verſammlung über den nicht rentablen Getreidebau in
unſerer Gegend zu halten beabſichtige. Bei Beſprechung des
Referates des Herrn Varon von VBiela über die Leiſtungen der
Spirituslokomobile in Benkendorf brach ſich die Anſicht Bahn, daß
verwandten Maſchinen der Vorzug gebühre vor den gleichartigen
mit Dampfbetrieb. Hierauf hielt Freiherr von dem Busſche,
Beamter der Landwirthſchaftskammer zu Halle, einen ſehr eingehenden
und mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über die in länd-
lichen Lebenskreiſen beſtehende Noth, genügende Arbeitskräfte zu
kommen und ihre thunlichſte Beſeitigung. Bei der ſelbſtändigen
Prüfung der angeprieſenen Mittel zur Hebung der in Rede ſtehenden
Uebelſtände kam es wohl bei manchem der Anweſenden zu der
ſchmerzlichen Reſignation des Trompeters von Säckigen „Es wär
ſo ſchön geweſen, es hat nicht ſollen ſein.“ Anknüpfend an das
gehörte Referat betonte Herr Baron von Helldorff-Zingſt, daß die
land wirthſchaftliche Bevölkerung angeſichts ſolcher gemeinſamen
Nothſtände ſich recht eng und vertrauensvoll zuſammenſchließen
olle. Endlich verbreitete ſich der Herr Rechtsanwalt Schultze
Freyburg des Näheren über „Gewährleiſtung für Viehmängel nach
dem Bürgerlichen Geſetzbuche.“ Die nächſte Verſammlung wurde
für Januar nächſten Jahres in Ausſicht genommen. Darauf ſchloß
der Herr Vereinsdirektor die Verſammlung.

Vermiſchtes.
Jn Egypten verhaftet wurden zwei jugendliche Ausreißer aus

Berlin, und zwar die 15jährigen Vanklehtlinge Hermann Rück
heim und Theodor Reß, welche am 13. Oktover d. J das Weite
geſucht hatten. Rückheim ſollte einen Betrag von 3600 Mark in
Kaſſenſcheinen, die ihm von ſeinen Pflegeeltern, den Buchdrucker
Heinrich Müllerſchen Ehe euten in der Ansdacherſtraße, übergeben
worden waren, bei dem Bankhauſe, in welchem er angeſtellt war, als
Depot hinterlegen. Er hat dieſen Auftrag jedoch nicht ausgeführt,
das Geld vielmehr unterſchlagen und dann in Begleitung des eben-
falls in dem betreffenden Bankhauſe beſchäftigien Lehrlings Reß die
Flucht ergriffen. Nachdem alle nach ihrem Verbleid ſeitens der be-
nachrichtigten Polizei an geſtellten Nachforſchungen reſultat!os ver
laufen, kommt jetzt aus Aſſuan, dem alten Syene, am öſtlichen
Nilufer die Meldung, daß die Ausreißer dort ermittelt worden ſind
und demnächſt an Deutſchland ausgeliefert werden ſollen.

Ein greiſer Pfarrer. Man meldet aus Marienwerder:
Pfarrer Baranowski in Tiefenau wird ſein geiſtliches Amt,
welches er über 70 Jahre mit aufopfernder Hingebung verwalte'e,
zum 1. Januar niederlegen und ſich in Biſchofsburg, ſeiner Heimath,
niederlaſſen. Der trotz ſeiner 98 Jahre noch immer recht rüſtige
alte Herr hätte, wie die „N. Weſtp. Mitth.“ ſchreiben, auch jetzt wohl
kaum an ſeinen Rücktritt gedacht, wenn dieſen nicht ſeine zunehmende
Schwerhörigkeit norhwendig gemacht hätte.

Der Mörder ſeiner Familie. Wie eine Mär faſt klingt
die neueſte Tragödie aus dem griechiſchen Räuberleb. n. Ein gewiſſer
Karatanaſio hatte drei Tage, nachdem er mit der Tochter eines Land
mannes Hochzeit gefeiert, einen Mord begangen. Er floh darauf und
gab ſich in der Umgegend dem Räuberweſen hin. Nun ſtellte er das
freche Verlangen, daß ſeine Frau, die ſich wieder in das
vätecliche Haus zurückdegeben hatte, ſein Räuberleben
theile; dies forderte der Räuber in immer drohen-
derem Tone. Da er aber ſeinen Willen nicht durch
uſetzen vermochte, beſchloß er Gewalt anzuwenden. Er bemächtigteſo des zehnjährigen Bruders ſeiner Frau und drobte ihn umbringen

zu wollen, falls jene nicht zu ihm käme. Der Vater erdot ſich end
lich, ſeine Tochter dem Gefürchteten ſelbſt zuzuführen. Gleichzeitig

hatte er aber auch Miltär requirirt. Doch der Räuder mertte, daß
man ihm eine Falle ſtellen wollte. Aus Wuth über den Verrath
richtete er die Piſtole erſt gegen ſeinen Schwiegervater, dann gegen
die eigene Frau und tödtete ſie; dann entfloh er mit dem Bruder,
deſſen Loos das gleiche ſein dürfie. Bis jetzt iſt es den Bemühungen
des Militärs noch nicht gelungen, des Verbrechers habhaft zu werden.

Raubmord an einer Achtzigjährigen. Aus Beauvais in
Frankreich berichtet man von einem ſchrecklichen Verbrechen, dem eine
greiſe Rentiere und ihr 21jähriges Dienumädchen zum Opfer fielen.
Mme. Jouvenelle, die wohlhabende Wittwe eines Eiſenhändlers, hatte
ror 20 Jahren ihr Geſchäft in Beauvais aufgegeben und ſich eine
hübſche kleine Villa etwas außerhalb der Stadt bauen laſſen, wo ſie
mit einer jungen Dienerin wohnte. Dieſer Tage nun, am Morgen
nach einer ſtürmiſchen Regennacht, bemerkte ein Nachbar, der durch das

Gitter der Seitenpforte ſah, auf den Stufen der Veranda
eine ſchwache Blutſpur, die ſelbſt der Regen nicht abgewaſchen hatte.
Als er vergeblich an der Hausthür geklingelt hatte, machte er ſogleich
von ſeinen Wahrnehmungen Anzeige bei der Polizei, die nun in das
Haus eindrang. Dort vot ſich den Leuten ein ſchrecklicher Anhlick.
Jm Entrée waren die Steinfließen mit Blut beſudelt die blut
gedrängte Schürze, ein Haarkamm und die Morgenſchuhe des Dienſt
mädchens lagen verſtreut zwiſchen umgeworfenen Stühlen und den
aus Schränken und Schubladen heraus eriſſenen Sachen umher
Die Leiche der alten Dame fand man in einer Blutlache auf der
Diele des Eßzimmers ausgeſtreckt. Zwei tiefe Meſſerſtiche im
Geſicht, die ins Gehirn gedrungen waren, haben den ſofortigen Tod
zur Folge gehabt. Die bedauernswerthe Dienerin muß auf der
Schwelle des Hausflurs, in dem Augenblick, als ſie den Mördern
ahnungslos die Thür öffnete, überfallen und durch Meſßſerſtiche in
die Wangen und in den Hals getödtet worden ſein. Nachdem die
Verbrecher dann Mme. Jouvenelle umgebracht und das Haus durch
ſucht hatten, ſchleppten ſie die Leiche des Mädchens in den Garten.
Man verhaſtete bereits drei Jndividuen, die in der Nähe des That
ortes geſehen wurden und von denen eine Frau verdächtige
Aeußerungen gehört haben will.

Ein vereiteltes Attentat wird aus Saloniki gemeldet Die
Polizei emdeckte ein gegen die hieſige rumäniſche Handelsſchule
geplantes Attentat. Die Schule ſollte während der
Feier des heiligen Michael mit Dynamit in die
Luft geſprengt werden. Mehrere Verhaftungen würden
vorgenommen.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Kapſtadt, 17. Dez. (Reutermeldung.) Nachdem Buren

Abtheilungen am Sonnabend über den e von
Aliwalnorth in die Kolonien eingedrungen waren, ſtießen ſie auf
berittene Kapſchützen, welche ſich mit Verluſten zurückzogen,

Wetterbericht vom 18. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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3Sbhields 756,7 88 W leicht bedeckt 7
4Scilly 760,8) 8 friſch Regen 11,1*
5 Jsle d'Aix S e 2 2 S6 Paris s 7 e S7Vliſſingen 767,9 8 W mäßig dedeckt 4,0*
8Helder 763,9 8W leicht bedeckt 7,33.9 Chriſtianſund 748,8 WSW friſch Regen 6,50
10 Skudesnaes 754,9 ſtürmiſch Regen 7,2011Skagen 759,7 W mäßig bedeckt 7,5012 Kopenhagen 763,9) 8W ſchwach Nebel 5H,79
13Karlſtad 757,5 W mätzig bedeckt 7,4014 Stockholm 755,7 W SW ſtark wolkig 7,0
15Wisby 759,5 W mäßig wolkenlos 5,40
16Haparanda 739,9 WS W mäßig bedeckt 13,1“

17 Borkum 764,8 88 W friſch bedeckt 3,70
18 Keitum 762,2 8W mäßig bedeckt 3,99
19 Hamburg 765,8) 8W ſch, wach heiter 3,50
20 Swinemünde 766,9 W ſchwach heiter 2,40
21 Rüäügenwalder

münde 766,31 S W ſchwach bedeckt 2,50
22Neufahrwaſſer 765,4 WS8W leicht wolkig 4,80
23Memeil 762,11 W friſch bedeckt 5,4
34 Münſter (Weſtf.) 76811 leicht bedeckt 3,20
25 Hannover 767,1 ieicht halbbedeckt 5,80
26 Berlin 768.7 8W leicht wolkenlose 0,67
27 hemnitz 761,5 80 ſehr leicht wolkenlos 2,90
28 Breslau 77041 SW ſehr leicht Dunſt 17039 Netz 7716 88 W ſchwach bedeckt 1730 Frankfurt a. M. 7724 88 W ſchwach bedeckt 0,10
31 Karlsruhe 773,14 5 ſchwach b deckt 1,1032 München 7724 s w leicht wolk. nlos 27

Hamburg, 18. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über dem Alpengebiet, das Minimum über Lappland. Jn
Deutſchland meiſt kälter, theilweiſe heiter. Jm Norden vorwiegend
trübes, mildes, im Süden theilweiſe heiteres, etwas wärmeres Wetter,
im Nordweſten Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Dezember.

Wetterbericht vom 18. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck überdeckt Süd- und Centralenropa, unter
ſeinem Einfluß iſt in Deutſchland vielfach Aufklären und Sinken
der Temperatur bis zu leichtem Froſt eingetreten. Die über
Nordeuropa dahinziehenden Depreſſionen nehmen einen ſehr
weit nördlichen Weg und bleiben für uns bedeutungslos, ſodaß
eine Wetteränderung zunächſt wohl nicht wahrſcheinlich iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember. Zieni
lich heiteres, zeitweiſe ſtark nebliges, ſonſt trockenes Wetter.
Nachts und Morgens Froſt und Reif.

Börſen- und Handelstheil.
Concuréſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Nachlaß des Gerichtsvo llziehers a. D. Emil Schnuphaſe
in Aſchersleben. Wittwe des Schloſſermeiſters Friedrich Brunke
Marie geb. Schelle und deren minderjährige Kinder Friedrich Car
und Bertba, Geſchwiſter Brunke in Braunſchweig. Kaufmann
Berthold Baruch in Chemnitz. Seidenfärber Friedrich Daniel
Backhaus in Chemnitz. Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer Friedrich
Wilbelm Burghard in Naußlitz. Offene Handelsgeſellſchaft in
Liquidation C. R. Künze und Kaufmann Rudolf Künze in
Finſterwalde. Bäckermeiſter Ernſt Gotthold Fuchs in Marienthal



Kurzbericht der Baukſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 18. Dezember 1900. r f. Coursnotiz

z ——S2eſche conv. 3 Stadt Anleide von 1882 S 21,000Ueſche 32 Theater Anleibe von 1884 S S 33 89,506
alleſche 31 Stadt Anleide von 1886. II 77 9
Ueſche 32 StadtAnleihe von 1892. 3 91 006alleſche StadtAnleihe 7 4 101 25bz Btener 31 StadtAnleide. 7 3' anEriurter 33 Stot-Anteide gnn 3 90,00 GErfurrer 4 StadtAnleihe von 1900. n 4 227r 31 0 Stadt Anſeide von 1890. S 20006
umburger 31 Stadt Anieide e e 3 90,006Landſchaſtliche 8i Central-Pfandbriefe S e

Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 102 506
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe re rn 3' n antgSächſiſcde 390 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 T 7Eächſiſche 32 Provinzial- Anleihe e 3' 90,00HalleHettſtedter 32 Eb. Obl. e 7 3 uballe-Hetitſtedter 4 Eb. Obl. 7 4 100,00 3Halleſche Straßenbahn 4 o 0 Obl e e 4 337889
Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6Rnappfchaftsderufsgenoſſenſchaft 490 Anleide. S 4 98.006

Knappſchaftsberufsge roſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904.. S 4 98 006AnſtrutRegnt. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra)] S S 3 90 00Bernburger 4! Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 c 4
Cröuweter Vapiertadrit, 49.0 Hopotd.Anteide S 4 99002
kiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 S 4Fabrit l. Maſchine F. Zimmermann Co,
A.-G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 90 009Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotbetenAnleide. 4

Waldauer Srauntodlen 490 rüchz. 102 l 4 96 25BSächſiſchTd. Brauntodi.Verw. Schuldv. 4 6 50BWerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 42 v. 1899. a S 4 9625
n 4 49 Schuldv. v. 1898 m n 4 tZeiter Paraff. u. Sol rölfabrik 49 Schuldverſch
unkündbar bis 1904 eheHalleſche BantvereinActien is89 S 4 147,256b eEpar und VorſchußdantActien ehe I 4 4 75,006Cönnerner Malzfadcik-Actien. 1899 00 13 4 TErölwitzer PapierfadrikAecrien 1899 00 10 a 27

DörſtewizRarrmannsdorfer Braunk.Jnd.ANetien. 1899,00 4 3.00

5 dVvaorz.Actien I 4 100 50Eilenburger KattunManufacturAectien 1899 00 5 4
Feldſchlößchen BrauereiActien e lsv8 0 4 54,00 B
Slauziger Zuckerfabrikietien 18*9,00 8' e 4 2
HaueHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,00 i 4 92 00
alleſche Act.VBierdrauerei Act. 1898,0 6 a 107.008
Ueſche Maſchinentfabrit-Actien, h 1899 33 4 404 00 Büeſche StraßzenbadnActien e 1889 0 4 60 006Ueſche PortlandCementfab.Act. 18899 11 a 116 0058idebrand' ſche MuhlenwerteActien 00 s 4 162,00rdisdorjer ZuckerfabritkActien 1899 00 6 e 4 123 00 9

Koffhäuſrhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1899 [16 4 16000
Lanosberger NalzfabrikActien 1889.00 13 4 e
Raumdurger BraunkodlenActien I 00 18 4 230,00 BRiemderger MalzfabrikActien 1889,00 [10 4 162,00
Nienburger Schloßmälzerei Acten I8900 6 4
PackdofsActien e e e e e 1899 a 4 7Riebeckſche MonranwerkeActien 1899 0014 a 218,50 BSächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1609 u
Sächſ. Thür. Braunkod len St. Pr.-Actien h 1890 t 8 4
Waldauer BrauntohlenActien I 189 00 [10 165,00bWerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien. i889,00 20 4 262 00

eitzer MaſchtnenfadrikActien (Schaede]. 18990 20 i
ver Varafſin und SolarölfabrikActien 1899/60 4 146,00 Buckerraffinerie Halle Actien, 1899/00 10 4 146 506

BruckdorfNierlebener BergdauVereinsKuxe o, 5.Hall, Conſolid. PfännerfchaftsKuxe u 280,00
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 17. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken

chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitel 4,60 C die
kg ausſchließ ich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Cir.-Ladung.

z 17. Dez. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--169 Lieferung prompt 8,45 AC,
ſchwefelſaures Ammoniat 201 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,20Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſagatmehl 58—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,20 Texas
mehl 7,00 Erdnußiuchenmehl 5356 5 7,10 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 ReisFuttermehl 24—279
5,90 Rapskuchen 38-42 6,00 Mohnkuchen 45—50

C frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſee.
Nürnberg, 16. Dez. Hopfen. Die Firma Joh. Barth

u. Sohn ſchätzi die diesjährige Ernte Bayerns von 23 636 Hektaren
auf 257 024 Ctr. Die Geiammtproduktion dieſes Jahres wird in
ganz Europa auf dem Kontinent auf 883 070 Ctr. (gegen 1 719 000in 1899) geſchätzt. Englands Produktion auf 365 000 Et. (661 000),

Amerikas auf 378 000 Ctr. (432 000) und Auſtraliens auf 16 000 Cir.
(15 000).

Rew-York, 17. Dez., 6 Ubr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Yort 10 10 Lieferung Dez. 9,55
(9,77), Lieferung Febr. 9,28 (9,46), in New Orleans 92
(9 Petroleum Stand white in RNewd)ork 7.25 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 8,55 (8.55), Credit
Baiances at Oil Cim 107 (107), Schmal z, Weſtern ſteam
7,40 (7,50), Rohe Brothers 7,55 Mais verDez. 452 (418,), Jan. 44 (431 Mai 42 (42),

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtetig.

Weizen rother Winterweizen loco 78 (78 Weizen verDen 778 (77) ver Jan. 777. ver März 794 (79
ver Mai 79 (787/ Getreidetracht nach Liverpool 21 (22),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (7), Rio Nr. perJan. 5,70 (5,70), ver März 5,865 (5.90), Mehbl, Spring
Wheat ciears 2.75 (2,75), u er 37 32 Zinn 26,25 (26,75),
Kupfer 16,879 17,00 (16,87 17,00).

Chicago, 17. Dez., 6 Ubr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Dez. 70 (70), ver Mai 7831 735 Mais per
Dez. 394 (37 Schmalz ver Dez. 70714 7,15), ver
Jan. 6,85 16,878), Speck ſhort elear 6,625 (6,62), Pork
per Nov. 11,25 (11,25).

Tendenz Weizen ſtelig.
e*) Tendenz Mais: feſt.

Zurkerberichte.
Magdeburg, den 18. Dezember 1900.

Koruzncker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00--8,25.
Kriſtallzucker I. 27.85.
Brotraffinade I. 28,10.
Gem. Raffinade 27,85.
Gem. Melis 27,35.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker J. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg
ver Dez. 9,2755 9,321 per Mai 9,628, 9,67xB.
ver Jan. 9,35 9 32x H. per Aug. 9,82, 9.85B.
per März 950, 9,55B Tendenz: ſchroach.

Hamburg, 18. Dezember 1900. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
Dez. 9.30. März 9,65.
Jan. 935, Mai 9,621.Feyr. 9,50. Aug. 9.85.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Ter vrug: ruhig.

Prodnkteunbörſe.

Berlin, 18. Dezember.
Weizen Dez. Jan. Mai 157,00Roggen Dez. 138,25 Jan. M Mai 140,50
Hafer Dezember 135,25 Mai 133,75 M.
Mais, amerk. mixed, Dezember 108,00 Mai 108,50 A.
Rüböl Dezember 60,70 Mai 60,60
Spiritus 100 1 70er lolo 44,60

Viehmärkfte,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Dezember 18900.
Nuftrieb: 546 Rinder, und zwar: 227 Oshſen, 20 Kalden, 185 Küte, 114

Bullen 385 Kälher 737 Stück Schafvied 1457 Schweine, und zwar: 1457 deutſche
gus Ungarn. Zuſammen 3125 Tbiere.

Marktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.

GOÄACCÜC..NTÄ., 17

Thier z 82gattung Bezeichnung 27 35S 5 u wo

Ochſen vollſleiſchige, auegemäſtere döchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren a 722) junge fleiſchige, nicht auegemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genäbrte ältere 7 62
4) gering genährte ſeden Alters S 56Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlagtwerthes 68

und Kühe: 2) aullileiſchige, ausgemäſtere Kübe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jabren 653) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 604) mäßig genährte Kiülbe und Kalben 2 554
5) gering genährte Kübe und Kalden a 45Bullen vollfleiſchige höchſten Schiachtwertbes 622) mäßig genährte jüngere und gur genädrte ältere 58

53) gering genädrte 54Kälder 1) feinſte MNaſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälder 44 S
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälber 40
35 geringe Saugkälber 39 S4) ältere gering genährte (Freiſſer) SSchaſe 1) Maſtiämmer und jüngere Maſtbammel 33 c
2) ältere Maſthammel 30 S5) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerizſchaſe) eSchweine vollfle. ſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreitzüngen im

Alter bis zu i Jahren a 6592) ſei chige 65) gering entwickelte, ſowie Sauer. e Ehe S 60

ausländiſche (aus SVerkauf:
30 Rinder, und zwar Geſchäftsgang216 Ochſen, 20 Kalben. i82 Kühde, 212 Bullen gut
285 Kälber

537 Schafe r1453 Schweine

Dresden, 17. Dez.
licher Fenſtellung.
36--40, Schlachtgew. 65--70; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlacht werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--38, Schlacht
gewicht 65-—-68: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
33-—35, Schlachtgew. 61--64; 4. mäßig genährie junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29 -31, Schlachtgew. 57- 60; 5. gering gen. j. Alters

Schlachtviehpreiſe nach amt
Ochſen 359 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht

Lebendgew. 26-—-28, Schlachtgewicht 53—56. Bullen 244 Stück. 1. vollfl
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33—36, Schlachtgewicht 57-—-60
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 32, Schlachtgew
53-—-56; 3. gering gen. Lebendgewicht 26—28, Schlachtgew. 49-—52.
Kalben und Kühe 233 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34--37, Schlachtgew. 62-—-65; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 31 bis
33, Schlachtgew. 59--61 3. ält. ausgem. Küve und wenig gut ntw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 28—30, Schlachtgewicht
55--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalbven Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 51-54; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46-- 50. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 547 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 40 bis
43, Schlachtgew. 61--65 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 37 39, Schlachtgewicht 58--60 3. geringe Saug-
käſber Lebendgewicht 33 36, Schlachtgewicht 53 57 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen

Schafe 1200 Stück. 1. MaſtlämmerGeſchäftsgang langſam.
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 35—-37, Schlacht
gewicht 63—69 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen
Schlachtgew. 60— 62 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54-59. Geſchäftsgang: miitel.
Schweine 2409 Stück. 1. Vollfliſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 44--46,
Schlachtgew. 56—68 2. fleiſchige Lebendgew. 42—45, Schlachtgew.
54-—55; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40-41,
Schlachtgewicht 52—-53 4. Fettſchweine Lebendgewicht 46--48,
Schlachtgewicht 58- 60. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Uebverſtänder: Ochſen 19, Bullen 22, Kalben und
Kühe 20, Schafe 10, Schweine 58 Stück.

Köln, 17. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 572
Ochſen, 580 Kalben (Färſen) und Kühe, 62 Bullen, 2214 Schweine
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 72, b. 67 68,
e. 63 64, d. 58--69 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 63
b. 597-—58, e. 52-54, d. 48 50, e. 45 47 Bullen a. 65,
b. 58——60, e. 52——54 Rubiges Geſchäft. Mit geringerer Waare
wird nicht geräumt werden. Schweine: a. 55, ausgeſuchte theilweiſe
noch darüber, b. 53--54, e. 50 53, d. 49--52 A. Das anfangs
ziemlich lebhafte Geſchäft verflaute ſtark, ſodaß nur iangſam geräumt
werden wird. Stierhäute 62- 64 Kuh- und Rinderhäute 68
bis 70 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 81--83 4,
40- 44x kg 76-—-78 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 72--74
leichte 68--70 Kalofelle mit Kopf 80 823 ohne Kopf 91-93
Fett 40--41 4 das Kilo.

Hamburg, 17. Dez. Bericht der Nottrungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1620
Rinder und 1786 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1110 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 510 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver-
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus
Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
alg):

Qualität Ochſen und Quienen 62- 65 AC, II. Qualität Ochien
und Quienen 58 61 Junge fette Kühe 55— 58 Neitere
fette Kühe 51 54 Geringere Kübe a 7
Bullen nach Qualität 48 55,50

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—61 für II. Qualität
51 56 für III. Qualität 43 47

Der Handel am heutigen Markte war Alsauch in Hammeln ein recht flauer. Nur allerdeſte Waare konnte die
Preiſe behaupten. Geringere Waare wird vielfach noch unter den
in dem Marktbericht zum Ausdruck gekommenen Preiſen verkauft
worden ſein.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlim: 1898 Viertel.

Bahnverfandt vom Central-Viehmarkt: 310 Rinder, 80 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: 50 Rinder, 150 Schafe.

Elberfeld, 17. Dez. Auftrieb: 1052 Stück Großvieh, 1302
Schweine, 467 Kälber, 463 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 64 bis
66 2. Qual. 61 63 3. Qual. 60 Jungvieh 54
bis 59 Schweine 1. Qual. 57—58 2. Quell 356
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65 6 Schafſee 30-69
pro kg Schlachtgewicht. Häute foſteten 32—41 Fett 25
pro J kg. Süddeutiſches Großvieh 4 höher. Geſchäft ziemlich.

Haunover, 17. Dez. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 316 Stück Großvieh, 661 Schweine, 59 Kälber 161 Hammel.
Der Durchſchnittspreis vro kg Schlachtgewicht berrug Sanieh
53 66, Schweine 53—58, Kälbver 65—-77 Hammel 5 h.
ſchäft mittelmäßig.

London, 17. Dez. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 1760 Stück Hornvieh, 7260 Stück Schafe.
Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere
2 sh. 10 d., mittlere 4 sh. 2 d., prima Quelität 4 sh. ne
geringere 3 sh., mittlere 5 sh., prima Qualität 5 sh. 8 a.

Deptford, 17. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
588 RNinder und 1352 Schafe. Verahlt ward für Riinder
Amerikaner prima 4 sh. 6 d., für Schafe Amerikaner 3 sh. 10
bis 4 sh. für je 8 Pfund.

Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle as, Ietpetserstr. 19, Bitterteld u. Polltzsoh. Aaetee e er

Dividende 1898 1299Zinsſuß Dividende 1898 18099 Dividende 189Mexik. Anleihe 1899 5 g. 50 b Breslauer Wechſel-Bank 6 6 104,7563 Ellenburger Kattun. 2.75 b Sangerhäuſer Mal hinen. 22 251 0Coursnotirungen Orfterr. Gold Rente 5 0561. 6 Comim. u. Dist.eBk. 5 113.3063 7 lorher Raſch Acte z g 12355 z. G Sinn 5 litt s 312 z. G
t do. Papier-Rente. 4 98, 1 v Darmſtädter Bank S 7 132 000. G Getlſenkirchen Bergwerk 10 10 182 9 Schleſ. Zinkhütte St.-Alt. 13 27 1346,50 Vder Verli Bö 1 do. Silber-Rente 4 97 85 e G Deſſauer Landesbank. 7 118,60t3. 5 Gerresheimer Glashötte. 6 6 142,503 G do. do St. Pr. I15 37 345.5 Ber Verliner Börſe vom 18. Dez., Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 6.8063 G Deutſche Bank 10 196.50 b. Geſ f. elektr. Unternedm. (10 10 119 3063. G Schuckert 15 [12 176 756
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Seschenke sich eignende Artikel

Wollene Kleiderstoffe, Seiclenstoffe, fertige Kleider, Morgenröcke,
Blousen in Wolle, Seide und Sammot, Unterröcke l. s. W.

Zupfiehlt in großer Auswahl

W
S

Gr. leicht ze 18.

Stadt Theater

Halle a. S.
DTirektion: M. Richards.

Mitlwoch, den 19. Dez. 1900,
Nachmittags 3 Uhr:

16. Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen.

Novität! Zum 2. Male Nevität!

Frau Hoſe
ohne Moldmarie und Pechmarie.

Weihnachtsausſtattungskomödie
in 7 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von W. Anthony.
degiſſeur: Fritz Berend.
irigent: Po ul Wegeleben.

Die Tranmerſcheinnng
in der Winternacht.

Bad: Jn der Spinnſtnbe.
Bild: Myſtifaz und ſeine

Geſellen
4. Vild: Vei Fran Holle.

Bild: Der Mägdeſprung.G. Hild: Unangen. Täuſchungen.

7. In höchſter Roth
Schlußbild:

Am Weihnachtsabend,
Vorkommende Tänze

rangirt vo t der Balletmeiſterin

t uiberg- rgön gszau ber“. 4. Bild:

„Goldoallet“. 6. Bild: „Pech-Getops egh ußbild: „Spieizeng

ba SchlußApotheoſe.
Kaßſenöſfn. 22, Uhr. Anf. 3Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 1ihr:
96. Dorſtellung im Paſſepart.

bonnement. 4. Viertel.
69. Abonnements- Vorſtellung

Farbe: weiss.

gen änOper in 3 Akten, mit Benutzung des
Göethe'ſchen Aomans „Wilhelm
Meiſters Lebrtahre v. Michel Carré
und Jules Barbier. Deutſch von

Ferd. Gumbert.
Muſik von Ambroiſe Thomas.

Regiſſeur: Albert Aumann.
Tirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen:
Wilbelm Meiſter Wilh. Otto.
Phinire, Schauſpiel v. Lichtenfels.
Losrtes, Schauſpieler Theo Raven.

Friedrich G. Förſter.
Lothario. Joſef Fanta.Jarno, Führer einer

Zigeunerbande A. Brandes.
Mignon 5 Lucky.Antonio E. Lübben.Ein Diener R. Lohfing.
Ziger uner, Schauſpieler, Herren und

Damen, Bürger, Bauern und
Bäuerinnen.

Der ne und zweite Akt ſpielen in
Deutſchland, der dritte in Jtalien,

gegen 1790.
Jm 1.Akt: Zigennertauz, arrangirt
von de r alletmeiſterin Adele Stahl-

berg-Wieſt, ausgeführt vom
Corps de Ballet.

Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch Zum 23. Male:

Dame von Maxim.
Donn erstag: Die Loreley.

c 2 h

Welt Panorama.
Gr. Uriehstrasse 6, I.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Rhaitürimgen
Brotterodr, die Wartburg u. ſ. w.

Cireus Aug. r embser,

Halle a. S. Roßplatz.
Hente, Dienstag, d. 18. Dez.,

Abendsé S Uhr:
Gr. Elite-Vorstellung

mit ganz hervorragendem
Programm.

Nur noch wenige Tage die 7
3 Alfredos, die Matadore

der Kraftturnkunſt.
Morgen, Mittwoch:

2 grosse Vorstellungen,
Nachm. 4 Uhr: Familien- u.
Kinder- Vorſtellung zu kleinen
Preiſen. Zum 2. Male die mit
ſo immenſem Beifall aufge-

nemmene Pantomime: d
Ein Meihnachtstraum
in den nordiſchen Bergen, oder
Elfriede unter den Zwergen.

Saalschlossbrauere.,

G

Burgeſf Co.,
Söhnlein Co.,
Henkell Co. Rum, Arac

Schaumweine

EOSTCnRWeineDepot unch

Aneinverkauf
der Marke

Henxell Trocken,

Spanische u. ortug. Weine,
Tsso u. herbe VUngareW eine et

Hüsseldorfer Punscehessenzen,

zu soliden Preisen.
Weihnachtspräsentkistchen

in beliebigen Packungen-
Preisilisten e und Franeo.

franz ſraeger
Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt,

Weingross amBRannischestrasse 23 Fernsprecher No. 500
empfiehlt zum bevorstehenden Veste sein grosses Lager gut gepfegter

Rhein-, Mosel- u, Bordeauxweine.

S r
u. Gognasg,

u. Bowlensect

an
Champagner

Charles Ileidsieck,

Heidsicck Co.,
PDentz Geldermann,

G. H. Mumm Co.,
Pommery Greno,

Mercier Co.
(letztere im

Zollinlaudoe
hergestellt).

e e
Farfürmerfem,

ſrauzösische, englisehe, dentseche in grosser Auswahl.

Celler wachseswaarem,
aus garantirt reinem Bienen-Wachs,

Chrästbaumsehmueolks
EchHhaw Eau de Cologne

gegenüber dem Jüſichsplatz und Marke 4711

empfiehlt dio Drogenhandlung

6 Gr. Ulrichstr. 6. F. patz.
eheMittwoch, den 19. Dezember ws Abends punkt 7 r in

der Stephanuskirche

Weihnachts- Concert
zum Beſten der Armen der Neumarkt und Paulus -Gemeinde unter
gefälliger Mitwirkung von Frau Dr. Rocco, Fräulein Elſe Cantor

und des Violoncellvirtuoſen Herrn Bernuhard Schmidt.
er

Programm:
1. Orgelkompoſitionen von Bach und Händel.
2. Geſangſoli für Sopran und Alt von Händel, Mendelsſohn,

Cornelins, A. Vecker.
3. Violoncellſoli von Pergoleſe, Vach, Fitzeuhagen e.
Karten zu 2, 1.50 und 1 1 Mark in der Hof- Muſikalienhandlung

Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20, ſowie in der Papierhandlung von
Linſe. Breiteſtr. und Bernburgerſtr.

Für Studirende beim UniverſitätsK r Texte 10 Pfg. an den
Kirchthüren. rofeſſor Otto Reubke.
eu! Restaurant eul d
Hotel Wettiner Hof“,Mogdebmderſe. 5. Telephon 386.

Ausſchank finſer Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere.

Diners von 123 Uhr. dAuch nach Theaterſchluß Soupers u. reichh. Abendkarte
der Saiſon entſprechend. Ia. Holländer u. engl. Auſtern,
10 Stück 1,75 Mk. Hndem ich mein Lokal zu gefl. Beſuch
empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

oturieb e a e

Plötzlich eingetretener Umſtände halber iſt mein Saal am
2. Feiertag ſowie Sylveſter wieder frei. 44 33

Otto Stöckrel.
Den verehrlichen Vereinen zur Nachricht, daß eleltr. Wagen

der Halleſchen Straßenbahn auf Wunſch und vorherige Beſtellung
in jeder Anzahl des Nachts zur Verfügung ſtehen. o. 0

S SDDDZDZGesangschnie
Bruno Reydrich's.

Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,

[6985

Sologeſangs- Klaſſen für:
ſtimmbegabte Dilettanten.Abends 8 Uhr:

Gala harade-Vorstellunu. Enfemble- und Chyorgeſangs- Klaſſen.
Anmeld. täglich Marienſtr. 21, D. (Ausführl. Proſpekte gratis.)

e hterin
Iſe Borlitz dohoo

oflanguages, Sternstr, t
Englisch, Französiseh, Italienisech
Nur gepr., nationale Lebrerinnen.
Während des Unterrichtes bört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [6694

Auf dem z Sqlobgees zu n C anna-

wurf b. Heldrungen wird z. 1. April
1901 ein landwirthſchaftlicher Im-
Sspohk tor geſucht, welcher längere
Zeit in größeren Rübenwirthſchaften
thätig geweſen und ſelbſtſtändig zu
disponiren verſteht. Nur ſolche mögen
ſich melden, die auf dauernde Stellung
rechnen. Zunächſt nur ſchriftliche
Meldungen erwünſcht.

R. Kleemann.
Verwalterſtelle-Geſnuch.

Zum bald. Antritt ſucht 31 Jahre
alter unverh Beamter, im Rübenban,
Samenbau u. Buchführ. tücht., geg.
mäß. Geh. als 1. od. allein. Beamt. Stell.

W. Spaxring, Verwalter, Rittergut
Weißenburg b. Schl'ieben, Bez. Halle.

Per 1. Jan. oder ſpäter wird auf
ein größeres Rittergut in der Nähe
Leipzigs mit Zuckerrüben- u. Samen-
bqu ein jüngerer energiſcher

rVerwaltergeſucht. Zeugnißabſchriften mit Be
haltsanſprüchen unt. S. S. (01 poſil.
Hanptpoſtamt Leipzig.
Rittergut Veyernaumbrirg bei
Station Rieſtedt ſucht zum ſofort.
Antritt einen thätigen

Verwalter.
Suche für Contor meines Ge-

treidegeſchäftes per I. April

ehrling s
mit guter Schulbildung. Derſelbeſteht unter perſönlicher Leitung des

Chefs. Offert. u. O. G. 1353 an
Haaſenſtein &Vogler, A. G., hier.
Burſche, 18 J., gel. Schweizer, ſucht
Stelle d. Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Ein tüchtiger, h en und ver-
mögender Landwirth ſucht eine

mittl. Wirthſchaft
zu pachten oder in eine ſolche einzu
heirathen, letzteres n Gefl.
pf bitte unter Z. 17604 d. Exped.

Ztg.

Landwirthſchafterinnen
ält. u. jüng. erhalten bei hoh.
Gehalt Stellen durch
Pauline Flecki

3 (amNeunhäuſer arttj.

Jnnges Mgechen, en Bub
tochter, möchte ſich in der beſſeren
Küche u. allen Zweigen des Haus

haltes auf größerem Gute unter
perſönl. Leitung der Hausfrau aus
bilden. Familienanſchl. erwünſcht.
u kann 15. Jan. erfolgen. Off.
u. Z. 17619 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Wirthſchafteringeſuch.
Wegen Exkrankung der jetzigen wird

eine ältere

Wirthschafterin
mit guten 3riſen zu zum möglichſt
ſofortigen Antritt von der
Gutsver waltung Grossneuhausen
bei Cölleda gefucht. 7603

Köchin oder Mamſell
zu Heriſchaft in Thüringen zu
Januar geſucht. Gute n.erforderlich. Gehalt 25 Mark.
Briefe unter D. W. 1350 an
Haaſenſtein Vogler, A.G.
Halle a. S. zu adreſſiren. [7481

Zur Erlernnug der Küche
für ein Fräulein iſt zum
15. Jnli eine Stelle frei.
7086 g et Stadt Berlin,Halle a. S.

Ein junges, kräftig. 2Näd-
cher findet zur Er exnung
der LTandwirihſelyagft 15 Jan.
Stellung a. Rittergut Auerſtädt
b. Sckartsberga. [7556

Meldungen daſelbſt einſenden.

Viekel-

Ka rre e Se rviee
nur beſter Qualität.

Kustau Renseh, Poſtſtr. 9/10.

Ah AAAAAAAAAAAAA
r gutgepolsterte,

2 mederne, bequeme J
Sofas,

4 grosse und Kleſne

FauteuilsGrosse Auswahl.
Paul Danneberg, t

a BHeKkKorateur, 2
i. Uriehstr. 18a, I. Tel. 709.
Evvvvvvvvvvvvvvvvyvn

2AAAA

Erich eine,
Goldschmieedck,

Keiststrasse G5—“,
vis-à-vis der Fleischerstrasse,
Lager moderner Gold-

und Silherwaaren.
Werkstatt für Neuanfertigung,

Reparaturen und Gravirungen.

Familiennochrichten.

Todes- Anzeige.
Am Sonntag, den 16. d. Alts.,

früh 7 Uhr entschlief sanft nach
langem schweren Leiden unsere
liebe Schwester, Fräulein

Clara Vollmar
zu Halle a. S.

Um stil]es Beileid bitten
Berlin W., Köthenerstrasse 42,

den 17. Dezember 1900.

Agnes u. Helene Vollmar.
Die Beoerdignnog findet Mittwoech,

den 19. d. Ats., Vorm. 11 Uhrvon d. Leicbeabeiie d. Diakonissen-
hauses aus nach dem Neumarkt-
kirchhofe statt.

Verlobt: Frl. Ruth v. dem
Kneſebeck mit Hrn. Kaiſerl. Ober
leutnant a. D. v. Carnap
Quernheimb (Löwenbuch). Frl.
Richardis v. Karliſtedt mit Hrn.
Leutnant Alexander v. Derſchau
(NeuRuppin). Frl. Agne
Stumpf mit Hrn. Ger.Aſſ.
Guſtav Wolde (Vielbeck--Lüne
burg).Verehelicht: Hr. General
Major Max v. Kleiſt mit Frl.Piatie v. Biehler (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter a. D. Erich Rieck
Cagebert (Poganitz). Eine
Tochter: Hrn. Amtsgerichts
rath Dr. Kielhorn (Deſſau).
Hrn. Kühn (Frauenbagen). Hrn.
Regierungsaſſeſſor Dr. Ado von
Achenbach (Berlin). Hrn. Ober
leutnant Ernſt Bogislaw von
Kameke (Stolp). Hrn. Ober
leutnant Arnd v. Mandelsloh
(Dresden). Hrn. Geh. Ober
Finanzralh Krech (Gr. Lichter
felde).

W ſtorben: Hr. Generalleutn.
D. Frhr. von Amelunxen(Pecfelsbenw Hr. Chriſtian

Flemmig (Deſſau). Hr. Friedr.
Reinſch (Delitzſch). Hr. Carl
Vertler (Sauſedlitz). Fr. Caroline
Arndt (Deſſau). Fr. AmalieMündel (Weißenfels), Fr. Ober

Regierungsrath Luiſe von Jaski
(Dresden). Fr. Jda Franziska
verw. Hänel (LeipzigVlagwitz)
Fr. Johanne Friederike Barth
(Leipzig).

seiner Jahre

verband.

SSSc—ecsesownnaaeceeeeaeeeea
Kachruf.

Nach kurzon, heftigen Leiden starb gestern in der Bläthe

Georg Barnewitz,
wissenschartlicher Lehrer an Dr. Harang's

höherer Lehraustalt.
Der Entschlafene war ein geschickter, fleissiger Lebrer,

der Aufrichtigkeit der Gesinnung und Lauterkeit des Oharakters

mit unwandelbarer Treue und unerschütterlichem Pflichtgefübl

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren bleiben!
Halle a. S. den 18. Dezember 1900.

Die Lehrerschaft
ron Dr. Harang's Einjährigen-Anstalt.I. A.: V sommer, Sehubrorateder.
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Mitiwoch,

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 17. Dez. (Die Volkszählung)

ergab hier 322 männliche und 340 weibliche, zuſammen 662 Perſonen,
gegen e 88 im Jabre 1895. Seloſtſiändige Geböfte wurden 104, ſolche
mit Viehhaltung 99 gezählt, Pferde 51, Rindvieh 246, Schafe 317,
Schweine 373, Ziegen 104, Bienenvölker 24, Gänſe 315, Hühner
1586; Obſtbäume 6275. Im benachbarten Döllnitz beträgt die
Einwohnerzahl 1775, d. i. ein Zuwachs von ca. 200 gegen 1895, in
Dieskau 1053.

s8. Lochan (Saalkr.), 17. Dez. (Unfall. Blutver
giftung.) Dem Geſchirrführer s von hier wurde
die Hand zwiſchen Wagenſtange und Kette gedrückt und ihm das
obere Glied des Zeigefingers abgeriſſen. Der Schmiedegeſelle
Römmelt von hier beachtete eine in der inneren rechten Handfläche
gelegene kleine Verletzung nicht und zog ſich dadurch eine Blut
vergiftung zu.

g. Döllnitz (Saalkr.), 17. Dez. (Ueberfahren.) Die ſchon
oft gerügte Gewohnheit von Geſchirrführern, während der Fabrt den
Wagen zu beſteigen, übte auch ein Kohlenfuhrmann. Er glitt aber
von der etwas feuchten Wage ab und kam ſo unglücklich zu Falle,
3 ihm ein Vorderrad des nicht beladenen Wagens über das linke

ein ging.
g. Weſenitz (Saalkr.), 17. Dez. (Fin heller Meteor)wurde geſtern Abend */,9 Uhr am éſllichen klaren Sternhimmel von

hier aus beobachtet. Er bildete eine Kugel mit einem langen Schweif.
g. Großkugel (Saalkreis), 17. Dezember. (Verkehrs

erleichterung.) Der Antrag der hieſigen Gemeinde, die Ver
bindungsſtraße nach Beuditz, welche ſich im Frühjahr und Heröſt
oft in einem ſchlechten Zuſtande defindet, durch Herſtellung einer
Chauſſee beſſer paſſtrbar zu machen, hat nunmehr auch höheren Orts
Behör gefunden. Herr Landrath von Kroſigk war kürzlich hier und
hat nach Beſichtigung der Strecke ſeine Genehmigung zum Bau dieſer
Straße gegeben, ſodaß der Ausbau bereits im nächſten Jahre be
ginnen wird.

m. Schochwitz, 17. Dezember. (Familienabend.) Geſtern
fand eine Verſammlung von erwachſenen Familiengliedern der
Parochie im Müller'ſchen Gaſthofe zu Schochwitz ſtatt. Pfarrer
Bürger redete über das chriſt l ich e Familienleben, die Mängel und
Gebrechen in demſelben und deren Beſeitigung. Ferner ſprach er
über die Götterlehre und Geiſterfurcht der Chineſen. Lehrer Müller
ſchilderte alte Sitten und Gebräuche der Weihnachtszeit.

Bitterfeld, 17. Dez. (Lehrerwechſei.) Die Lehrer
Walter und Schäfer, welche an der hieſigen Knaben bezw. Mädchen
volksſchule angeſtellt ſind und von denen Erſterer ſeit 1893, Letzterer
dagegen ſeit dem Jahre 1894 hierſelbſt amtirt, verlaſſen mit dem
J. April 1901 unſere Stadt, um Stellen an den ſtädtiſchen
Volksſchulen zu Halle a. S. zu übernehmen.

Wittenberg, 17. Dezember. (Auf dem Schulſchiff
„Gneiſenau“) befand ſich auch ein Sohn des Herrn Paſtor
WerneckeWartenburg, über deſſen Schickſal die armen Eitern natürlich
in größter Sorge ſind.

Zahng, 16. Dez. (Vortrag.) Vor einigen Tagen hielt
im Zahnaer Lehrerverein Major a. D. Dr. Förtſch, der Direktor
des Provinzialmuſeums in Halle a. S., einen Vortrag über „Vor
und Frübhgeſchichtliches aus der e Sachſen.“ Der Vortragende
ſprach die Vermuthung aus, daß ſich auch in hieſiger Gegend
Gräbertelder in alten ſlawiſchen Wohnplätzen bei
einiger Auſmerkſamkeit finden würden. Falls an irgend einem Ort
ein Fund vermuthet wird, möge man nicht ſelbſt die Aus
r vornehmen, ſondern den Fachmann herbeirufen, für den

anches weſentlich iſt, was dem Laien unweſentiich erſcheint.
S Niederclobicau (Kr. Merſeburg), 16. Vez. (Jubiläums

feier.) Seine 25jährige Stiftungsfeier beging heute der Land
wehrverein Reinsdorf. Eingeleitet wurde die Feierzunächſt durch einen Kirchgang. Herr Paſtor Hilpert hielt eine
äußerſt feſſelnde Predigt unker r des Textes: „Habt
die Brüder lieb fürchtet Gott, ehrei den König Nach Beendigung
des Gonesdienſtes begrüßte Herr Landtagsabgeordneter Amtsvorſteher
NeudartheWünſchendorf den Verein. Er griff in ſeiner Rede in
die für Preußen ſo ſchwere Zeit von 1813 zurück
und ermahnte zur Treue gegen König und Vaterland.
Er freue ſich, hervorheben zu können, daßz die Vereinsmitglieder
lauter patriotiſch geſinnte Männer wären, weshalb er in Gemeinſchaft
mit Herrn Paſtor Hilpert Niederclobicau und Herrn Amtmann
BöckerRaſchwitz dem Verein zu deſſen 25jährigen Jubiläum ein
Fahneniſchild geſtiftet habe; ebenſo ſeien für 16 Mitglieder, we'che
dem Verein ſeit Gründung angehörten, worunter etwa die Hälfte die Feld
züge von 1866 und 1870/71 mitgemacht haben, Erinnerungsmedaillen ge
ſtiftet worden. Er übergab das Fahnenſchild dem Vereins
vorſtgenden Herrn Gutsbeſitzer Bernhard Reinhardt Ober
clovicau welcher zunächſt die Bruſt des Fahnenträgers Herrn
Uhlemann, der dieſes Amtes ſeit 25 Jahren
waltet, damit ſchmückte. Dann wurden die 16
Mevaillen (vergoldete Kreuze) mit Band worauf die
Zahl 25, ſtand, an die Veteranen vertheilt und jedem einzelnen
ein entſzrechender Sinnſpruch ſeitens des Herrn Paſtor Hilpert zuge
fügt. Darauf traten 15 Ehrenjungfrauen vor, von denen Fräulein
M. Slbert-Oberclobicau nach geſchicktem Vortrag eines äußerſt
ſinnreichen Gedichtes dem Verein einen von den Frauen und Jung-
frauen des Vereins geſtifteten ſilbernen Lorbeerkranz überreichte und
an der Fahne befeſtizte. Nachdem der Herr Vorſitzende den edien
Gebern herzlichen Dank ausgeſprochen, zog der Verein nach dem
Lokal des Herrn F. Täubert Reinsdorf, woſelbſt ein Feſteſſen ver
anſtaitet war, bei welcher Gelegenheit auch des oberſten Kriegsherrn,
Kaiſer Wilhelm II., durch Ueberſendung eines Huldigungstelegramms
beſonders gedacht wurde.

W Niederclobicau (Kr. Merſeburg), 15. Dez. (10jähriges
Beſtehen.) Die Molkereigenoſſenſchaft Niederclobicau,
deren Mitgliederzahl jetzt 27 beträgt, feierte heute nach vorauf-
gegangener Generalverſammlung in dem feſilich geſchmückten
Heſakreoſts immer des Raſchwitzer Gaſthofes ihr 10jähriges

eſtehen.
Weißenfels, 17. Dez. (Ein Diebes- und Hehler-

neſt) wurde am vergangenen Sonnabend Abend durch die Polizei
entdeckt und ausgenommen. Zwei bei der Firma Blumenreich be
ſchäftigte Tapezierer haben aus dem Geſchäft Kleidungsſtücke ſowie
Matratzen und Sophabezüge, Federn, Gurte und dergleichen im
Werthe von 350 Mk. entwendet und zum Theil verkauft, zum Theil
auch privatim verarbeitet. Die Tapezier-Werkſtatt liegt im Keller,
dieſer gegenüber befindet ſich der Keller des Gaſtwirths Meißner,
welcher dort ſeine Gitränke aufbewahrt. Dieſen Keller nun haben
die Diebe mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und Getränke, vorwiegend
Wein, im Werthe von etwa 200 Mk. geſtohlen, darunter viel Sekt
t rere Marken. Mehrere Perſonen kommen als Hehler in Be
racht.

Naumburg, 17. Dezember. (Ueberfahren.) Jn der
Kögerſtraßs wurde der zehnjährige Knabe Drobeck am Sonnabend
lbend durch den Hering'ſchen Fleiſcherwagen überfahren und am

Kopfe ſo ſchwer verwundet, daß man ihn bewußtlos heimtragen mußte.
Zeitz, 17. Dezember. (Verſchüttet.) Auf der zur Grube

Paul bei Luckenau gehörigen Anlage Virginia wurden zwei Bergleute,
der 41 jährige Häuer Franz Leipolt und der 2öjährige Wagenſchieber
Richard Göldner, beide aus Nixditz, in einem Bruch von herein
ſtürzenden Maſſen überraſcht und verſchüttet. Mit den Rettungs
arbeiten wurde ſofort begonnen, doch konnten beide Verunglückte erſt
nach ſtunden anger Arbeit als Leich en herausgezogen werden, Beide
ſind verheirathet und Familienväter.

p. FRaba (Kr. Zeitz), 16. Dez. (Für treue langjährige
Dienſt e) wurden heute im landwirthſchaftlichen Verein Raba
acht Dienſtboten Nachdem Herr PfarrerHeld in ſeinen einleitenden Worten betont hatte, daß die Treue
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kein leerer Wahn ſei, überreichte der Vorſtand des Vereins den Ge
treuen die ſeitens der Landwirihſchaftskammer geſtifteten Ehrendiplome
ſowie Sparfaſſenbücher, in die namhafte Geldgeſchenke ſeitens der
detreffenden Arbeitgeber und des Vereins eingetragen waren,

4 Lüttgendorf, 17. Dez. (Rober Patron.) Jn unſerem
Orte wurde am Freitag Abend gegen 9 Uhr der 18jährige Maurer
Karl Erich von drei hieſigen Knechten ſchwer mißhandeit. E., welcher
um dieſe Zeit aus dem Wirthshauſe kam, um ſich nach Hauſe zu be
geben, wurde auf der Doriſtraße, nachdem er vorher Streit gehabt
hatte, von den drei Knechten überfallen. Während E. von zwei der
Burſchen feſtgehalten wurde, brachte ihm der dritte, der beim Guts-
veſitzer Koch hier in Dienſt ſtehende Knecht Hellmuth mit einer eiſernen
Ketie mehrere kräftige Hiebe bei. Durch einen Schlag auf den Kopf
wurde die Schädeldecke eingeſchlagen. Da eine Operation nothwendig
wurde, ſo wurde E. der Halleſchen Klinik überwieſen.

r. Großtleinungen, 17. Dez. (gählungsreſultat.) Jn
hieſiger Gemeinde und Gutsbezirk ſind vorhanden 140 Haus-
haltungen, 605 Perſonen (280 männliche, 325 weibliche), 28 Pferde
219 Stück Rindvieh, 294 Schafe, 325 Schweine, 212 Ziegen, 1339
Stück Federvieh, 28 Bienenſtöcke und 10524 Obſtbäume.

Stendal, 17. Dez. (Fiſchotter.) Vom Förſter Genſig,
jetzt in Borſtel, wurde im Revier Gr. Schwechten ein Fiſchotter er
legt. Das ſehr große Thier hat ein Gewicht von ca. 27 Pfd. und
iſt 143 Centimeter lang. Schon im Vorjahre hatte er das Glück,
33 Otter, deren Länge 150 reſp. 130 Centimeter betrug, zu
erlegen.

Deſſau, 17. Dez. (Gelddiebſtahl Ueberfall.)
Ein großer Gelddiebſtahl iſt geſtern im Waarenhaus
von Salzmann in der Kapalierſtraße ausgeführt worden. Alsnach der inagsvaufe das Geſchäft um drei Uhr wieder geöffnet

wurde, ſtellte ſich heraus, daß ein Dieb in der Zuiſchenzeit ſich
des Geldſchrankſchlüſſels, der im Lokal aufbewahrt wurde, be
mächtigt, mit demſelben den Geldſchrank re und daraus
die geſammte Löſung von Sonnabend und Sonntag, in Summa
etwa 1300 Mark, geſtohlen hatte. Der Diebſtahl kann nur von
einer mit den Verhältniſſen des Geſchäfis genau vertrauten
Perſon ausgeführt ſein. Es ſind auch Verdachtsmomente vorhanden.

Auf offener Straße angefallen wurde geſtern Abend der Arbeiter
L., als er in Begleitung eines Mädchens die Quellendorfer Straße
paſſirte. L. erhielt einen Meſſerſtich in den linken Unterarm und
einen zweiten in das Genick, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Die Meſſerlumpen waren zwei junge Burſchen.

X Ziebigk (Anhalt), 17. Dez. KKircheneinweihung.)
Am geſtrigen Tage wurde die hieſige neuerbaute Pfarrkirche
feierlichſt eingeweiht und zwar in Gegenwart des Herzogs von Anhalt
und deſſen Gemahlin des erborinzlichen Paares, der Erbprinzeſſin
Leopold der Prinzen Eduard und Aribert und der Prinzeſſinnen
Hilda und Antoinette Anna, des Hausmarſchalls Frhin. von Loön,
des Flügel Adjutanten Freiherrn von Gayl, des Hofkammer-
r Dr. Huhn, des Kreisdirektors Sachſenberg, desverbürgermeiſters Dr. Ebeling u. a. General Sup. D.
Teichmüller degrüßte den Herzog vor der Kirchthür. Letzterer befahl
ſodann die Oeffnung des Gotteshauſes, und gleichzeitig erklang im
Innern der Kirche die Hymne über Pialm 126, 3. Dann ſang die
Gemeinde die beiden erſten Strophen des Chorals: „O heiliger Geiſt,
kehr bei uns ein.“ Nunmehr hielt der General-Sup. Teich-
müller die Weihrede unter Aſſiſtenz der beiden Pfarrer Grape
Ziebigk und Schröder Alten. Die herzoglichen Hoheiten überwieſen
der neuen Pfarrtirche reiche Geſchenke. Das Dorf war mit
Tannengrün, Guirlanden und Fahnen feſtlich geſchmückt.

Sondershanſen, 16. Dez. (Landtag.) Vielfach iſt ſchon
der Wunſch hervorgetreten, die Liebfrauenkir he in Arnſiadt von den
unſchönen, ſie umgebenden Gebänden freizulegen. Nunmehr hat die
Regierung an den Landtag das Erſuchen gerichtet, die Miltel zur
Erfüllung dieſes Wunſches zur Verfügung zu ſtellen. In der letzten
Sitzung bewilligte der Landtag die Erhöhung der Gehälter der
Oberförſter und der Forſtaufſeher. Weiterhin wurde der Entwurf
des Geſetzes betreffend die Neuregelung des Mindeſteinkommens der
Geiſtlichen mit den vom Ausſchuß beantragten Aenderungen ge
nehmigt. Die Gehälter der Geiſtlichen ſollen ausſchließlich der freien
Dienſtwohnung 2100 bis 3900 Mk. betragen. Das Geſetz ſoll mit
dem 1. Januar n. J. in Kraft treten.

Lindan, 17. Dez. (Dem Urnenfriedhof) bei der
Förſterei Sorge ſind bis jetzt im Ganzen ca. 150 Silber-, Bronze
und Eiſengeräthe enthaltende Urnen entnommen worden. Sie ſollen
der Sammlung im Schloſſe Großkühnau einverleibt werden.

Weimar, 17. Dez. (Der Weimariſche Landtag)
wird am 10. Januar 1901 eröffnet werden. Neben dem Etat und
verſchiedenen Eiſenbahnvorlagen wird den Landtag eine Vorlage
betr. Erbauung eines neuen Hoftheaters beſchäftigen.

Apolda, 18. Dez. (Keinen ZJuriſten.) Wie in Jlme-
nau, ſo will man auch in Apolda möglichſt keinen Juriſten
zum Bürgermeiſter haben. Man erinnert daran, daß der Rückgang
Apoldas genau ſeit jener Zeit bemerkbar ſei, da die ſog. juriſtiſchen
Bürgermeiſter in die Stadtverwaltung eingetreten ſind.

W. Jena, 17. Dez. (Die feierliche Einweihung) des
neuen Gebäudes der mediziniſchen Poli-Klinik und der neuen Räume
der Ohrenklinik iſt heute erfolgt.

J Arnſtadt, 17. Dezember. (Handwerkskammer.
Nagel. Hebammenverein.) Unter dem Vorſttze eines
Regierungsrathes aus Rudolſtadt togte am 15. ds. Mis. hier
die Handwerkskammer für die beiden Fürſtenthümer Schwarzburg.
Die Kammer fonſtituirte ſich und wählte zu ihrem Vorſitzenden den
Hoftapezierer Wagner und als Sekretär den Oberlehrer Jung,
beide von hier. Die Tagesordnung beſtand nur aus Wahlen.
Der vielgenannte Naturmenſch Guſtao Nagel hielt ſich heute
in unſerer Stadt auf und verkaufte Anſichtskarten. Zu unſeren
vielen Vereinen (gegen 30 an der Zahl) kommt nun noch ein neuer
und zwar ein ſolcher, deſſen Mitglieder nur aus Hebammen
deſtehen,

W. Eiſenach, 17. Dez. (Aerzteverſammlung.) Auf
Anregung der Sanitätsräthe Dr. Barwinski und Dr. Wiedeburg, der
Beſitzer der alten Waſſerheilanſtalt im Schloſſe Elgersburg im
Thüringer Walde, war dort geſtern eine große Anzahl von Aerzten
aus allen Theilen Deutſchlands verſammelt. Nach eingehenden Ver
handlungen wurde von denſelben die Vereinigung zu einem großen
Deutſchen Verbande der von Aerzten geleiteten
Heilanſtalten zur Wahrung ihrer wirthſchaftlichen und Standes
intereſſen beſchloſſen.

W. Pößneck, 16. Dez. (Feuer.) Im benachbarten Oepitz
brannte heute Abend gegen 8 Uhr das umfangreiche Gehöft des
früheren Schulzen Schroth mit Ausnahme des Wohnhauſes voll
ſtändig nieder. Der Brandſtifter, Handarbeiter Meyer aus Oepitz,
wurde verhaftet.

Meiningen, 15. Dez. (Die hieſige Handwerker
kam m er) hat ſich in ihrer geſtrigen Sitzung konſtituirt.

Gotha, 16. Dezember. Niederlage der Sozial-
demokratie.) Jn Tambach wurden bei den Gemeinderaths
wahlen ſiatt der fünf ausſcheidenden Sozialdemokraten fünf Vertreter
der Ordnungsparteien gewählt.

T Coburg 17. Dez. (Wohlthätigkeit.) Die Herzogin-
Wittwe Marie, welche ſeit 1873 ihr hausgeſetzliches Nadeigeld
für Wohlthätigkeitszwecke verwendele, hat auch das ausſtehende Wit
thum für gleiche Zwecke überwieſen. Ein Theil des Witthums wird
angelegt zur Bildung eines Kapitals, aus deſſen Zinſen eine Reihe
alljährlich gewährter Unterſtützungen für die Zukunft ſicher ge
ſtellt wird.

Leipzig, 17. Dez. (Großfeuer.) Ein bedeutendes Schaden-
feuer fand zu Mittag in der Gummiwaarenfabrik von Zieger
u, Wiegand n L Plagwitz ſtatt. Ter Brand kam auf bisher unauf

Beide Etagen brannten aus und der Dachſtuhl wurde vernichtet
Der Betrieb in der Fabrik mußte vorläufig eingeſtellt werden. Der
entſtandene Schaden iſt ſehr bedeutend. Zur kritiſchen Zeit war in
dem betreffenden Saale ein Arbeiter mit Löthung eines Dampf
rohres beſchäftigt. Es wird nicht für ausgeſchloſſen gehalten, daß
durch Funken, die beim Anſchlagen an das Rohr mit dem Hammer
ſich vielleicht gebildet haben, das Feuer verurſacht worden iſt.

7 Leipzig, 17. Dez. (Der Streik in der „Leipzige
Volkszeitung“.) Zu dem Scheitern der von der ſozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion unkernommenen
Verſuche eines Ausgleichs zwiſchen der Druckerei der „Volks
zeitung“ und den aus ſtändigen Verbandsſetzern
bemerkt der „Correſpondent für Deutſchlands Buchdrucker und
Schriftgießer“: „Auch der Fraktionsvorſtand der ſozialdemokratiſchen
Partei hat bei ſeinen Leipziger Genoſſen kein Glück gehabt dieſelben
haben ſeinen Vermittelungsvorſchlag zurückgewieſen. Sie wollen zu
Gunſten der „Gewerkſchaft der Buchdrucker“ und aus Haß gegen den
Verband und ſeine Leitung den Kampf; gut, die Herren ſollen ihn
haben. Sie mögen aber alles Jammern und Kiagen unterwegs
laſſen, wenn wir rückſichtslos in das Leipziger
Weſpenneſt hineingreifen und den Kampf erſt dann auf-
eben, wenn den Buchdruckein auf der ganzen Linie ihr
echt geworden iſt. Dieſer Kampf maß ausgefochten werden,

wenn endlich einmal Ruhe eintreten und der gewerbsmäßigen
Verhetzung der Buchdrucker durch eine Hand voll
Leute ein Ende bereitet werden ſoll.“

O Zwickau, 17. Dez. (Rach wehen des Bergarbeiter
ſtreiks.) Auf Grund des ſächſ. Berggeſetzes, nach welchem ſofort
ohne Kündigung entlaſſen werden kann, wer ohne Urlaub oder triftige
Entſchuldigung länger als einen Tag von der Arbeit fortbleibt und
auf Grund des Knappſchaftskaſſengeſetzes, nach welchemdie Beiträge zur
Kaſſe nicht zurückgezahlt werden, wenn die Entlaſſung wegen eigen
williger Arbeitsniederlegung erfolgte, warden Grubenarbeitern,
welche im vorigen Frühjahr fich an dem großen Kohlenſtreik be
theiligt hatten, die e der Beiträge zurKnappſchafskaſſe (je üder 500 Mk.) verweigert worden.
Die betroffenen Arbeiter hatten vom Bergſchiedsgericht an das Ober
landesgericht appellirt, dieſes hat ſich aber in der Angelegenheit für
unzuſtändig erklärt, und es bleibt ſomit bei dem Entſcheid des Berg
ſchiedsgerichts. Die Arbeiter, welche auf dieſe Weiſe um ihr ſauer
Erſpartes kommen, können ſich nun bei den ſozialdemo
kratiſchen Agitatoren bedanken, welche ihnen ſ. Z. ein
eredet haben, daß das n Koalitionsiecht ſie auf alle
älle den landesgeſetzlichen Beſtimmungen gegenüber decke. Sie

werden wobl ſchwerlich nochmals auf den Leim gehen.
Dresden, 17. Dez. (Ein menſchliches Bein,) das

unterhalb des Knies abgetrennt iſt, wurde ur.terbalb des Adalbert
felſens am linken Elbufer bei Niedergrund (unweit der ſächfiſch
böhmiſchen Grenze) gefunden. Dem Anſcheine nach gehörte das
Bein einem jungen Mädchen. Eine Gerichtskommiſſion begab fich,
wie der „Pirnaer Anz.“ mittheilt, an die Fundſtelle.

Vermiſchtes.
Ein jugendlicher Mörder. Aus NewYork wird gemeldet

Ein 14jähriger Bengel wurde hier zu 20 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt, weil er einen anderen Knaben vorſätzlich und mit Ueber
legung ermordet hat. Der Angeklagte, ein intelligent und munter
ausſehender Junge, ſaß vergnügt und anſcheinend ſtolz auf ſeine
Berühmtheit da und kaute während der Verhandlung ruhig
Chololadetafeln. Er hatte einen Spielgefährten aufgefordert, mit
ihm „Barbier“ zu ſpieien, ſeifte ihm das Geſicht ein und ſchnitt
ihm mit einem Meſſer, das er ſorgfältig auf einen Stein
abzog, den Hals durch. Dann warf er den Knaben zu Boden
und trampelte auf ihm herum, bis jedes Leben
aus dem Körper entflohen war. Der Verurtkheilte
iſt der Sohn angeſehener Leute, hat aber nie gut gethan und war
ſeit einigen Jahren mehrere Male in Beſſerungsanſtalten unter-
gebracht, aus denen er regelmäßig zu entfliehen vermochte.

Ueberfälle anf Eiſenbahnzüge. Der Schnellzug zwiſchen
Chicago und New-Orleans wurde in der Nacht zum
Donnerstag von Banditen faſt innerhalb des Stadtkkreiſes
New Orleans angehalten und aus geplündert. Die Des-
perados, die maskirt waren, zeigten ein Gefahrſignal, und als der
Lokomotivführer die Fahrt verlangſamte, ſprangen ſie auf die
Maſchine, überwältigten den Führer und ſchoſſen den Zug
führer, der ihnen den Eintritt in den Poſtwagen
verwehrte, über den Haufen. Dann ſprengten ſie den Geld-
ſchrank im Poſtwagen mit Dynamit, brachen Kiſten und
Kaſten auf und ſtahlen, was ihnen gefiel. Der Geldſchrank enthielt
nur eine geringe Baarſumme, und an den Packeten ſollen die Spitz
buben ebenfalls nicht viel profitirt haben. Zur ſelben Zeit faſt
hielten Desverados im benachbarten Staate Texas einen Schnell
zug an, ſchoſſen den Poſtbeamten, der ihnen entgegentrat, todt
und machten dann die Runde durch die Wagen. Die Paſſagiere
mußten die Hände hoch halten, und während zwei Mann ihre Taſchen
viſitirten, ſſanden je zwei andere mit Revolvern im Anſchlage an den
Durchgangsthüren, bereit, Jeden niederzuſchießen, der nicht gutwillig
den Tribut entrichten wollte.

Arbeitslos aber nicht arbeitstwillig. Vor einigen Jahren,
ſo ſchreibt die „Deutſche Wacht“, hatte ſich in Paris ein Verein
unter dem Namen Geſellſchaft der Kaufleute“ gebildet. Die Mit-
glieder der Geſellſchaft verpflichten ſich, keine Almoſen zu verabreichen,
ſondern jeden Bedürftigen, der ihnen durch die Leitung
irgend einer Wohlthätigkeitsanſtalt zugewieſen werden würde,

während dreier voller Tage zum Lohnevon täglich vier Francs zu beſchäftigen,vorbehältlich dauern der Verwendung des Beſchäftigten,
ſoweit eine ſolche möglich ſei. Folgendes ſind die Ergebniſſe
dieſes Verſuches: 727 Bewerbern wurden 727 Arbeitsangebote mit
vier Francs Tagelohn zugewieſen. Von dieſen 727 Bewervern haben
überhaupt nur 312 die Zuweiſung entgegengenommen, und nur 174
haben an die ihnen bezeichnete Thür geklopft. Von 727 Bittſtellern,
die ſich bereit erklärt hatten, jede Arbeit anzunehmen, drückten ſich
alſo vorneweg 553, ſobald man ihnen Arbeit zu vier Francs pro Tog
angeboten hatte. Die anderen 174 wurden in den Häuſern aufgenommen,
an die man ſie gewieſen hatte. 37 verlangten, nachdem ſie einen halben
Tag gearbeitet hatten, zwei Francs, um ihr Mittagseſſen bezahlen zu
können, und kamen nicht wieder zurück. 68 hatten den Muth, bis zum Abend
zu arbeiten ſie erhielten vier Francs und erſchienen nicht mehr. 51 trieben
die Selbſiüberwindung ſo weit, daß ſie zwei Tage lang arbeiteten,
aber dieſe Anſtrengung hatle ihre Energie aufgebraucht ſie wurden
nicht mehr geſehen. 18 beſtanden glorreich die Probe und biieben
dauernd in den Häufern, wo ſie proviſoriſch Aufnahme gefunden
hatten. Unter jenen 727 Leuten, die das öffentliche Mitleid ange-
rufen hatten, vefanden ſich alſo nur 18, die den ernſten
Willen hätten, zu arbeiten. Die 709 anderen waren
Faulenzer, die von der Ausbeutung der Wohlthätigkeit lebten. Es
wäre lehrreich, zu erfahren, welches Ergebniß ein ähnliches Verfahren
bei uns haben würde. Viel beſſere Erfahrungen als in Paris dürfte
man auch hier kaum machen.

Ein Abtrünniger. Der Stadtrath Kappler in Straß-
burg i. E., der, wie wir ſ. Zt. mittheilten, ſeinen Sohn nach der
Kriegsſchule St. Cyr geſchickt hat, damit er franzöſiſcher
Offizier werde, hat ſich entſchloſſen, ſeine Stelle als Mitglied des
Straßburger Gemeinderaths niederzuſegen. Hoffentlich macht es Herr
Kappler ſo wie der Reichstagsabgeordnete Haas von Metz und zieht
ſeinem Sohne über den Wasgau nach

Jufolge Entzündnng von Kohlengaſen in den Schiffswerften
von Scheſſin in Lüttich platzte ein Dampfrohr, wodurch fünf
Arbeiter Brandwunden erliiten. Einer von diefen iſt ſeinen Wunden

gellärte Weiſe in einem Ardeitsſaal der erſten Etage zum Ausbruch l im Spital erlegen, die Uchrigen ſinden ſich euter Zebereaefs
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Au Wohlgeſchmack unübertroffen
find infolge reiner und beſter Zuthaten meine rühmlichſt bekannken Noſinen- und Maundel
ſtollen J. Qualität. Als leichtere Sorten, zum Verſchenken und für Kinder geeignet,
empfehle meine hausbackenen, recht gut ſchmeckenden Stollen II. und III. Qualität.
Prompter Verſandt nach Auswärts. Beſtellungen erbitte rechtzeitig

Sohaunmes Bazwüeal, Couditorei, Geifftr.

ähmaschinen Haumann' s sind die besten Fabrikate
und geeignetsten fürPfaffe

Berliner (billig) Kunststickerei

Se Keparaturwerkstatt für alle Systeme und Fabrikate,. Gewähre Thelzahlung.

2 2

Halle a. S., Gr. Steinstr. 83. Fernspr. 952.

Gisole Nachf., oear vebil,

Fahrrad und Rähmeaschinen-Handfung.
8662

Amtliche Hekauntmachnungen.

Preisermäßigung der Gasroke.
Wir verkaufen von heute ab auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke das R mit 1 Mk. 20 Pfg.,

v 109chmiedecoke II II II
Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das R.
Halle a. S., den 17. Dezember 1900.

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke
Bekauntmachung.

Die ftädtiſche Sparkaſee wird wegen der
Setſtelung des Bücherabſchluſes vom 23. bis 31.
Dezember ds. J0, für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1900 dem Gut

haben per 1. Januar 1901 von Amtswegen zugeſchrieben und von
dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen
Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
b. J. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Einleger
befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom 17. Februar k. J. an er
folgen, ſie wird aber ſchon vorher von der Spartaſſe bewirkt werden,

wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Zuzahlung vorgelegt
werden ſollte.

Halle a. S., den 19. November 1900.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

gez. Elze.

Bekanntmachung.
Auf Grund des J 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
4 Kige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgelooſt worden

zu 1000 Thlr. Nr. 208, 235, 551, 713, 1212,
zu 500 Tulr. Nr. 21, 317, 346, 1119, 1169,
zu 100 Thlr. Nr. 53, 214, 486, 689, 737, 1156, 1439, 1505,
zu 50 Thlr. Nr. 233, 277,
u 25 Thlr. Nr. 155.
ie ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur

Einlöſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1901
gekündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen
Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem
Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Werfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landfſchaft befindliche Einlöſungsſumme mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von
der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wird
bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern mangels
beſonderer Anträge unter voller Werkhangabe portopflichtig zugeſandt
werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
looſungen noch rückſtändig ſind
J. die 4 Figen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditberbandes

der Provinz Sachſen
zu 1000 Thlr. Nr. 47,
zu 500 Thlr. Nr. 935,
zu 100 Thlr. Nr. 829, 970,
zu 25 Thlr. Nr. 273,

2. die 3 Jigen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachfen
zu 3000 Mk. Nr. 955,

1000 Mk. Nr. 194,
500 Mk. Nr. 14, 49,
300 Mk. Nr. 56,

zu 75 Mk. Nr. 9.
Halle (Saale), am 24. November 1900.

Die Direktion
der Iandſchaft der Provinz Sarhſen.

Frhr. von Gustedt. Gorldnerr.
S Amtliche Du deBekanntmachungen. Gemeindejagd

w e

(7019

zu Görbitz bei Wettin ſoll am
Sonnabend, den 22. Dez. ds.

Fichten-Stammholz- Verkauf.
Durch ſchriftliches Angebot ſollen

am Diſtr. Goldkopf der Domäne
Wimmelburg etwa 980 Fichten
Stämme, berechnet zu 281,32 Feſt
meter Derbholz zum Selbſthiebe
verkauft werden. Die Stämme
ſind mit Schalm und Hammer be-

Js., Nachmittags 3 Uhr öffent
lich meiſtbietend im Gaſthauſe da-
ſelbſt verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

n c
Hochherrſchaftlihes Hans im

69 Partial-
werden bereits von jetzt ab

eingelöſt.

Die am 2. Jannar 1901
unſerer

an der Kasse des Bankhauses Leopold Friedmann
in Berlin S., Oranienstr. 69 und des Halleschen
Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co., IIalle a. S.,

Halle a. S., den 17. Dezember 1900.

Hallesche Union-Actien-Gesellschaft
Mafchineufabrik, Eiſengießerei nud Keſſelſchmiede,

vorm. Vaass Littmann, H. W. Seiffert und Wolf Heine

Obligationen

fälligen Coupens

Söllmnitz bei

und Revenuen. Pachtermäßigung.

Verpachtung.
Das Hagenbruch' ſche Fideicommiß Rittergut

600 Morgen, kleine Brauerei, iſt eventuell ſofort zu ver-
pachten. Gegenwärtige Pacht 11 500 Mk. und ſämmtliche Abgabe

G EV ehne Forſt rund

[7470

Ein friſcher
Transport

Genofſenſchaft für Vieh-
verwerthung in Denutſchland,

e. G. m. b. H., Verlin, Köthenerſtraſe 39.
hochtragender u. friſchnelkender AC ün hne

ſteht zum Verkauf in unſerem Depot Halle a. S., Städtiſcher Viehhof.

Nachlassauktion.
Freitag, den 21. Dez. er., von

Vorm. 10 Uhr an werden im
Steinbrück'ſchen Grundſtück zu
Radewell bei Ammendorf die zum
RNachlaß der Rentier Steinbrück'
ſchen Eheleute gebörigen, guterhal
tenen Möbel, Betten, Wäſche
und Kleidungsſtücke, ferner ein
ſehr guter eiſerner
einthür. Geldſchrank

u. v. a. S. öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert.
Otto Knoche, als Nachlaßpfleger.

Zu verkaufen
Herrſchaftliche Villa

im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis Mk. 45 000. Offerten unter
Z. 17 4360 an die Exp. d. Ztg. erb.

gewöhnte belgiſche [760

Pferdehat wegen Ueberfüllung des Stalles
zu verkanfen

R. Zarries, Domnitz.
Zuchtvirh-Perkanf.

Neumiſchende u. tragende Kühe
und Färſen, Nachzucht von import.
Oſtfrieſen, verkanft wegen Ver
ringerung des Viehbeſtandes
Rittergut Schköna, Bez. Halle.

Salatkartoffeln.
Verkaufe Salatkartoffeln (rothe

Nieren mit gelbem Fleiſch), à Etr.
3,65 Mk. inkl. Sack ab hier. s

2 e a J

Ein Paar an ſchweren Zug
7607 l später gegen Hinterlegung von e

Suche ein Gut
zu kaufen,

wenn außer bis
60000 Mk. Baarzahlung
2-3 kl. Häuſer, woran ca. 570090
Guthaben, mit angen. werden.
Spez. Off. unt. Fol. 391 erb. an

Wilk. Hennig Co.Deſſan. [7518

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdebnrag. 16724

auch getheitt, sucht gut situirter
Geschäſtsmann Januar 1901 od.

Trokenſchuitzel

Mk. 50 000 Haliescher
Brauerei- Aktien

Com. 107
gegen 6 Zinsen auf kürzere od.

längere Zeit nach Wunsch. Off.
I sub O. F. 1357 an Haasen-
stein& Vogler, A.- G. Halle a. S

mündelſichere Z. Hypothek inner-
halb der Hälfte der Werthtaxe,
Feuertaxe 55 000 Mk., per I. Jan.
geſucht. Off. unt. Z. 17 423
an die Exped. d. Ztg. erb.

geh ehdhhh*xm2m2-—
nahme.

2 H. Boetticher,
ittergut Roitzſch, St. B.-A. E.

Patfent. H-Stollen

Suhe 6500 Mk.
auf 1. Kige thek, Brandkaſfe 12500
Mk., ſofort oder 1. Jan. 1901. Ofr
u. B. z. 7037 a. R. Mosse, Brüderſtr.

6 (d! Darlehnfuchende erhaltenel ſofort geeignete Angebote.

Georg Thienemann
Seniilerstrasse 42

einpßehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, WMochzeilts-
und Spazierfahrten ete. seine eleganten

Coupés und 6é6quipagen
bei prowpter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399.
(6454

Fernsprecher 399.

Taxameter-Betriäeh.

Uefert promptest
u billigen Preisen die

Buchdruekerei

Otto Thiele
iafſe a. S., Leipzigerstr. 37

Hallesche Zeitung.

jeder Art
in dauerhaften

soliden Binbänden

e ThürſchließerbewährterSyfteme,
S Banbeſchläge n. Baumateriglien jed. Art

S empfehlenS Ggler Co 27

alle a. S., m
Epezial-Geſchäſt für Baubedarf in Neuheitenund wehniſchen Vanartikeln c. Reiehhaitige Ausstellung

Magdeburgerſtraße 27. (6686

Heutscher, schreib' mit deutscher Feder!
Wer mit einer quten deutschen Feder schreiben will, fordere

FErauce-aukun mit dem Fabrikstempel:
ugòà

Bra u e
Jserohn

Man versuche o. r 33, 12, 320 Augelspitze a.

v T c 2e nene e er c cW m. e e e e 55 LF
NMagädehurg- Suckan.

S GBedgeutenäete Loeomobilfabrik
Deutsehlands.

HKocomohbilenS e
F

r S eA
c 9 z mit ausziehhb krenkessain, Ie S S von bis 2060 5 Je a r eBetriebs maschinenfür Jndustrie un Kanäwirtusenaſt.
Dampfma: S inen, auszienbare Köuren-Dampfkessel,
Eentrifugaipumpen Dreschmasehinen bester St

x V I ne J 4Bedeutender Export nado allen Welttheilen.

zeichnet, und die Kaufbedingungen Norden mit ſchönem Vorgarten n Kronentritt unmöglich Rückporto. K. Rittner Co. T 77
Dann u mir bezogen de ven n Schonung aer z Hannover. z z We i en al e n Sſchriftliche Angebote mit der Auf- ark zu ve en. M M Aurceh stets sicheren Gang. v S ſch sſchrift Fichten am Goldkopf“ einnahme 4270 Mk. Reflektanten, J Darlehnsuchende z S
find bis un 9. Januar k. g. nur Salbſttäufer, delieben Adreſſen S nen welche Geld auf Schuldſchein, S Melaſſefutter. zan mich einzuſenden und werden unter Z. 17 502 in der Exped. Nachahmungen. We aſel oder Bürgſchaft ſowie auf
am Freitag, den 11. Januar k. J., d. Ztg. niederzulegen. W a r h t Grundſtücke oder Hypotheken ſuchen, S S Das bewährteſte, und villigſte z
5 Uhr, in meinem Bureau Hochtragende marke net 0 v die s r v für Pferde, Milch und 2*3
i v igiit i tenfrei! agen m adreſſirten un offe SJ ofrode, d. 16. Dez. 1900.1 K. Mlustrirter Katalog Kos frager 8ehe he T eonharat Co. e n See I Louis Fritsch Nachf. Halle a. 8, e7611) Brauns. m Hahn d. Roß a. 9 Berliu-Sohöneberg. ſtraße is3. W S z Jnh.: Paul Eisenschmidt. Ab

Altes Gold, Silber, Jutv elen.h der IX. Grossen Lotterie zu Baden-Badem“ Passendes WeihnachtsgeschenkLoos 1 Mark. I en n 7 00 Mark. Haupttreffer 30, 000 Mark Werth. Loos nur 1 Mark. 11 Loose für 10 Mark. hre e. Münzen
11 Uoose für 10 Mark. (Porto und Liste 25 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader. Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. Emnet Meinggamot, Morita- n

ſo alle g. S. zu haben heſ: Sehrödel Simon artig Schiſing), Gr. Vlrichstr. 46, Otio Hendel, Markt 24, Pfeffer'sche Buehhaadiung, r Pehlmann,
zwinger 14, Sabor's Wwe. Lahn, Gr. Thichstr. 8, Bernhard Barth, Kl Vhichsetr. 10, Paul Keitel. Dachritzſtraße 6, I.

a m
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Fhne Konkurrenz

empfehlen ihr reichhaltiges Lager von

intemn mit Einlegerohren,

t T meeere e eer c JGr ät 158530. Rich. Schröder S
Jnh.: Walter Max UhIig, Büchſenmacherei, ebpggerſtes ße 2,

Jelteſtes und größtes Sperial- Geſchäft aller eriſtirenden Schnßwaffen,
DBoppel-

Ninten (mit und ohne Hähne) aller Syſteme,
ſowie Drillinge für BVlei- und Mantel-
geſchoſſe, Doppelbiüchs Drillinge

S mit Fernrohr, DBoppelbüehsen, Büchs-

t BoclkKsebüchsen, Pürschhbüchsenm für Le-girnngsgeſchofſz, h Mod. s8s, ſowie alle anderen exiſtirenden Nenheiten.

Zu dem bevorſtehenden Weih-
nachtéfeſte empfiehlt ſeine aller
zrößte Auswahl in nur
e Spezialität
Fluß und Seefiſchen,
deſonders Karpfen in jedem
Quantum und jeder Preislage

F riedr. Krahmer,
und reich Handlung,

ſcherplan Nr. 3, Fernſprecher 205.

Prima holsteinische
TWafſfelbutter
zerſendet in Poſtkiſten unt. coulanten
Bedingungen

Otto Babbe,Gemeindevorſteher,
Rlötzin, pr. Heringsdorf in Holſtein.

Für kleinere Kinder:
Für Mädchen:
Für Knaben:
Für größere Knaben:
Für größere Kinder und

für Erwachſene:

C. F. Riß

Die kf

t

Beſonders e 7
ans dem ca. 300 Nummern umfaſſenden Sortiment von Spielen

Städte-Spiel, Preis 1,50 Mk.
neu in der Spielweiſe.

leine Puppe uſchueiderin, Preis 3,60 und 2,50 M.
ſpiel für Mädchen, durch das ſie d

Prof. Hilalins Schulſpiel, ein echtes, rechtes Knabenſpiel, friſch und
priginell und von köſtlichem Prachtvoll ausgeſtattet, Preis 3 Mk.

Die Germanen (Wie Hanspeter Geſchichte lernt).
Bild und im Gedichte Lernt Jhr im Spiel die Weltgeſchichte

Das wunderbare Sviel derSterne, das Prof. Schubert in Hamburg als eines
W der geiſtreichſten Spiele bezeichnet.

2, ganz einfach 1, Mk.Salta!
e z Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

m Grösstes en der Provinz T W

J Reizende Neuheiten in Hirſchhornartikeln en Weihnachtsgeſchenke z. Jager und Schätene S Adele
er ne u re eS c e n ee S S e e e e cW r N S T S e

c

ie Anfertigung von

Humor.

pfehle ich

Unterhaltend und anregend, und vollſtändig

Kecuiſen In gsanſtalt

dosef Mittag,
6805] Henriettenſtraße 33.

u Hühneraugen- u.
Nägel-Operationen

empfiehlt ſich auf Grund lang
jähriger Erfahrung 14855

Fritz Rammelt,
Königſtraße 23.

en a

Arbeits
Puppenkleidern ſpielend lernen.

Motto: Vereint im
Preis 3 Mk. m

Sonnen Monde und

Preis 2,50, 6

Th. Stade, ſcönigetrawe 80,

Fernsprecher 262,

Filiale der Weingrosshandlung Joh. Gr iü m.
Hoflieferant und Weingntsbesitzer,

Halle a. S. und WinKel Rheingau,dringt zu den bevorstehenden Festtagen seine preiswerthen, vorzügüeh gelagerten
empfehblende Erinnerung.

Auszug aus der Preisliste von Joh. Grün von den stets bei wir auf Lager habenden Flaschenweinen:

1 Flaschenweine in

Weiss- Weine. A. Ssüatix oier Kothweine
à Fl. Ltr. Inb. exel. Glas. eigener Kelterung.

96r Bruttiger 9,60 o9r Mlarzemin o.ger Bodenheimer 0,65 99r Teroldego96r Zoltinger 0,75 Süd u. eaie.-Weine.Ssr Rhodier O. 75 Srigeiteene W'oilune.
94r Brauneber ger 125 à VI. Lir. Inh. exel. Glas.97rPisporter x H. 0,75 Mk. 1.50 Samos95r Uerziger Würzgarten do. 1,50 Samos Museat
97r Karthäuser Hoſverg 200 h Pergamon e e93r Wehlener Sonne nur 2.50 e Cap-Weine.
82r Throner Hofberg. 3500 C ap Pontac
Sor Dierstein r. 1.00 Cap Constantiaar Soisenheimer 125 Ungar Weine.95r Rüdesheimer 1,50 Süss. Ober gar VI. 0,65 AIK.92r Hattenheimer Nussbrunnen Ruster 7 6,.75
84r Hallgartner Schönhel 1,75 Ruster Ausbruc n 60
93r Rauenthaler 200 Tokayer v mr 1.2593r Winkeler Hasensprung 2,50 Tokayer Aus bruch
93r Winkler Guttenberg, Ries üng eigenes 86rGewüehs 20 82r 2 bu tig 4S4r Schloss Volradser (Graf Matuschka) 8,00 e Vorzügliche

Medicinal- W eiae.
Wor aeauxWein Spanisehe rengkesisehe

9br aus. 9 AMnseeat Lune l.96r Nstöpbe H. 0.,50 Mk. 1.,00 a Sherrygör St. Julien u Fil. 0,65 Mi 125 Raeres anno
96rOantenac 1.25 Priorato roth96r Alargaux Fl. o,76 A. 1559 Alter Portwein

ger Lusne 8095r 1,75 n95r Ohateau Beycheville 175 j t93r St. Bmilion VI. 1,00 Mk. 200 w. t
93r Ohäteau Laſite Bigadan 2550
877 Ohpätean Grnand Tarose 5100 Aale Meuntsene Senanmweine

Italien. Rothweine, Moselsekt Marke Jobamnes Grün
den franz. gleichkommend, aber FI. 2,50 Mk.bedeutend billiger. Rheinsekt Marke Johannes Grün,

Brindiei 060 Fl. 3,00 Mk.Ruvo 0,80 JohanmmesbergerwektBitonto 1,00 O. R Sehnlt-. RüäesheimBarletta 1,25 1 FI. 3,50 M.Französische Champagner.
aus Champagne- Weinen in DeutsehlandCarte blanche Fl. 3,50 Mk.

m rosesec. V 400 v
Vix Bara in 450 v
Deutz Geldermann Oravatte
Heidsieck Monopole 7 7 1 FI.

fertig e
6,75 Mk.
9,00auch in Flaschen je 26 Pfg. pöher am Lager.

Die medizinischen Weine eignen sich besonders für Kranke und Rekonvaleszenten, die spanischen
umd portugiesischen als vorzügliche Frühstücks- und Dessertweine.

Für die Reinheit und Haltbarkeit der sämmtlichen in- und ausländischen Weine übernehme volle
Garantie. Die Zusendung erfolgt prompt auf Wunsch frei ins Haus.

Der stets wachsende Konsum ist das beste Zeugniss für die Güte und
PreiswürdigKeit der Waare.

Von sämmtlichen vorstehend aufgeführten Sorten halte
nicht aufgefühbrten
e athhansstr. 7. drowpt geliefert.

werden auf vorherige Bestehtung durch

e
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a D

r h he

r Flaschenlager, alle and cren
Vermittelung vom Hanptlager,

Engel Unterrigt

für Herren und Damen in Schön
ſchrift, kaufm. und landwirthſchaftl.
Buchfübhrung, Wechſelkunde, Korre
fvondenz, Stenographie, im n
und auf den Maſchinen Remington,
Doſt, Hammond nud Empire
erteilt Franz Wehmer,
6806] Gr. Nlrichſtr. 33.

Schüler,
welche ein hieſiges EinjährigenJn-
ſtitut befuchen wollen, finden eine
ſehr angenehme u. gut beauffichtigte
Penſion bei einem früheren Lehrer
ſolcher Anſtalt. Off. unt Z. 17579
an die Expedition d. Ztg. erb.

Sammel
und Verkanfsſtellen

von
Cigarreuköpfchen, Kiſten

Bändern, Stanivl zur
Weihnachts Heſcheerung

für arme Waiſenkinder.
a) Sammelſtellen

Emil Hidehranüt, Gütchenſtr. 11, I.
Wiih. Camnitius, Königſtraße 73.
Friedrich Mayer, Georgſtraße 5, II.
Rudolph Speck Marienſtraße 4.
F. Künniger, Laurentiusſtraße 17.
Adolf Möhbius, Ritterſtr. 5, I.
Moritz König, Schillerſtraße 39, p.

Sammel u. Verkanfsſtellen:
Eduard Kobert., Gr. Ulrichſtr. 43.
Friedr. Oehlschläger, Schmeerſtr 14.
Curt Linke, Steinweg 33.
C. Knabe Nachf. C. Grecke, Mans-

felderſtraße 60.
Moritz König Nachf. G. Schubert

Rathhausſtraße 8.
Anfragen, Poſt- und Geld-

ſendungen ſind zu richten an Moritz
König, Schillerſtraße 39, part.

Seefahrtbier
Malzextract 40geren in der bekör untlichiten

orm. Wirkt nicht berauſchend.Smriſche Nahrungsmittel für

Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht anagenfäuernd,

daher für Mageukrauke und
Recronvalesceuten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter-
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe

Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten
und veſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [6643

Tmunt
Speeial-

Gorset Fabrik
Bern Hin

e an. S.
S Luswahlsendungen

sofort und franco.

Nur Damenbedienung.

mit der 7 S 8
Schuizmerke, n sn 6

sei s Panier
Sudernoſſedallie Ausstellung

ar verdessertefrauenkigiconn, Berüunts38.

Praktiſche Docnmenten r
Der Jnhalt wird

überſichtlich durch zwölf
Abtheilungen geord-
net, daher jedes Docu
ment ſofort zur

Hand; kein Suchen
nothwendig.

Preise:
Callicobanud
Stück 3,00 5.00 A.Lederband

Stück 10-20 A.Aug. Weddy, papiechandnunn,

Leipzigerſtraße 22

„Cver Ready“
immer fertig.

Amerikanische traghare elek-
trische Lampe mit leicht zu
erneuerndem Trocken-Element. r i
Sturm und Regen kein rkise eAbsolut sicher gegen Feuer n r
Binſachste Bebanälung. Nur duro n V
einen Druck mit dem Finger hat man d. schönste elektr.
Licht. Bequem in der Tasche zu tragen. Nur allein bei

e e S 0. W. Trothe, noreptier, Halle S.
nur r Postsfrasse t.



Laubsägekasten.

d r ar

Wärmſchüſſeln und

Waſchtiſche für G rwachſene und

Kleinschmäecden No. 5,
Küchen- und Hausgeräthe-Magazin,
empfehlen als Leihnarhts- Geſchenke in größter Auswahl

und nur beſten Ausführnngen:
Hängelampen, Krouen, Tiſchlampen, Bondoirlampen,

Klavierlampen, verſtellbare Toilettenleuchter, Ampeln, altdeutſche

Laternen von 5,50 Mk. an.

S KReinnickel und Wickelplattirte Koch-
Geschirre. S

J. I. Henekelsohe Freier re et n ſern girs
i ſilberplattirten, nenſilbernen,
Knochen-, Rehkronen- und Ebenholzheften, Eßmund h Geflügelſcheeren, feine Taſchenmeſſer,

cheeren mit und ohne Etuis.
Blumentopfpyramiden aus Eichenholzäſten, Blumentiſche, Palmenſtänder,

ff. Blumenkübel und Blumentopfhüllen.

Garderobeständer, Kieiderieisten, Regenschirm- und Stock-
P eikäfige, Vogelbauer, Vogelbauerständer,

en, Ofengeräthe, HSfenvorsetzer, Ofenschirme von
4& bis 68 Mark.

Chocoladekrüge.

r Schlitten Schlättschuhe. SWerkzeugkasten und Schränke für rwachsene e
uuci Kinder.
Kerbschnitzkasten.

ecke mit
lfenbein,

Kinder, Handtuchhalter, Weiuflaſchen
ſchränke, Speiſeſchränke, Beſenſchränke, Putzkommoden, Anfwaſchtiſche.

Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen,
Wäſcherollen, Trockengefſtelle.

Fettlörelhalter mit Garnitur, Spielbürstenhalter u. Bürsten,
NMickel u, NicKelplattirte Taſelgeräthe: Theetiſche, Theemaſchinen,
Theegläſer, Theeeier, Kaffeemaſchinen, Kaffee uTerrinen, Saucidren, Cabarets, Compotſchalen, Räſepiatten, Torteuplatten,

Kuchenkörbe, Obſtkörbe, Brotplatten, Brotgeſtelle, Bratenſchüſſeln,
-Teller, Servirbretter, Weinglasteller,

unterſetzer, Saftkrüge von 1 Mark an, Weinkrüge, Milchkrüge, Bierkrüge,

Theeſervice, Weinkühler,

Caraffen

Sraninaiaston

Jch habe meine
ärztliche Thätig-
keit wieder auf-
genommen.
Hr. Kulisoh.
Alumnat

von Szezepänaü)
8Aanmburg a. S.

nimmt von Januar 1901 Zöglinge
zur Vorbereitung für das Kadetten
haus und die Landesſchule
Fforta, ſowie zum Beſuch des
hieſigen Domghmnaſiums auf. Ge-
wiſſenha iſte Beau fſichtigung, körper-

liche Pflege werden zugeſichert. Nach-
veis von Empfehlungen und Näheres
überſendet auf Wunſch der ger

on Se zen

rot

Karton, enth.
Dunkelzimmerlampe,
Probebild,

ist

2 für Bildgrösso 9)(12Preis eFerner empfehble: Taschen- Apparate von 90 Pfg. an
Stativ- Apparate von 4,50 A. an

Hand Cameras von 5,75 Mk. an.
Sümmtlichen weiteren Bedarf für Amateur- Photographie licfert

Alfred Kireohhofff. Spez.-Gesch. photogr, Artikel,Halle a. S., Louisenstr. No. s (dicht am Feuerwehr-Depöt).

S Lein Laden. Kein Laden. m

Praktisches weihnachtsgeschenk
i für Erw e wie für Kinder Treine Vollständige Ausrüstung zum Photographiren.

Für den Weihnachtstiseoh besonders schön ausgestattet in hochelegantem1 Apparat nebst Platten, Papier, Kartons, Schaalen, Kopirrahmen,
Bildsucher, sämmtl. Chemikalien, leichtfassliches Lehrbuch und

659 und 4 6 em150

bleibt

e

e

S

e 4

Reparal

r n umd T3 5 e e JJ D 5
7 v

e d m 34 5 d

des

je är. Steinstr. 71.G Gustay Moritz a
Weingrosshanglung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei S

Kloss Foerster,
der Bordeanxwein-Grosshandliung

Reidemeister Ulrichs
in Bremen,

Weingutsbesitzors o.

Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.
Portwein, Rum, Arac, Gognac e

e e traete a
S t J e3n Weihn achts G eſr her ten empſie tehlt

ginittsngsls zute,
uch ſolche für Ponys und Ziegenböcke.Ferd. Haassengier, es
Melgallwanrenfabrik.

uren und

in uur ſeinsten Qualitäten.
on J. Raunsi-Bäelereld, anerkannt als

ma vorzügliches Fabrikat.

Fernſpr. 11986.
Nenvernickelnngen

Bapt. Sturm,

Jene ar
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
S Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
S von 280. Mark an in allen Preis-

lagen unter laugjähriger Garantie.

h Nehlhandlung
J en ars IVkizeumnehl aetan

4 Pfd. (à Metze) von 48 bis 66 Pfg.

feinſter Kaiſex- Auszug
der berühmten Fabrikate der Böll-

berger Mühle empfiehlt [7410

Laurentiusſtr.18.

c

Gebrauthte Pianinos

nur 225, 250 und 350 Mk. [7326S. Dön, An der Univerſität 1.

Lnogel

Zu ur feber unseres Weihnachtsfestes

Donnerstag, den 20. Dezember, von Nachmittags 4 Uhr ab
im Saale des e eriglon

laden wir alle Freunde der Kindergartenſache herzlichſt ein.Kindergarten und emingar
(vorm. Byssell-Weldling),

Harz 13.

r

7

Ausstelliung
hervorragender

Lintrittsgeid, resp. erhalten
bereitwilligst zurüelcorstattot.

ladet zur Besichtigung seiner

W eihnachtsgeschenKe
ergebenst ein. Die Ausstellungsrüäume
sind bis Abends 7 Ubr bei olektrischer
Beleuchtung geötffnet. Käufor r kein

Als paſſende

Weihnachtsgeſchenke
mein großes Lager

goldener und filberner

Herren und
Damenuhren,

Wand-, Stand-
u. Weckuhren,

e ſowie Goldwaaren u. optiſche

empfehle

i Reelle d e Te T Billigſtehämund ßögh

Uhrmacher,
Halle a. S., Geiſtfraße 17.

Poststér. 11.

Smarzipan,
täglich frisches, nur eigenes bestes Fabrikat,

empfiehlt

Johannes Mitſacgher,
Gr. VUlriehs r. 36

zu bill

Thüring. WeisskKalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten
offeriren in gro wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

ſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

mitte
tiefſte

ſtatte
um d

Thei

an d
Tele
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